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Sinöestrich oder Glacis .
Landauf und landab lärnicn jetzt wieder im Zusammen -

hang mit der Zaberner Affäre unsere alldeutschen Schreihälse
über die Undankbarkeit der Elsässer , die , obwohl deutschen
Stammes , sich noch immer dreiundvierzig Jahre nach ihrer
„ Wiedervereinigung " mit der Mutter Germania als Welsch -
linge aufspielten .

Wenn es diesen in der Wolle gefärbten Reaktionären
immer noch nicht eingehen will , Ivarum auch heute noch
den Elsässern aus der Marseillaise ein besserer Rhythmus
herausklingt als aus dem Preußenlied , so weil diesen Hassern
des Lölkes , wenn man unter Volk wirklich die Volksmasse
versteht , auch jede Ahnung von Völkerpsychologie fehlt
und sie sich nicht vorzustellen vermögen , daß eine Regierung
niit Gewalt erworbene „ Untertanen " anders an sich fesselt als
mit Gewalt . Frankreich allerdings hat die Elsässer anders

gewonnen . Als im Oktober 1876 auch der Historiker
M 0 m m s e n in den Chorus derer einstimmte , die nach An -

gliederung des Elsasses an Deutschland schrien , antwortete
ihm der französische Historiker Fustel de Coulanges in
einem offenen Briefe : „ Nicht Ludwig XIV . , sondern unsere
Revolution von 1789 hat das Elsaß französisch gemacht .
Von diesem Augenblick an hat das Elsaß unser Schicksal
geteilt und unser Leben gelebt . " So ist ' s ! Bis zu der
Stunde , da sie die blau - weiß - rote Kokarde an deii Hut stecken
durften , waren die alemannischen Bewohner der linksrheinischen
Ebene alles andere als gute Franzosen . Aber als die Bastille
gestürmt , der Feudalismus niedergelegt und die Leibeigen -
schaft zerstört wurde , jubelte man im Elsaß der neuen Fahne
der neuen Republik begeistert zu , und wie es ein Sinnbild

war , daß die Schädigung deutscher Feudalherren im Elsaß
durch die Revolution zum Anlaß des ersten konterrevolutionären

Kreuzzugs der Ostmächte gegen Frankreich wurde , so war es
nicht minder ein Sinnbild , daß eine Reihe der glänzendsten
Führer in den Heeren der Republik und des Kaiserreichs wie

Kleber , Rapp und Kcllcrmann , clsässischen Blutes
waren .

Die französische Regierung hat denn nie den Versuch ge -
macht , das Elsaß als militärisches Bollwerk gegen Deutsch¬
land außerhalb von Recht und Gesetz zu stellen und bis dicht
an das Jahr 1879 heran hat sie nie daran gedacht , den ein -

gesessenen deutschen Dialekt durch die französische Sprache zu
verdrängen . Ganz im Gegenteil I Wie im Elsaß selbst bei

gemeinsamen Feiern von Deutschen und Elsässern unzählige Male
das Wort erklang : „ Das Elsaß ist ein Bindestrich zwischen dem

deutschen Geist und dem französischen Geist " , so betrachteten auch die

besten Geister Frankreichs das Elsaß stets als eine Art von
neutralem Zwischenland , berufen , den Austausch geistiger und
kultureller Güter zwischen den beiden großen Nationen zu
vermitteln . Als 1838 in Straßburg die „ Revue gcrmanique "
gegründet wurde , umriß der französische Denker E r n e st
R e n a n in einem Geleitwort die Bedeutung des Elsasses für
beide Länder also : „ Wir besitzen unter uns eine deutsche
Kolonie , die , während sie eng verknüpft ist mit dem Mittel -

Punkt des französischen Gedankens , sich zugleich noch an der

deutschen Brust nährt , von der sie sich keineswegs los -

gelöst hat . " Kein Wort damals davon , das Elsaß von

dieser deutschen Mutterbrust loszureißen , kein Gedanke

darän , das Elsaß mit Kolben und Bajonett zu französieren l

So ging die Saat deutschen Geistes ini Elsaß auch unter

französischer Herrschaft blühend aus : um nur einige Namen

zu nennen, ' war der Kolmarer Pfeffel ein deutscher
Lyriker, , schrieb Ludwig Spach deutsche Gedichte und zu
gleich französische Romane , und erwarb sich Friedrich
O t t c den Ehrennamen des clsässischen Ilhland . Aber diese

Elsässer , die völlig im Geiste der deutschen Literatur lebten

und webten , hatten ganz und gar keine Sehnsucht nach der

preußischen Knute , sondern alle
'

folgten sie der Losung , die

einer der bekanntesten dieser Mittler zwischen Deutschland
und Frankreich , Daniel Ehrenfried Stöber , aus -

gegeben : „ DaL Herz französisch , der Kopf deutsch ! "
Aber was die Revolution den Elsässern als Erb -

teil mitgegeben hatte , das wahrten sie auch unter

den Bonapartes , den Bourbonen und dem Orleans :

einen starken politischen Freiheitsdrang und gerade
unter dem dritten Napoleon behielt die republi -
kanischc Ueberlieferung im Elsaß am meisten festen Boden 1

unter den Füßen . Daium wurden die Elsässer der �

politischen Neigung � zu Deutschland verdächtigt und mit

einer energischen Schulpolitik suchte die kaiserliche Re - j
gierung der französischen Sprache eine weitere Ver - 1
breitung zu verschaffen . Namentlich als B a z a i n e nach
dem üblen Verlauf des mexikanischen Abenteuers in Straß - !

bürg ausgepsiffen wurde , glaubte — welche Fratzen schneidet�
zuweilen die Weltgeschichte ! — die am Ruder befindliche
Militärsippe im Elsaß „fast in Feindesland " zu sein , und wie

heute der in Straßburg komniandierende General D e i m °

l i n g in jedem Elsässer einen verkappten Franzosen wittert ,

so sah damals , zwischen 18 ( 39 und 1870 , der in Straßburg
komnmndierende General D u c r 0 t in jedem Elsässer einen

verkappten Preußen !

Nach 1870 allerdings kamen die Elsässer dazu , sich selbst
nach der Herrschaft der bonapartistischen Militärclique zurückzu -
sehnen , denn von den neuen Herren wurde ihr schönes Land

nur als Glacis betrachtet , als Festungsgelände , in dem nicht
Recht nach Verfassung gilt , sondern nur Wille und Willkür
der Soldateska . Nichts mehr von neutralem Zwischenland ,
von kulturellem Bindestrich zwischen Deutschland und Frank -
reich , sondern Elsaß - Lothringen war eine Provinz wie Pommern
und Ostpreußen auch , und seine Bewohner mußten möglichst
schnell „eingedeutscht " werden , wie man Heringe in
ein Faß mit Lauge einpökelt . Daruni

"
fort mit

„ nationaler Eigenart " ! Das ist Mumpitz für den

preußischen Korporal ! Vielmehr die „ Wackcs " in Reih und

Glied gestellt , Hände an die Hosennaht und angestimmt :
„ Ich bin ein Preuße " , und wenn das Lied nicht recht vom Herzen
kommt , wird mit dem Gewehrkolben nachgeholfen oder der

Pandurenkeller öffnet seinen feuchten Rachen . Wohin diese Art ,
mit Brutalität und Verständnislosigkeit zu „ gcrnianisieren " ,

führt , zeigt sich gerade in diesen Tagen auf Schritt und Tritt .
Ein weißer Rabe ist es , wenn ein Mitglied der herrschen -

den Kaste über Land und Leute im Elsaß und ihr Verhältnis

zu den Eroberern so verständig urteilt wie es in folgenden
Zeilen geschieht :

Sckon Fontane hebt in seinem Buche „ Aus den Tagender
Okkupation " hervor , daß man nicht das Reichsland wie etwa

Westpreußen und Polen kolonisieren dürfe , daß man sich in
altem Kulturlande befände , und daß das Allerbeste , was

Deutschland habe , gerade gut genug sei für Elsaß - Lothringen . ES

ist diesem Schriflsteller , der das Land unmittelbar nach 1870

durchstreifte , seinerzeit zum Vorwurf gemacht worden , daß er zu
milde über den Gegner geurteilt habe . Und doch hatte
er recht . Was sich dem großen Menschenkenner Fontane schon
bei einer flüchtigen Reise aufdrängte , das kommt uns
bei längerem Aufenhalte klar zum Bewußtsein —

bei einigermaßen gutem Willen . Ich bin
in den zehn Jahren meines elsässischen
Aufenthalts einer wirklichen Roheit bei der Land - und Stadt -

bcvölkernng nie begegnet und mein Beruf brachte mich doch während
dieser Zeil mit allen Schichten in Berührung . Dagegen
habe ich in ganz kleinen Dörfern , nicht nur einen be -
merkenswerten Wohlstand , sondern auch eine Kulturhöhe gefunden ,
die überraschte . �

Der den Elsässern in seinem Buche „ Perlen der

Sandstein - Vogescn " dieses Leumundszeugnis aus -

stellt , ist — 0 Pikantcrie l — der Oberleutnant Max E b e l l
von demselben Infanterieregiment Nr . 99 in Zaber « , dessen
Oberst in derselben Bevölkerung eine Bande wüster Rebellen

sieht und sie ehestens mit Maschinengewehren zusammcnknallen
möchte .

Es gibt eben Germanisatoren und „ Germanisatoren " .
Wirklich gewinnen aber kann die Elsässer nur , wer auf dem
Stratzburger Münster die Farben von 1789 aufpflanzt , das
will sagen : nicht die französische Fahne van heute , sondern
das Banner einer Politik , die die preußische Bastille stürmt ,
den ostelbischen Feudalismus niederlegt und die moderne Leib -

eigenschaft zerstört . Darum ist , wenn man so will , die inter¬
nationale Sozialdemokratie die einzige Partei , die ernsthaft in
den Gauen Elsatz - Lothringens nationale Politik betreibt .

öethmann im Kreuzfeuer .
Der leitende Staatsmann Preußen « und Deutschlands befindet

sich in keiner beneidenswerten Lage . Erst erteilt ihm der Reichstag
ein Mißtrauensvotum , dann muß er sich von den Granden deS

preußischen Herrenhauses nach Strick und Faden abkanzeln lassen .
und kaum setzt im Abgeordnetenhause die Etatsberatung ein , da

unternehmen die Konservativen einen Vorstoß gegen ihn .
Die Polemik gegen Herrn v. Bethmamr Hollweg war da ? einzig

Interessante an den Ausführungen de « konservativen Fraktion ? -
redncrs , Herr v. Heydebrand hielt sich vorsichligerweise im Hinter¬
grund , an seiner Stelle schickte die äußerste Rechte den Abgeordneten
W i n k I e r vor , der milde in der Form , aber scharf in der Sache
dem Ministerpräsidenten Fehde ansagte . Herr v. Bcthmann ist den

Konservativen zU passiv , er läßt die Dinge gehen , wie sie wollen ,
er tritt den Bestrebungen , nach Vermchrnng der Rechte
des Reichstags auf Kosten der Verbündeten Regierungen nicht

energisch genug entgegen , kurz und gut , er ist kein

Mann , der mit de » Konservativen durch dick und dünn

geht . Die preußischen Junker aber können leinen Kanzler gebrauchen ,
der auch nur vorübergehend gegen den Stackel zu löken wagt . Zwar
hat Herr v. Bethmann Hollweg so viel für sie getan , daß ihm zu
lun fast nichts mehr übrig bleibt , aber alle seine Gefälligkeiten , alle
seine Liebesdienste werden reichlich aufgewogen durch den Sündenfall . �
den er begangen , als er aus der Hand des Reichstages die Ver -

mögenSsteuer annahm . DaS können ihm die eckt preußischen Männer
nun und nimmer vergessen , und sie werden nicht eher ruhen , als bis

sie ihn zur Strecke gebracht haben .
Der Ministerpräsident war offenbar auf den Angriff vorbereitet ;

seine Erwiderung war geschickt, und auch an einem gewissen Maß
von Schärte ließ er es nichl fehlen . Mit ihren eigenen Waffen s
schlug er den Konservativen ihre Argliniente aus der Hand , auf
Grund der stenographischen Verhandlungen des Reichstages bewies

er , daß selbst die Konservativen von den ursprünglichen Deckung ? - .
vorlagen nichlS wissen wolllen , so daß die Verbündeten Regierungen

�

sich zur Annahme der Äcrmögenszuwachssteucr gezwungen sahen , !
wenn sie nicht die Heeresvermehrung gefährden wollten .

Kennzeichnend ist es , daß die rechte Seile des Hauses die Rede

Bethmanns mit eisigem Schweigen aufnahm . Um so lebhafteren
Beifall spendeten ihm die Nationalliberalen , denen er ganz aus dem '
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Herzen gesprochen hatte . Aber die nationalliberalen ZustimmungS -
kundgebungen galten nur der Steuerpolitik der Verbündeten Re -

gierungen , nicht etwa ihrer Politik im allgemeinen . Im Gegenteil ,
auch die Nationalliberalen des preußischen Ab »

geordnetenhauseS sind mit Bethmann unzu¬
frieden , weil er ihnen echtnationalliberal —

in der Zaberner Angelegenheit zu „ liberal " gc «
sprachen hat . Eine eigenartige Situation , die grell die Gegensätze
im nationalliberalen Lager beleuchtet . Die nationalliberale Reichstags «
fraklion beteiligt sich an dem Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler ,

'

der Wortführer der nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauses
erteilt seinen Freunden im Reichstage dafür ein

Mißtrauensvotum und stellt Herrn v. Bethmann Hollweg das

Zeugnis aus , daß er nicht staatsmännisch gehandelt habe . Nicht

ohne Grund dürften die Nationalliberalen einen ihrer am weitesten

rechtsstehenden Vertreter , Herrn Röchling , vorgeschickt haben ,
einen Mann , der sich stolz als preußischen Nichter bezeichnete und

gleichsam um seinen Befähigungsnachweis zu erbringen , für Elsaß -

Lothringen das F a u st r e ch t proklamierte ! Wir haben uns

in den letzten Tagen in den Debatten von Zabern an manches ge -
wohnen müssen , aber das tollste Zeug , ja selbst die Aus -

führungen des Dr . jur . J a g 0 w werden übertrosfen von

der Verhetzung , die dieser preußische Richter sich leistete .

Verlangte er doch nicht mehr und nicht weniger , als daß der Reichs -

kanzler sich in solchen Fragen nicht von Gründen deS Rechts ,

sondern von Gründen der . StaatSraison " leiten

lassen dürfe , und erllärte er doch rund heraus , daß an der

Zuspitzung der Gegensätze im Elsaß einzig und allein die Bevölke -

rnng und der Mangel an preußischem Element in der

Zivilverwaltung die Schuld trage !
Das kann sich nicht einmal Herr v. Bethmann gefallen lassen .

Sein « Erwiderung fiel etwas schärfer aus als sonst , aber viel hat

dajMa bei dem Mann der gottgewollten Abhängigkeiten nicht zu be -
deuten .

Im übrigen zeichnete sich der erste Tag der Etatsdcbaile durch

seinen ungemein reaktionären Eharakicr aus . Konservative
und Nationalliberale wetteifern förmlich um die

Palme arbeiterfeindlicher Gesinnung . Beide vor -

langen einen stärkeren Schutz der Arbeitswilligen .
beide bekämpfen die Arbeitslosenversicherung . Das

einzige , worin sie von einander abweichen , ist die Frage des Wahl -
reckts . Sonst sind beide ein Herz und eine Seele . In der Wahl -
rechtsfrage hat sich nichts geändert , die Konservativen wollen das

Dreillassenwahlsystem verewigen , die Nationalliberalen finden das

System an sich gar nicht so schlecht , nur wollen sie eS so ummodeln ,
wie es ihren Interessen entspricht ,

Auch zu diesen Fragen äußerte sich der Ministerpräsident . In
fast herausforderndem Tone erllärte er , das Versprechen der Thron -
rede vom Jahre 1908 sei eingelöst , die Regierung werde sich
vom Parlament ebensowenig ein Wahlrecht aus -
oktroyieren lassen , wie das Parlament sich von
der Regierung eins aufoltro hieren lasse . Wann

sie ihren Versuch auf Aenderung des Wahlrechts wiederholen werde

sei einzig und allern Sache der Regierung . Jeden -

falls halte sie es nicht für angebracht , dem neuen Hause in seiner

ersten Tagung schon eine solche Vorlage zugehen zu lasse ».

Daß Herr v. Bethmann Hollweg Gegner der Arbeitslosen -

Versicherung ist und daß er einen stärkeren Schutz der

Arbeitswilligen für nötig hält , freilich im Rahmen de «

gemeinen Rechts , ist bekannt ; die Wiederholung dieser seiner grund -

sätzlichen Stellung bedeutet nichts Neues .

Im übrigen kam in der Debatte , die am Mittwoch fortgesetzt
wird , nur nock Abg . Herold lZ. s zum Worte , dessen Rede in dem

Verlangen nach Aufhebung deS JeiuilengesetzeS gipfelte .

Zabern vor öem

elsaß - lothringischen Landtag .
Zum dritten Male durchlebt das junge Eliaß - Lotl , ringen

Stunden , in denen nicht nur alle Augen der Elsaß - Lotyringer ,
sondern auch diejenigen aller freiheitlich gesinnten Menschen
auf den reichsländischen Landtag gerichtet sind . Bei den

Debatten über Grafenstaden mrd über die geplanten Aus »

nahmegesetze galt es , die reaktionären Vorstöße abzuwehren ,
bei den jetzigen Debatten über Zabern handelt es sich um die

Ehre des elsaß - lothringischen Volkes , um die Ehre der deutschen
Zivilisten gegenüber einer vom Standesgericht sanktionierten ,
dem Gesetze hohnsprechenden Soldateska .

Wer im Besitz einer Tribüncnkarte kam , �stellte sich
pünktlich ein , um mit eigenen Ohren zu hören , wie die Wort

führer der politischen Parteien in Elsaß - Lothringen die mit

Füßen getretene Ehre der gesamten Bevölkerung verteidigen
und wie die Landesregierung , an deren Spitze ein Elsässer

steht , gedenkt , in Zukunft die Zivilbevölkerung vor militari -

scheu Ausschreitungen in Schutz zr vehmen .
Wie das elsaß - lothringische Volk , das ins Tiefinnerste

erschüttert und verletzt wurde , seine Ruhe und Würde zu
wahren weiß , davon legten die Jnterpellationsdebatten über

Zabern im reichsländischen Landtage am Dienstag ein be -
redtes Zeugnis ab . Als erster Redner begründete Abg .
K n ö p f l e r , der Bürgermeister von Zabern , die Zentrums -
interpellation . Nach lOjähriger Hoffnung stehe Elsaß - Loth -
ringen heute wieder auf dem T r ü in m e r f e l d e , die Schuld

hierfür sei der M i l i t ä r p a r t e i beizumessen . Er führte
aus : Als Oberst v. Reuter seine Entlassung eingereicht Hatte ,



fiEct im Triumph wieder nach Zabern zurückgekehrt war , habe
man gewußt , daß das ein ErfolgderMilitärpartei
sei . Wenn nicht der heiße Wunsch des Obersten zum Blutver -

gießen in Erfüllung gegangen sei , so liege das an der Ha l -

t u n g der Zaber ner Bevölkerung . Bezeichnend
für den Oberst sei seine Steldrngnahnie von vornherein gegen -
über der Zivilbevölkerung gewesen . Als das Läjährige Ju -
biläunr des Kaisers in Zabern gefeiert wurde , habe sich der

Oberst Urlaub geben lassen , weil er ( der

B ü r g e r in e i st e r ) bei der Feier den Vorsitz geführt
liabe . Die Gerichtsverhandlungen in Straßburg seien ein

Hohn auf Reckst und Gesetz . Man müsse vor allen Dingen
gegenüber diesen Straßburger Verhandlungen die V e r -

Handlung gegen die drei Rekruten ins Auge
fassen . In Elsaß - Lothringen sei es nicht der Parteigeist der

Sozialdemokratie , der Unruhe hervorrufe , sondern der -

jenigeder Militärpartci . Zum Schluß verlas der

Abgeordnete dann noch einen Beschluß des Gemeinderats von

Zabern , der am Montag gefaßt und worin dem Kreis -

d i r e k t o r der Dank f ü r s e i n Eintreten ausge -

' prochen und ferner zum Ausdruck gebracht wurde , daß nur

das ruhige Verhalten der Zivilbevölkerung von Zabern ein

Blutvergießen verhindert habe .
Der nächste Redner ist der Abg . Weber vom Lothringer

Block , der ähnliche Ausführungen macht wie der Abg . Knöpfler .
Ter Redner hofft auf die Gerechtigkeit des Kaisers und be -

tont , daß , im Gegensatz zu einer Ausführung im Reichstag ,
nicht alles kaput , sondern seiner Meinung nach nur vieles zer -

rissen sei .
Ten Höhepunkt der Begründungsreden bildeten die Aus -

führungen des sozialdemokratischen Abgeordneten I m b s ,
der selbst ein Altelsässer ist . In Elsaß - Lothringen habe heute

Recht und Gerechtigkeit keine Stätte mehr . Zabern sei� das

Merkmal der Schande und Gesetzlosigkeit , wo eine kricgs -
lüsterne Soldateska die höchsten Triumphe gefeiert habe . Ter

Befehl , der in Zabern immer wieder gegeben werde und der
'

laute : Immer niederstechen , sei die Moral eines Säbel -

Herrschers und die Moral eines Banditen : allerdings heiße
aus militärisch diese Moral „ Wahrung der Ehre " . Er als

einfacher Arbeiter sei froh , daß er eine solche
Ehre nicht besitze . Tie ganzen Vorgänge iii� Zabern
seien nur die Folge eines Systems , das sich bei den Fällen
B r ü s e w i tz und beim Fall H ü s s e n e r in Essen bemerkbar

gemacht habe . Beim Militär fange heute erst der Mensch
beim Leutnant an , namentlich in Zabern habe man gemerkt ,
daß vor allen Dingen Blut fließen soll , damit die Kanaille

parieren lerne . So wie 1806 bei Jena und Auerstädt . so seien
auch heute die Offiziere voller Uebermut gewesen . Das

Kriegshandwerk hätten sie besser gelernt , und zwar das

Kriegshandwerk gegen die eigenen Bürger .

Angesichts dieser Vorkomnmisse müßte jedem deutschen Manne

die Schamröte ins Gesicht steigen . Wo waren die Rechte
deS Volkes , die im vorigen Jahre in Leipzig so

ii heraus gefeiert wurden ? Aber auch die elsaß - loth -
ringische Regierung habe ihre Pflicht nicht getan . Bei allen

Entscheidungen des Landes fehle sie ; das Volk stehe

i m m e r a l l e i n. Nur wenn es heiße , Ausnahmegesetze ein -

zubringen , da sei sie da . Die Höhe sei jedenfalls , daß dieselbe

Regierung , die hier von der Militärpartei desavouiert wurde ,

noch den Vortrag des Generals v. Deimling , den er in StDß -
bürg hielt , anhörte und beiwohnte , und daß d e r P o l i z ei -

nr i n i st e r Mandel noch bei dem T o a st auf den

Krieg von Zabern mit angestoßen habe . Auch
die Kronprinzentelegramme seien weiter nichts als Provoka -
tioncn der elsaß - lothringischen Bevölkerung . Er verstehe

überhaupt nicht , wie der junge Mann dazu komme , in die

Rechte des Volkes einzugreifen . Tie Garantie , die der Statt -

Halter in Tonaueschingen bekommen habe , liege jetzt bei dem

Standesgericht zu Straßburg : sie sei zerfetzt und zerstampft .
Ter Freispruch in Straßburg wäre eine Prämie auf ein zu -
künftiges Zabern . Die Regierung habe versagt , aber die

Kammer solle nachholen , damit es nicht heiße : Nichtswürdig
fei die Nation , die nicht ihr Höchstes setzt an ihre Ehre .

Ter nächste Redner ist der Fortschrittliche B u r g e r , ein

Reserveoffizier und Rechtsanwalt , der sich namentlich in

juristischen Ausführungen über das Urteil und über die

Kriegsgerichtsverhandlungen ergeht und hervorhebt , der

Kreisdirektor MahlverdieneallenDankder
E l s a ß - L o t h r i n g e r : nur einen Vorwurf könne er ihm

nicht ersparen , daß er dem Ve r h a n d l u n g s l e i t e r vom

StraßburgerGeri ch tu ich tandcrs gegen über -

getreten sei . Zum Schluß fragte der Redner , weshalb
nicht der Generalmajor Kühn vernommen worden sei , der als

einziger die richtigen Anordnungen gab : Fort mit

Bajonetten und fort mit den jungen O f f i z i e -

rcn von der Straße . Die Fortschrittler hoffen , daß die

Vorgänge in Zabern Anlaß geben , die verfassungsrechtlichen Zu -
stände zu bessern , damit der Statthalter in unabhängige Stel -

lung zur Militärgcwalt komme . — Freiherr Zo r n v. B u l a ch
verlas eine recht lange Denkschrift der Regierung , die v o l l e r

Widersprüche war und einen geradezu kläglichen Eier -

tanz darstellte , im großen und ganzen aber nichts anderes war ,
als die nachträgliche demütige Unterwerfung der

Z i v i l g e w a l t unter den Säbel der Soldateska !

Zum Schluß wird gesagt , daß das Militär richtig vor -

gegangen sei . Tie v e r f a s s u n g s m ä ß i g e n R c ch t e
seien für die Zukunft aber sichergestellt !

Hierauf wird die Besprechung der Interpellation abgc -
brochen . Das Haus vertagte sich.

Die Arbeitslosigkeit .
Zur Frage der Arbeitslosenversicherung .

In der letzten Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums zu
Stettin stand die Arbeitslosenversicherung auf der Tages -
ordnung . Unsere Genossen begründeten die Notwendigkeit der
acmcindlichen Arbeitslosenversicherung . Ihre Gründe prallten
aber an der Hartnäckigkeit der liberalen Stadtberordnctenmehrheit
ab . Unser Antrag , für den noch drei Bürgerliche stimmten , wurde
abgelehnt .

Aus dem schriftlichen Bericht des Magistratsdezernenten ,
Stadtrat Schleuscner , sind einige Stellen recht bemerkenswert .
Auf die Vorwürfe der Gegner einer Arbeitslosenversicherung
antwortet er :

„ Die Praxis hat gezeigt , daß sich die Schwierigkeiten
überwinden lassen . Man muß sich vor allem vergegenwärtigen ,
daß die Versicherung nicht zugleich mit dem Beginn der Arbeits -
losigkcii eingreift , sondern erst nach Ablauf einer manchmal recht
geräumig bestimmten Wartefrist , und daß sie schließlich nur einen
Bruchteil des Schadens deckt , so daß also für den Versicherten der
Anreiz , arbeitslos zu werden oder zu bleiben ,
denkbar gering ist . Wenn weiter der Einwand erhoben wird ,
wird , für die Einfübrung einer Arbeitslosenversicherung fehle es
an zahlenmäßigen Grundlagen und ihre Einführung sei kaum
denkbar , weil das Esistretei ; des Vcrsicherungssallcs zu sehr von

dein Willen des Versichertcir abhänge , so ist dem eickgegenzubalicn ,
daß für fast alle größeren Versicherungen das statistische Material
erst nachträglich auf Grund der Erfahrungen gewonnen ist . Die
Möglichkeit der praktischen Durchführung der Arbeitslosenversiche -
rung wird heute denn auch kaum noch bestritten . " Daß die Ar -
beitsloscnversichcrung die Landflucht fördere , sei kein grundsätz -
licher Einwand . Auch eine Schwächung des Selbswerantwortlich -
kcitsgefühls und eine Förderung der Arbeitsscheu trete nicht ein .
Es sei zu bedenken , daß im Reiche „ ständig mehrere 100 ( XX> Ar¬
beiter arbeitslos sein müssen , weil Arbeitsgelegenheit für sie nicht
da ist ". Ter Arbeiter „ muß seine Arbeitskraft wider seinen
Wille n�brachlicgen lassen und zur Verfügung des
Unternehmers halten . Tie Fülle von Elend und Erbitterung , die
unverschuldete Arbeitslosigkeit meist mit sich bringt , kann , wenn die
Arbeitslosigkeit weitere SEreise zieht und lange anhält , Ge -
fahren für die öffentliche Ordnung und Sitt -
lichkeit heraufbeschlvören , die schwere Schädigungen der All -
gemeinheit im Gefolge haben können . Die Gefahr einer um -
fassenden Arbeitslosigkeit ist in neuerer Zeit größer als früher ,
weil der zunehmende Jndustrialismus immer größere Arbeiter -
massen verlangt , für die er beim Herabgehen der Konjunktur eine
Verwendung nicht hat . "

Schließlich weist Stadtrat Schleusener darauf hin , daß die
Regierung kürzlich erklärt habe , eine staatliche Arbeitslosenversiche -
rung sei in absehbarer Zeit ausgeschlossen , so daß die Gemeinden
in größerer Zahl mit der Einfübrung einer Arbeitslosenversicherung
vorgehen werden müssen . Alle diese treffenden Gründe ver -
mochten die Mehrheit des ,, liberalen " Stadtverordnetenkollegiums
in Stettin nicht zu rühren .

Eine Statistik des Elends .

Im München er Rathaus brachten unsere Genossen den Dring -
lichkeitsantrag ein , es möge in Anbetracht der erfchreckend große »
Arbeilslosigkeit in München unverzüglich eine N o t st a n d s a k t i o n
in Augriff genommen werden . Die bürgerlnden Parteien lehnten
die Dringlichkeit des Antrages ab . Die gleichen Stadträte hatten
aber im Handumdrehen 30 000 M, für den Kaiserempfang
bewilligt und stellten sür kommende Fürstenempfänge eine hohe
Summe bereit . Bei Beratung des sozialdemokratischen Antrages
verwiesen sogar diese ordnungsliebenden Gemütsmenschen die hnngern -
den Arbeiter höhnend auf die erst beim Kaiserempfang bewilligten
hohen Summe , die der Arbeiterschaft durch Schaffung von Arbeits -

gelegenheit wieder zu gute gekommen sei !
Nun haben die vom Münchener Gewerkschaftskartell innerhalb

der Gewerkschaften angestellten Erbebungen ergeben , daß von
62 032 organisierten Arbeitern zur Zeit der Zäblung 6386 Ar -
beiter oder fast 10 Proz . arbeitslos waren . Im Jabre 1öl2

haben die Gewerkschaften die Summe von 276 304 M. für Arbeits «

losen - , Reise - und Notstandsunterstützungen ausgegeben , ini Jahre
1913 aber stieg die Suinme für den gleichen Zweck auf 391 969 M.
Unter Zugrundelegung dieser Ziffern fordert das Münchener Ge -

werkschastskartell in einer neuerlichen Eingabe an die städtischen
Kollegien , angesichts der ungeheuer herrschenden großen Not un -

verzüglich ausreichende Mittel zur Verfügung zu stellen . Die Ge -

werkschaslen seien an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit anlangt und
vom Standpunkt de ? Gemeinwohls aus müsse deshalb verlangt
werden , daß die Gemeinde die sofortige Unterstützung der Opfer der

Arbeitslosigkeit in die Wege leitet . Die dauernde Regelung der

Arbeitslosenversicherung durch Zuschüsse von Gemeinde und Staat

dürfte länger nicht hinausgeschoben werden .

Arbeitslosenversicherung iu Dessau .
Dem lebhafien Drängen der organisierten Arbeiterschaft , eine

städtische Arbeitslosenversicherung einzuführen , hat
der Magistrat der anhaltischen Residenz endlich nachgegeben . Die

Vorlage des Dessauer Magistrats lehnt sich an keins der bestehenden
Systeme an , sie will eine Versicherung für alle Arbeiter

schaffen . Die Zahl der unter die Versicherung fallenden Arbeiter in

Dessau beträgt etwa 11 000 , von denen 5000 gewerkschaftlich organi -
siert sind . Diese Tatsache gibt dem Magistrat Anlaß zu der Be -

merkung , daß die Arbeitslosenversicherungssysteme , die nur die Ge -

werkschaflSmitglieder berücksichtigen , ungerecht sind und daß nur eine

Versicherung gerecht ist , wenn sie alle Krerie der Arbeiter unter¬
schiedslos umfaßt . Der Magistrat schlägt vor , daß die Stadl
Dessau ein Grundkapital von 10 000 M. zur Verfügung stellt und
in jeden Etat eine Summe von vorläufig 3000 M. einsetzt . Die
Teilnehmer der Arbeilslosenversicherung müssen eine bestimmte Zeit
in Dessau ihren Wohnsitz haben und durch Beiträge , die nach Öle-
fahrenklassen abgestuft werden sollen , an der Versicherung beteiligt
sein . Die Unterstützung soll pro Arbeitstag für Ledige 70 Pf . und

für Verheiratete 1 M. bis 1,25 M. , je nach den Familienverhält -
nissen , betragen . Der Magistrat rechnet damit , daß die Arbeits -

losenversicherung im nächsten Winter in Kraft treten kann .

politische Uebersicht .
Petitionen im Reichstag .

Im Reichstag , der Dienstag nach der einmonatigen
Dauer der Weihnachtsferien wieder Zusammengetreten ist ,
standen Petitionen auf der Tagesordnung . Aber während die
kleinere Zahl der Abgeordneten im �Sitzungssaal an den Ver¬

handlungen teilnahm , wurde in den Wandelgängen des

Hauses auf das lebhafteste die Frage erörtert , die das

Zentralproblem der gegenwärtigen Politik in Deutschland ge -
worden ist .

Für den Abend haben mehrere Fraktionen Sitzungen an -

beraumt , um über ihr Vorgehen zu beraten , wie es durch die

Straßburgcr Urteile notwendig wird . Unter diesen Erörterungen
litt die Verhandlung im Sitzungssaal , obwohl äußerst
wichtige Fragen durch die Petitionen aufgeworfen waren .
Eine längere Debatte rief immerhin das Gesuch
des Verbandes für Frauen st i m in recht um Verleihung
des aktiven und passiven Reichstagswahlrechts an die Frauen
hervor . Die Kommission hatte lieberweisung zur Kenntnis¬

nahme beantragt , während die Konservativen die Angelegen -
hcit durch den bequemen Uebergang zur Tagesordnung er -

ledigen wollten . Die sozialdemokratische Fraktion hatte ihrer -
seits Ucberweisung zur Berücksichtigung beantragt . In der

Debatte , die mit der Annahme des Kommissionsantrages
endete , vertrat Genosse Dr . Cohn unsere Auffassung niit

guten Gründen , die er scharf und präzise vortrug . Sehr gute
Bemerkungen machte Herr Dr . Haas , aber nur ein Teil

seiner fortschrittlichen Freunde folgte ihm auf dem Boden

unseres Antrages . Für den Fortschritt des Gedankens , der
der Petition zugrunde lag , ist interessant . daß selbst
Parteien wie das Zentrum ihn nicht mehr ohne weiteres ab -

lehnen können .
Eine andere Petition brachte die verwerfliche Praxis des

Militär boykotts zur Sprache , wie sie von der Militär -

Verwaltung geübt wird . Gegenüber der scharfen Anklagerede
unseres Genossen Thiele half sich der Vertreter des Kriegs -
Ministers mit einigen Redensarten , denen er durch die schneidige
Abtönung wohl erst besonderen Wert verleihen wollte . Thiele
sagte ihm mit Recht , daß er im Reichstag so nicht durch -
kommen werde , und S ch ö p f l i n kündigte ihm weitere Ab -

rechnung für den Militäretat an .

Auch morgen stehen Petitionen aus der Tagesordnung .

Gegen die Bestrebungen der Reaktion .

Tie Sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat im Reichs -

tage folgende Interpellation eingebracht :
„ Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um Ver «

fassung und Recht zu schützen gegen die gesetzwidrigerr
liebergriffe der Militärgewalt , wie sie durch die Kriegs -

gerichtsverhaudluugcii über die Vorgänge in Zabern offen -

bar geworden sind , und die in beiden Häusern des prenßi »
scheu Landtags Unterstützung gefunden hat ? "

Als Redner wurden bestimmt die Genossen Dr . Frank »
Ledebour und Heine . _

Verlorene Liebesmüh ' .
Die Angehörigen der deutschen Milltärpartei versuchen

die halsbrecherischsten Interpretationen , um die

RechtSgültigkeit der verhängnisvollen Kabinettsorder nachzu -

weisen und ihre Bestimmungen mit der Verfassung in Ein -

klang zu bringen . Bei diesen Bemühungen zeichnen sich be -

sonders die konservative „ K r e u z - Z e i t u n g " und der

frcikonservative Freiherr v. Zedlitz und Neukirch
aus . Beide klammern sich zunächst an den Schlußsatz des

Artikels 36 der preußischen Verfassung , der da lautet : „ In
letzterer Beziehung ( das heißt in Beziehung ans die zuvor

zur Bedingung gemachte Requisition der bewaffneten Macht

durch die Zivilbehörde ) hat das Gesetz die Ausnahmen zu
bestimmen . " Die „ Kreuz - Zeitung " und der Herr v. Zedlitz
stellen sich auf den Standpunkt , daß dieses Gesetz nicht er -

gangen sei .
Diese Auffassung i st falsch . Das Gesetz , daS

hier in Betracht koinnit , ist das über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 , dessen Z 2 folgenden Wortlaut hat :

Aucki für den Fall eines Aufruhrs kann bei dringender
Gefahr für die öffentliche Sicherheit der Belagerungszustand
sowohl in Kriegs - als in Friedenszeiten erklärt werden .

Die Erklärung des Belagerungszustandes geht alsdann
vom Staatsministerium aus , kann aber provisorisch und vor - -

bchaltlich der soforiigen Bestätigung oder Bcseiligung durch
dasselbe , in dringlichen Fällen , rücksichtlich einzelner Orte uno
Distrikte , auf den Antrag des Berwaltungschefs des Rc- -

gierungsbezirks , wenn aber Gefahr im Verzuge ist , auch ohne
diesen Antrag erfolgen . . . .

Dieser letzte Satz enthält die einzige gesetzliche Ausnahme
von der durch die Verfassung festgesetzten Regel , daß das

Militär nur auf Requisition der Zivilbchörde zur Unterdrückung
innerer Unruhen verwendet werden kann .

Da nun aber die genannten Verteidiger des Obersten
v. Reuter dieses Gesetz ignorieren , dabei aber doch nicht um
den klaren Wortlaut der Verfassung herumkommen können ,

greifen sie zu geradezu verwegenen Auskunftsmitteln . Die

„ Kreuzzeitung " wirft die Frage auf , ob nicht das nach ihrer

Meinung fehlende Gesetz durch die bekannte vont 23 . März
1899 datierte Vorschrift über den Waffengebrauch usw . ersetzt
worden sei . Sie wagt mit anderen Worten die Behauptung ,
daß ein nur voni Kriegs mini st er gegen gezcich -
neter, , der Oeffentlichkeit vorenthaltener
allerhöchster Erlaß die Kraft eines die Ver -

fassung ändernden Gesetzes besitzen könne

und offenbart damit die wahren Absichten der für die Un -

versehrtheit der kaiserlichen Kommandogewalt schwärmenden
Clique .

Herr v. Zedlitz macht sich im Grunde die Sache noch
einfacher . Er sagt : Ein Gesetz ist nach der Publikation der

Verfassungsurkunde nicht ergangen , folglich werden die Aus -

nahmen , von denen im Artikel 36 die Rede ist , durch die

Kabincttsorder von > 820 bestimmt . Ein genialer Ausweg :

Die Verfassung macht das Eingreisen des Militärs von der

Anforderung der Zivilbehörde abhängig , stellt aber ein Gesetz
in Aussicht , das die Ausnahmen festsetzt . Dieses Gesetz ergeht
nicht . Das aber bedeutet dann nicht etwa , daß es überhaupt
keine Ausnahmen von dem Artikel 36 der Verfassung gibt .
sondern es treten dann automatisch die Bestimmungen der

durch die Verfassung annullierten dreißig Jahre älteren
Kabinettsorder in Kraft .

Die absolute Unhaltbarkeit des konservativen Rechts -
standpunktcs kann gar nicht wirksamer illustriert werden als

durch diese hahneb ' üchenen Entstcllungs - und Verdrehungs -
versuche . Die Anhänger der Säbcldiktatur würden wahrhaftig
eine weit bessere Figur machen , wenn sie darauf verzichteten .
sich auf das Recht zu stützen und sich einzig und allein ans
die Macht beriefen . _

Zu den Vorgängen in Zabern .
Der Gemcinderat von Zabern hat am Montagabend in einer

Sitzung , die bis Muternacht dauerte , dem Kreisdirekior das volle
Vertrauen der Zaberner Bürgerschaft ausgesprochen . Der Vorschlag ,
ein Telegramm an den Kaiser zu senden , wurde abgelehnt . Der

Bürgermeister und der Gemeinderat hatten zunächst die Absicht , zu
demissionieren , sind davon aber abgekommen in der Erwägung , - daß
dann ein interimistischer Berufsbürgermeister ernannt würde , von
dem zu befürchten sei. daß er von dem derzeit herrschenden milita -

listischen Geist nicht unbeeinflußt geblieben wäre .
Ueber Personalveränderungen in den oberen Kreisen der Beamten

deS Reichslandcs schwirren Gerüchte . Statihalter Graf Wedel wird

Donnerstag nach Berlin reisen , wo dann jedenfalls über die Personal -
Veränderungen Beratungen gepflogen werden .

Weiter wird aus Zaber » gemeldet , daß daS Disziplinarverfahren ,
das der Kreisdirektor von Zaber » gegen sich beantragt hat , ein- -

geleitet wird .

_ _

Wolffsgeheul .
Das „ Berliner Tageblatt " ist wieder mal von einem Tobsuchts -

anfall befallen . Es nennt uns ein „ Pöbelblatt " und beweist die

eigene Vornehmheit , indem es uns folgende Schimpfworte an den

Kopf wirft : „übelste , hohlste Phrasenmacher " , „ albernes konfuses

Gasiengeschwätz " , „ Skaudalblättchen " , „nicht zu überbietende Vor -

liebe sür Unwahrheit " usio . Das alles , weil wir in unserem

gestrigen Leitartikel die Haltung der liberalen Parteien und ihrer

Presse in der Zaberner Affäre jämmerlich genannt haben . Und

so läßt der Chef dev Federhelden von Mösles Gnaden die Eni -

rüstungskonone auffahren und feste drausloS ballern . Der Zorn ist

ja begreiflich . Es ist nicht angenehm , wenn der klaffende Wider -

spruch zwischen der radikalen Phrase von Voltsrechten und Bürger -

stolz und dem mutigen Zurückweichen , wenn es Taten gilt , aufgedeckt
wird . Es ist schon ärgerlich , wenn man als politisches Chamäleon

bloßgestellt loird . Lassen wir also die jungen Leute bei Mosse aus

Kommaudo schimpfen . Und wen » sie auch über die Redaktiou des

„ Vorwärts " allerlei törichtes Geseire macheu .
Wir vermuten übrigens stark , daß der wirkliche Grund der großen

Aufregung ein anderer ist . Die Herren sind so wütend , weil wir sie

lächerlich gemacht haben , als wir die prompte Wirkung schilderten .

die die „zuverlässige Information " des K r o n p r i n z e n - Adjutanten



auf die „ demolraiisLe Ueöerzeugung ' ausübte . Und die Rache auST

den Tagen des Nokowzew - JnterviewS ist auch noch nichl

befriedigt . Daher der Grimm .

Wir aber wollen feurige Kohlen auf daZ Haupt der Feinde

fammeln . Wir versprechen ihnen , unsere Erziehungsarbeit

wie bisher fortzusetzen und sie stets , wenn sie auf Abwege geraten ,

wieder auf den rechten Weg zu lveisen . Datz das nicht immer mit

sauften Worten geschehen kann , ist nicht unsere Schuld , sondern dem

schlechten Charakter der Zöglinge zuzuschreiben .

Sicherung des Koalitionsrechts .
Die sozialdemokratische ReickStagsfraktion hat beschlossen , im

Reichstag folgende Anträge einzubringen :
Ter Reichstag wolle beschlieszen , den Reichskanzler zu ersuchen ,

dem Reichstag baldigst einen Gesetzentwurf zugehen zu lassen , wo -

durch alle daS Koalitionsrecht einschränkenden ausnahmegcsctzlichen
Borschristen in den Reichs - und Landesgesetzen aufgehoben werden
und ferner für alle Personen , die ihre körperliche oder geistige
Arbeitskraft gegen Lohn oder Gehalt in den Dienst eines andern

stellen , das Koalitionsrecht gesichert wird . Insbesondere wird ge -
fordert :

1. Aufhebung des Z 153 der Gewerbeordnung ;
2. Ausdehnung des Z 152 Absatz 1 ebenda auf alle Angestellten

und Arbeiter , denen dieses Recht nach den geltenden Gesetzen vor -

enthalten wird .
3. Um die Anwendung des § 253 des Strafgesetzbuchs auf

Lohn - und Arbcitskämpfe auszuschließen , ist im Gesetz zum Aus -
druck zu bringen , daß unter der Absicht der Verschaffung eines

rechtswidrigen Vermögensvorteils nur die Absicht zu verstehen ist ,
sich oder einem Dritten einen dem Recht zuwiderlausenden
Vermögensvorteil zu verschaffen . Es ist aber zum Ausdruck zu
bringen , daß die Ankündigung der Arbeitsniederlegung keine

Drohung im Sinne des Gesetzes darstellt .
4. Es ist im Gesetz ausdrücklich auszusprechen , daß jede Ab -

rede und jedes Rechtsgeschäft als gegen die guten Sitten ver -

stoßend , nichtig sind , wonach der Dienstverpflichtete gewisien , poli -
tische oder soziale Interessen vertretenden Vereinen nicht beitreten

darf oder aus ihnen auszutreten hat .
5. Es ist mit Strafe zu bedrohen , wer die Ausübung des

Koalitionsrechts der Arbeit hindert oder zu hindern sucht .

Der württcmbergische Landtag
wird am 21 . Januar zu seinem zweiten Tagungsabschnitt zu -
sammentreten . In diesem Jahr ist kein Etat zu erledigen , dafür
sind eine Reihe anderer gesetzgeberizcher Arbeiten in Angriff zu
nehmen . In erster Linie steht das Kinogesetz , das die Licht -
bildvorstellungen einer allgemeinen polizeilichen Präventivzensur
unterstellen und eine gesetzliche Beschränkung des Besuchs dieser
Vorstellungen durch Kinder durchführen will . Weiter sollen die

Pensionsverhältnisse der Körperschafts - ( Gemeinde - und Bezirks - )
Beamten denen der Staatsbeamten angepaßt werden . Ein um -
fangreicher Gesetzentwurf bezweckt eine Aenderung der staatlichen
Gebäude - Brandversicherung , wobei die ungerechte Belastung der
Städte etwas gemildert werden soll . Lebhafte Debatten werden
die Steuerfragen hervorrufen . Die Mittelständler setzen ihren
Kampf für eine Konsumvereinsumsatzstcuer fort und finden bei
den schwarz - blauen Parteien Unterstützung . Eine Novelle zum
Gemeindesteuergesetz will einen höheren kommunalen Zuschlag
( bisher 50 Proz . ) zur staatlichen Einkommensteuer gestatten .
Unsere Partei fordert bei dieser Gelegenheit Erhöhung der Unter .

grenze für die Befreiung von der Einkommensteuer , die jetzt auf
500 M. festgesetzt ist . Auch die Forderung der Beseitigung des

Umgeldes , einer auS dem Mittelalter ftainmenden Weinsteuer , ist
von den Wirten wieder aufgenommen worden und wird von

unserer Fraktion kräftig unterstützt . Dazu kommen einige Nach -
tragsetats . Gegenüber den Arbeitslosen verhält sich dagegen die
Regierung nach wie vor völlig zugeknöpft ; unsere Fraktion wird
aber in dieser Frage ein ernstes Wort mit ihr reden . Auf die
Beratung wartet auch ein Gesetzentwurf betreffend die innere
Ordnung des Etats , der namentlich die Rechte der Kammern und
der Regierung genauer präzisieren soll . Unerledigt ist ferner ein

grundlegender Antrag unserer Fraktion zur Wohnungsfrage ,
ferner ein Antrag , der die Verhältniswahl für die Wahl des

ganzen Landtags fordert .
Die Zusammensetzung der Zweiten Kammer weist gegenüber

dem Vorjahr nur die kleine Verschiebung auf , daß die schwarz -
blaue Rechte nicht mehr 46 Mitglieder zählt gegen 46 Mitglieder
der übrigen Parteien , sondern nur noch 45 , von denen der nicht -
stimmberechtigte Präsident noch abgeht , während die National -
liberalen ( 11) , Volkspartei ( 19) und Sozialdemokratie ( 17) zu -
sammen 47 Mitglieder zählen . Das Mandat von Rottweil ist
vom Zentrum auf die Nationalliberalen übergegangen , sonst ist
bei den vorgekommenen Ersatzwahlen der Besitzstand der Parteien
unverändert geblieben . Die Parteien der sogenannten Linken
hätten jetzt die Macht , das von - zwei Konservativen und einem
Zentrumsmann besetzte Präsidium zu stürzen , wahrscheinlich wird
man aber zunächst von einer Aenderung absehen .

Gesterreich .
Die Steucrfrage .

Wie « , 13. Januar . Die gemeinsame Konferenz der

Herrenhaus Mitglieder und Abgeordneten einigte
s i ch auf die Vorschläge der Erhöhung des Existenz -
Minimums auf 1600 Kronen und der Festlegung der Steuer -
stufen , wonach die ersten zwei Steuerstufen gemäß dem Beschluß des
Abgeordnetenhauses , die weiteren Steuerstufen bis 10 000 Kronen
nach den Beschlüssen des Herrenhauses bestimmt werden und die
Steuerstufen über 10 000 Kronen einen dreiprozentigen Zuschlag er -
halten sollen . Der Ministerpräsident erklärte die Z u st i m m u n g
der Regierung zu diesen Borschlägen .

ßrantreich .
Ueber drei Milliarden Rüstungsausgaben !

Pari * . 12. Januar . Der Kriegsminister hat die Prüfung der

Ausgaben beendet , die sich durch den dreijährigen Dien st
und die Verbesserung der Bewaffnung ergeben . Die nicht
nickt wiederkehrenden Ausgaben für das DreijahreSgesetz betragen
650 Millionen Frank , die auf drei Jahre verteilt werden und

hauptsächlich für de » Bau von Kasernen bestimmt sind . Die Ver -

besserung der Bewaffnung wird 1400 Millionen kosten , von
welche » 220 Millionen nicht dringend sind , da ihre Verwendung nicht
vor dem Jahre 1919 vorgesehen ist . Das übrige Programm von
1200 Millionen Frank soll in sieben Jahren durchgeführt
werden , und zwar sollen 400 Millionen im Wege des normalen

Budgets , die übrigen 800 Millionen durch besondere Hilfsquellen
aufgebracht werden .

das Koalitionsrecht in Gefahr !
Mit unverschämter Treistigkeit hat sich die Reaktion er -

hoben zum Sturmlauf gegen die Grundrechte des Volkes. � Die

Säbeldiktatur in Zabern � ist vom Kriegsgericht gebilligt
worden und das Bürgertum nimmt diesen Schlag gegen Recht
und Verfassung ruhig hin . Kaum , daß man sich in liberalen

Kreisen zu sanft säuselnden Worten der Kritik aufrafft , ohne
an entschlossene Taten zu denken . Im preußischen Herren -
hause wiiten die Führer der herrschenden Junkerclique gegen
die Rechte des Reichstages und der Kanzler des Deutschen
Reiches weist den Ueberinut der Junker nicht in die Schranken .
Seit Monaten treiben die Reaktionäre und Scharfmacher aller

Richtungen eine wüste Hetze gegen das Koalitionsrecht der Ar -
beiter . Bund der Landwirte , Hansabund und Mittelstands -

Vereinigung , Agrarier , Großindustrielle und Kleinhgndwerkcr :
alle sind sie einig in dein Bestreben , den Arbeitern den Ge -

brauch des Koalitionsrechts so zu erschweren , ja das Recht

selbst so zu knebeln , daß es nicht mehr als Waffe in dem so
notwendigen Kampf für die Verbesserung der Lebenslage der

Arbeiterschaft gebraucht werden kann . Wehrlos sollen die Ar¬
beiter ihren Ausbeutern gegemiberstehen . Das ist der Wille

derer , die es verstehen , Gold aus dem Schweiße der Arbeiter

zu münzen und die bei diesem profitablen Geschäft durch keinen

Widerstand der Arbeiter gestört sein wollen . „Schutz den Ar -

beitswilligen " ruft man und meint damit : Vernichtung des

Koalitionsrechts , Knebelung der klassenbewußten Arbeiter .

Diese schamlose Hetze der Scharfmacher und Reaktionäre

ist nicht ohne Erfolg geblieben . Sie hat eine Frucht gezeitigt ,
die uns in dem Entwurf des neuen Strafgesetzbuches vorgesetzt
wird . Durch Erweiterung des Nötigungsparagraphen und

Einführung des beschleunigten Verfahrens soll erfüllt
werden , was die Arbeiterfeinde so heiß begehren .

Doch die - Arbeiterklasse sieht den Vorbereitungen zur Er -

drosselung ihrer Rechte nicht müßig zu . Sie rührt sich , um
den Scharfmachern einen Strich durch die Rechnung zu machen .

„ Das Koalitionsrecht ist in Gefah r ! " Dieser
Ruf , mit dem die Parteileitung und die Gewcrkschaftskom -
Mission gestern zu 17 Volksversammlungen eingeladen hatte ,
setzte die Massen des Proletariats in Bewegung . Zu Taufen -
den strömten sie in die Versammlungen , selbst die größten
Säle waren überfüllt , ja manche der geräumigsten Lokale

reichten nicht aus , um allen Platz zu bieten , die an dem Pro -
lest gegen die Koalitionsrechtsfeinde teilnehmen wollten . So
entwickelte sich vielerorts auch außerhalb der Versammlungs -
säle eine lebhafte Bewegung .

Die Referenten — es waren außer zwei Rechtsanwälten
Genossen , die an hervorragender Stelle in der Gewerkschasts -
bewegung tätig sind — verfügten aus ihrer Praxis über reiche
Erfahrungen in bezug auf Verfolgungen und Drangsalierun -
gen , unter denen die für wirtschaftliche Besserstellung
kämpfenden Arbeiter schon unter dem heutigen Recht und der

geltenden Rechtsprechung zu leiden haben . Schon der 8 153
der Gewerbeordnung ist ein Ausnahmegesetz gegen die Ar -
beiter und wird in der rigorosesten Weise gehandhabt . Wo
die Strafbestimmungen dieses Paragraphen nicht ausreichen ,
da läßt es die Polizei nicht fehlen an den eifrigsten Bemühun -
gen , mit Hilfe der Straßenordnung den Streikposten die

Ausübung ihrer Tätigkeit unmöglich zu machen . Ja , man

geht noch viel weiter . Mit Hilfe einer mehr als gekünstelten
Rechtsauslegung werden Arbeiter , die von ihrem Koalitions -

recht einen den Unternehmern unliebsamen Gebrauch machen ,
wegen Nötigung und Erpressung bestraft . Das widerspricht

zwar dem Sinn der betreffenden Paragraphen , die nur auf

ehrlose Eigentumsvergehen zugeschnitten sind , aber die Recht -
sprechung hat es trotzdem fertig gebracht , ehrliche Gewerk -

schaftstätigkeit als Erpressung zu verurteilen . So ist das

kümmerliche Koalitionsrecht , welches die deutschen Arbeiter

auf dem Papier haben , derart mit Schlingen und Fallstricken
umstellt , daß von einem freien Gebrauch dieses Rechts gar
keine Rede fein kann . Zur Illustration dieses Zustandes
konnten die Referenten auf eine Fülle von Einzelfällen hin -
weisen . Nicht minder zahlreich waren die Hinweise darauf ,
wie weitgehend der Schutz ist , den Polizei und Richter den

Arbeitswilligen zuteil werden lassen . Diese Elemente sind
schon längst so weit geschützt , daß zu ihrem Schutze fast nichts
zu tun mehr übrig bleibt . Der beste Beweis dafür ist ja das

Auftreten der Streikbrecher selbst . „ Wir Arbeitswilligen
können einen totschlagen " — straflos natürlich — so brüsten
sich die „nützlichen Elemente " . Und das ist nicht nur eine

leere Prahlerei . Ist doch erst kürzlich durch das Stettiner

Schwurgerichtsurteil der Beweis geliefert , daß selbst der

Mord straflos ist , wenn der Mörder ein Arbeitswilliger und

der ErmoN > ete ein Streikender war .

Doch die Scharfniacher und Reaktionäre haben angesichts
dieser Tatsachen die Dreistigkeit , einen noch weitergehenden
Schutz der Arbeitswilligen und eine weitergehende Einschrän -
kung des so wie so schon geknebelten Koalitionsrecksts zu ver -

langen . Und die Regierung zeigt sich den übermütigen For -

derungen der wüsten Hetzer gegen die Rechte der Arbeiter ge -

neigt . Ohne formelle Ausnahmegesetze , lediglich auf dem Ge -

biet des gemeinen Rechts können alle Wünsche der Koalitions -

rechtsfeiudc erfüllt , kann die wirtschaftliche Arbeiterbewegung

völlig geknebelt werden , wenn der Kommissionsentwurf des

neuen Strafrechts Gesetz wird . Tann kann mit dem be -

kannten „ guten Willen " , den wir von der Anwendung der Ge -

setze gegen die Arbeiterbewegung gewöhnt sind , fast jede auf

Verbesserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse gerichtete
Tätigkeit als strafbare Nötigung gestempelt werden . Ja , es

wird in sehr vielen Fällen möglich fein , Frevler gegen die ge -
heiligten Profitinteressen innerhalb 24 Stunden zu schweren

Gefängnisstrafen zu verurteilen , ohne daß es dem Ange -

klagten möglich war , sich einen Verteidiger zu bestellen oder

sonstwie seine Verteidigung vorzubereiten . Nachdrücklich
wiesen die Referenten auf die Gefahr hin , die der gesamten

Arbeiterbelvegung in diesem Gesetzentwurf droht . Die Auf -

forderung zum energischen Protest gegen eine derartige Knebe -

lung des Koalitionsrechts fand einmütigen Beifall .

Abwehr der schändlichen Angriffe auf ein Grundrecht der

Arbeiterbewegung . In diesem Gedanken waren die Zehn -
tausende einig , welche sich gestern abend in den Versamm -
lungen drängten . Nicht Einschränkung , sondern Erweite -

rung unserer Rechte tut not . Vor alleni auch muß für den

preußischen Landtag das Reichstagswahlrecht errungen wer -
den . Das ist der Wille der klassenbewußten Arbeiterschaft ,
der zum Ausdruck kam in einer Resolution , die von allen

Versammlungen einstimmig angenommen wurde .

Die Resolution lautet :

Das Koalitionsrecht ( Vereins - und Versammlungsrecht ) , dieses
Grundrecht der arbeitenden Bevölkerung , ist im Deutschen Reich

zwar theoretisch anerkannt , seine praktische Ausübung aber wird

l

durch die Gesetzgebung und RechtSauSlegung nahezu unmöglich

gemacht .
Der 8 153 der Gewerbeordnung ist das denkbar ungerechteste

und einseitigste Ausnahmegesetz gegen die Arbeiterklasse . Diese

Vorschrift erklärt sonst allgemein erlaubte Handlungen nur deshalb

für strafbar , Iveil sie von den gewerblichen Arbeitern zur Ver -

besserung ihrer Lebenshaltung vorgenommen sind . Dieselben

Handlungen dagegen bleiben straflos , wenn sie verübt werden .

um den Arbeiter an der Ausübung seines Koalitionsrechts zu

hindern .
Der vom Reichskanzler als geeignete Grundlage für das

künstige Strafgesetzbuch empfohlene Entwurf der amtliche ! »

Strafrechtskommissio » geht über diesen nicht genug zu ver -

urteilenden Zustand noch hinaus und enthält Bestimmungen , die

an Arbcitcrfcindlichkeit sogar die berüchtigte ZuchthauSvorlage

weit übertreffen . Dies gilt besonders von der maßlosen Aus -

dehnung des Nötigungsparagraphen , der die ausschweifendsten

Wünsche des Scharsmachertums erfüllt . Allen in den sogenannten

öffentlichen Betrieben Arbeitenden soll dann daS Koalitionsrecht

vollständig genommen und der Versuch seiner Ausübung mit

schwerer Gefängnisstrafe geahndet werden .

Ferner wird die Einführung des beschleunigten Verfahrens

empfohlen , daß jede VerteidigungSmöglichkcit der sogenannten

Streiksiinder beseitigen würde .

Die Versammlung fordert die Beseitigung aller die Ausübung

deS Koalitionsrechts erschwerenden Vorschriften des geltenden Rechts

und die Gewährung des vollen Koalitionsrechts an die Arbeiter

und Angestellten , denen bisher dieses Recht durch das Dreiklassen -

Parlament vorenthalten wurde .

Die Versammlung protestiert gegen die BorschlSgc im Entwurf

der amtlichen Strafrechtskommission , deren gesetzliche Einführung
die Arbeiter zu Hörigen herabdrücken würde . Das Proletariat ist

entschlossen , die Erhebung dieser Vorschläge zum Gesetz mit allen

zulässigen Mitteln zu verhindern .
Die Versammlung fordert weiter die Beseitigung der aus »

nahmegesetzlichen Bestimmungen gegen die Jugendlichen und fremd -

sprachigen Arbeiter im Reichsvereinsgesetz . Und endlich verlangt
die Versammlung die Einführung des allgemeinen , gleichen , ge -

Heimen und direkten Wahlrechts aller Staatsbürger für das

preußische Abgeordnetenhaus , da nur aus diese Weise die volle

Durchführung und Sicherstellung des Koalitionsrechts erreicht

werden kann .
_

Letzte Nachrichten .
Der Fall Zabern in der bayerischen Kammer .

München , 13. Januar . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung

der Kammer der Abgeordneten betonte der Abg. , Dr . Müller -

Hof ( lib . ) , bezüglich der Zaberner Angelegenheit habe auch die

bayerische Regierung die Verpflichtung , auf das aller »

schärfste gegen Belästigungen der Offiziere vor -

zugehen . Wäre beizeiten von oben eingegriffen worden , dann

wäre es in der ganzen Angelegenheit überhaupt nicht so weit ge -

kommen , auf - einen so heißen Kampfesboden wie das Elsaß dürften

nur die allertüchtigsten Leute hingestellt werden . Das schlimmsts
an der ganzen Zaberner Angelegenheit sei aber die Tatsache , daß

Offiziere sich auf eine Kabinettsorder von 1820 berufen durften .
Der unklare Rechtszustand dürfe unter keinen Umständen mehr

aufrechterhalten werden , hier müsse die Ncichsgesetzgebnng ein -

greifen . Der Redner sagte ferner , daß es den Konflikt vom Reichs -

tag auf Bayern übertragen hieße , wenn die bayerische Regierung

sich weigern sollte , die Wünsche der Volksvertretung , wie sie in den

Resolutionen zum Hecresetat festgelegt wurden , zu erfüllen , weil

eventuell die preußische Regierung derartige Wünsche ihrerseits äv -

lehnen würde .
Der Abg . B e ck h (k. ) erklärte , erfreulich fei , daß Polizei -

Präsident v. Jagow den Mut gehabt habe , sich gegen den Ansturm

zu stemmen . Er freue sich, daß eine dem Kaiser nahe »

st e h e nd e Persönlichkeit dem Obersten v. Reuter

seine Anerkennung ausgesprochen habe . Die

frühere französische rücksichtslose Präfektenherrschaft in Elsaß -
Lothringen sei viel besser gewesen als das jetzige konziliante Ver -

halten der Beamten im Reichslandc . Die französische VeUvaltung

habe von Anfang an kurzen Prozeß mit der Bevölkerung gemacht ,

wenn sie sich nicht fügen wollte .

Nachklänge zur Kruppaffärc .

Haag , 13 . Januar . ( W. T. B. ) Bei der Beratung des

Kriegsetats in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer

richtete der Sozialist Terlaan an die Regierung die An -

frage , ob sie versichern könne , daß die niederländischen

Offiziere kein S ch nl i e r g e l d erhalten bezw . erhalten
werden von feiten der Firma Krupp . Er wies

darauf hin . daß die Offiziere , die bei Krupp Kanonen prüften ,

auf Kosten der Firma logierten . Der Kriegs -
minister erwiderte , er sei über diese Anfrage höchst erstaunt .

Er könne unmöglich dafür einstehen , daß nietnals ein Offizier
unehrlich fein werde , et Wolle aber wohl erwägen , der Firma

Krupp sagen zu lassen , daß die n i e d e rl ä n d i s ch e n

Offiziere fortan in Essen ihre Logis für

Rechnung der Regierung beziehen sollten .

Ein radikaler Vorstoß gegen Briand .

Paris , 13. Januar . ( W. T. B. ) Die Wahl der Vizepräsi -

denken der Kammer gab zu einer bemerkenswerten Kundgebung

der radikalen Partei Anlaß . Der katholisch - bcmokratische Tepu »

tierte Abbe Lemire , welcher gegenwärtig vom Bischof von

Lille mit der Exkommunikation bedroht wird , wurde trotz des leb -

haften Widerspruchs der Konservativen und Nationalisten von den

Radikalen als Kandidat für das Amp eines der vier Vizepräsi .

denten aufgestellt und nach zlvci Mahlgängen mit 275 Stimmen

gewählt . Das Wahlrcsultat wurde von der Linken mit lebhaftem

Beifall aufgenommen . Auch die Wahl Augagneur » zum

Vizepräsidenten , der mit einer Mehrheit von 19 Stimmen gegen

Andre Lefevre durchdrang , wurde von den Radikalen mit lautem

Beifall begrüßt , da sie in dem Abstimmungsresultat eine Schlappe

der neu gegründeten Partei Briands erblicken .

Der Streik in Südafrika .
Kapstadt , 13. Januar . ( W. T. B. ) Die Gewerkschaften haben

den Generalstreik für das ganze Gebiet der Union

proklamiert .
Johannesburg , 13. Januar . ( W. T. B. ) Die Minen »

arbeiter haben durch Abstimmung mit Zweidrittelmehrheit den

Streik beschlossen .

Nachspiel zur Breslauer Sittlichkcitsasfäre .
Breslau , 13. Januar . ( W. T. B. ) Die Zimmtrvcrinieterin

Bertha G a I l i n und die Schneiderfrau Ida A n d r a s wurden im

Zusammenhang mit der bekannten Unsittlichkeitsaffäre wegen
Kuppelei zu 6 Monaten Gefängnis bezw . 2 Monaten

Gefängnis verurteilt . Ferner wurde in derselben Angelegen -
heit Max Burchardt wegen Sittlichkeitsvcrbrechcn zu 7 Mo ,
naten Gefängnis verurteilt .
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SozialdeiTiOkratiscIierWatilTerein
Ld. Uerl . RelehstagswaUkrels .

Gärlitzer Viertel . Be, . 153 II .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Tischler

Uidwig Enz
Kottbuscr Str , 2, gestorben ist .

Ehre seiiiem Andenke « .'
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 15, Januar , nach -
mittags 3 ' h Uhr , von der Leichen -
balle des ' Zentrat - FriedhoseS in
FriedrichSfclde ans statt .

Um rege BcteUigung ersucht
L10/S Der Vorstand .

Tischlerverein zu Berlin .
E. H. No. 88.

Hierdurch die traurige Mit -
teilung , daß unser Mitglied , der
Tischler

Uiclwg Enz
Koltbuser Str . 1 wohnhast , am
18. Januar im Aller von 46 Jahren
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , dm 15. Januar ,
nachmittags Uhr , von der
Leichenhalle des Zentral - Friedhoss
in FriedrichSfclde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorntand .

Deutscber Holzartieiterverbanl
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Lriuhvig Enz
fKöpeiiicker Str . 31) im Alter von
46 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , de » 15. Januar ,
nachmittags 31/ » Uhr . von der
Halle des Zeiilrat - Friedhoscs in
Friedrichsseide aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
81/7 Die Ortsverwall nng .

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme bei

der Beeidigung meiner unoergejj -
lichen lieben Mutter spreche ich allen
Freunden und Bekannlen meinen
herzlichsten Dank aus . ö43b

Karl Schöngalla
nebst Familie .

DeuiseberMarbeiter - Verbanil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
paB unser Mitglied , die Arbeiterin

Anna Peter
Ramlerstraße 4

am 10. b. M. an llnterleDSleiden
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 14. Januar , nach¬
mittags 3' / - Ubr , von der Leichen -
Halle deS Städtischen Friedhofes ,
Müllerstraße , Ecke Seeftr . , aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Klempner

Reinh . Büttner
Kirchstraße

am 10. d. M. an Nierenleide ».
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 14. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Krankenhauses Moabit ,
Bukenstraße . aus nach dem neuen
JobaaneS - Kirchhos in Plötzensec
statt . _

Ferner starb unser Mitglied ,
der Kernmacher

Karl Herker
Schönholzer Str . 19

am 12. d. M. an Zuckerkrankheit .
Die Einäscherung findet am

Donnerstag , den 15. Januar , nach -
mittags 4 Uhr , im Krematorium
Gerichtstraße statt .

Ehre ihrem Andenke » k

Rege Betetfigung erwartet

110/13 Die Ortsverwaltung .

Zentral -Kranken - u. Sterbekasse
1 deutseb. Wagenbauer (Gotbaj.

Filiale NeukSlla IL

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Lackierer

Hermann VVenät
am 8. Januar verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » I

257/2 Tie Ortsverwaltung .

Für dt « herzliche Teilnahm « bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
und guten Vaters , des MalerS

Paul Glowacki
sage ich allen Bekannten und Ver -
lvandtcn , insbesondere dem Bcr -
band der Gemeinde - und Staats -
arbeiter meinen herzlichsten Dank .

Ms . E. Glowacki KÄ .

SozialdemokratiscberWabiverein
Kreis Kiederbarniin.

Bezirk lilchtenberg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Genosse

Karl Schulze
Margaretenstr . 7, verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet Freitag -

nachmittag 4 Uhr von der Leichen -
Halle in Marzahn aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

14/2 Tie Bezirksleitung .

Karteli -Verband Groß-Deriln fiir

Sport- nnd Körperpflege.
Am 13. Januar verstarb nach

langem Leiden unser Freund und
Mitarbeiter

Richard Wesfphal
Vorsitzender bei OrtSkartellS

Lichtenberg .
Ten Tod im Her, « » « ahm

er srinerzeit die Sache der
Zentralisation in die Hand !

Wir werden seiner gedenken l

Beerdigung : heute nachmittag
ZUhr Zentralsriedhos in Friedrichs
selbe .

ver gesebäitskgkr .

281/13
AusschuB .

Den nach langem , schwerem
Leiden meiner Frau und unserer
guten Mutter 115A

Veronika geb. Zilizlnska
erfolgten Tod zeigen an

Theodor Titian
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Donners -
tag . 15. Januar , nachm . 3 Uhr .
von der Halle des SedaMan -
Kirchhos » in Reinickendorf , Hum -
boldtstraße , aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise derzlicher

Teilnahme und Kranzspenden beider
Beerdigung meiner lieben Frau und
unserer Mutter 7A

Therese Fechner
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten . Insbesondere dem Redner
Herrn Roben Liegner , dem Wahl -
verein , Arbeiter - Zladsahrerverein , dem
Gesangvercin . Frohsinn " sowie den
Kollegen der Firma Kahlbaum unseren
herzlichsten Dank .

AdlerShof , den 13. Januar 1914.
Baal Ter hu er nebst Kindern .

stentsnwslt Prillwltz

BeHinN�ZIJhürmstrali ' e 34.

Stoffe
«leg Maßanzüge,

faletOtS Meter ]t . 5, 7, 9

Kostüm - nnd

Iflsterstoffe Mtr. jÄ. 3,4,5
Persianer ümt

plüsehe � « � . 7� °
Seiden - Seal prmiaSrJÜ5
flaraentuche Meto « JH. 1,4,5
Tuchlager Koch A Seeland G. m. b. H.

Gertraiitastr . IM Petriklrche
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Gewerkschaftliches .
weniger Streiks - mehr Aussperrungen .

Die amtliche Statistik über Streiks und Aussperrungen
darf man nur niit Vorsicht genießen . Trotz oder gerade wegen
ihrer Tendenz hat die Nachweisung über die - Wirtschaftskämpse
im dritten Bierteljahr 1913 ein besonderes Interesse gerade
jetzt , wo die Scharfmacher über Streikgefahr , Streikfieber und
Strcikterrorismus wie besessen lärmen und toben . Die amt -

Ische Statistik , veröffentliqt im vierten Vicrtcljahrshcft der
Statistik des Deutschen Reiches , 22 . Jahrgang , bekundet näm -
lieh , daß die Zahl der Streiks abgenommen hat ,
während die der Aussperrungen gestiegen ist. Es
wurden neu begonnen :

im dritten Vierteljahr
1913 1913

Streiks . . . 477 381
Aussperrungen . 13 14

Demnach ist die Zahl der Streiks im laufenden Jahre
sehr stark zurückgegangen . Trotzdem wurden mehr Aus -

sperrungen verhängt . Wenn die Unternehmer so kampflustig
sind , dann sollten sie wenigstens nicht heuchlerisch über die

„ Gefährdung des sozialen Friedens " durch die Gewerkschaften
lamentieren . Wahr cheinlich wären ihnen jetzt viel mehr
Streiks erwünscht . Durch Aussperrungen und rigorose Lohn -
abzüge versuchen sie sogar Streiks zu Provozieren . Wenns

ihnen in den Kram paßt , dann streiken ihnen die Arbeiter zu
wenig . Wenn diese allerdings zu ihrem Vorteil streiken .
streiken müssen , dann klagt und jammert das Unternehmertum
über �treiksieber .

All dergleichen Gerede ist Schwindel , genau so wie das
Getue wegen des sogen . Arbeitswilligenschutzes . Portemonnaie -
schütz wollen die Unternehmer , anders nichts , gar nichts
ondercs ! Aus Portemonnaieinteresse lieben sie einmal den
Streik , sehnen Streiks herbei und dann wieder hassen sie
Streiks und verlangen ihre Verhinderung durch Polizei und

Gericht . Grade wie ' s trefft !

Serlin und Umgegend .

Lohnbewegung der Militärschneider .
Die Berliner Mililärsckneider haben ihren Tarif gekündigt . Die

s ? orderungen lauten auf eine Verkürzung der jetzt zehiisliliidigen
Arbeitszeit um täglich eine Stunde und eine 10 —löprozentigeLohn -
auibesierung . Die Tariitündigung mutzte eriolgen , da die obigen
Forderungen durchaus berechtigt sind . Insbesondere ist eine Lohn -
erhöhung dringend geboten und die Arbeitgeber haben die » selbst
zugegeben und bei den bisherigen Verhandtungen eine Zulage von
drei Prozent angeboten . Wie Kunze in einer öffentlichen
Militarschneider - Versammlung mitteilte , sind die Tarife i »
sechzig deutschen Orten gekündigt worden . Der Tarif der
Milttärschneider habe im Jahre 1911 einige Verschlechterungen er -
fahren . Aus diesen und anderen Gründen mutzte die Kündigung er -
folgen , um so mehr , als 1916 eine Zusammenfassung aller Tarife
des Reiches in Aussicht genommen sei . Daher hatten auch die Ver -

handlimgen ein völlig zentrales Gepräge . Wie Kunze erklärte , könne
von einer Zusriinnrung zu einer Vprozentigen Zulage keine Rede sei »,
desgleichen nicht von einer Zu ie von b Proz . inklusive der Zutaten .
Gegen eine Verkürzung der Arbeitszeit sprachen sich die Unter -
nehmer von vornherein au », da die Schneider ja ihre Arbeit in

geschützten Räumen erledigen und nicht , wie z. B. die Bau -
arbeiter , den ganzen Tag Wind und Wetter äuögesetzt seien .
Auch wollten fie , datz einzelne Gruppen von der Arbeitszeitverkürzung
nicht betroffen werden . Kunze betonte , datz einem solchen Vorhaben
der schäristp Widerstand entgegengesetzt iverdcn müsse . Der neue
Tarif soll auch erreichen , datz in denjenigen Geschäften , wo unter
dem Preis gearbeitet werde , dieser Zustand eine Regelung erfährt .

Der Bericht Kunzes wurde von Eichhorn noch ergänzt .
Die Versammelten nahmen den Bericht mit grotzem Unwillen

entgegen . Das , was die Unternehmer gewähren wollten , sei von
vornherein undiskutabel . ES kam in schärfster Weiie zum Ausdruck .
datz die Forderungen der Arbeirer nicht unbillig und da « mindeste
feien , was verlangt werden müsie .

AuS dem Flcischergcwcrbc . Der Fleischermeister Otto S p e r -
1 i ch , Fleisch - und Wnrstzentrale . Brunnenstr . 76, der sich zu keiner
friedlichen Verständigung herbeilätzt , geht noch weiter . Nach Aussage
der dort beichästigte » Gesehen droht Herr Eperlich , die 13 organi -
sierten Gesellen zu entlassen , wenn die Organisation den Tarif nicht
zurückzieht . Die Organisation hatte den Leuten Anweisung gegeben ,
ivciter zu arbeiten , da mau aus eine friedliche Einigung hoffte ,
Den nicht organisierten Gesellen wurden 2 und 3 M. pro Woche zu¬
gelegt . Entspricht diese Aussage den Tatsachen , so bekennt sich Herr
S p e r 1 i ch dadurch ganz offen als Gegner der organisierten Arbeiter -
schalt . Will der Herr konsequent handeln , dann mützte er auch beim
Verkauf seiner Fleisch - und Wurstwaren den organisierten Arbeitern
die Tür weisen . Erwähnen wollen wir noch , datz die durchschnittliche
tägliche Arbeitszeit bis jetzt 13 bis 15 Stunden betrug .

Die Tariskommission .

Deutsches Reich .
Die Taktik der Christlichen wird immer reaktionärer , arbeiter -

feindlicher . Die zahlreichen Fälle von Streikbruch und Streikbrecher -
verntiilelung sind bekannt , man braucht nur an den Krefelder Textil -
arbeiterstreit zu erinnern . Und es liegt System in dem Verhalten
der Chrtsilichen , es sind nicht nur einzelne Personen , die etwa gegen
den Willen der „ Führer " sich hinreitzen losten , gegen den gewerk -
schaftlichcn Geist zu verstotzen , sondern eS sind die Führer selbst , die
hier „ bahnbrechend " vorgehen . Vor einigen Wochen spielte in Stuit -

gart ein Prozetz , in dem die Haltung des christlichen Metallarbeiter -
Verbandes eine eigenartige Beleuchtung erfuhr . Der Bezirksleiter
dieses Verbandes gab als Zeuge unter Etd an , datz sie — die

Christlichen — jeden Streik daraus prüfen , ob es ein Lohnstreik sei
oder ein Machtstreik . Bei Lohnslreiks üben sie Solidarität ,
bei Machtstreiks blieben sie „neutral " . Neutral sei , wenn sie die

Firma nicht sperren , ihren Mitgliedern wohl Kenntnis geben von
dem Bestehen des Streiks , es ihnen dabei aber freistellen , ob sie . in
dem bestreikten Werke anfangen wollen oder nicht . In dem vor -

liegenden Falle habe cö sich um einen Machiftreii gehandelt . Die

Firma wollte nämlich die Organisation ibrer Arbeiter , die alle dem
Deutschen Metallarbeiterverbande angehörten , zertrümmern und sie
hatte auch den bestehenden Tarifvertrag gekündigt . Deshalb habe
er auch Neutralität geübt und seine Leute nicht abgehalten , dort an -
zufangen . lieber die Nichtberechtigung des Streiks habe er vom
Unternehmer selbst Auskunst erhalten .

Es genügt alio zur Beruhigung des christlichen Gewissens , wen »
der Unternehmer ihnen Auskunft über den Charakter des Streiks
erteilt . Nach einer solchen Auskunft wird der Streik sich immer zu
einem Machtstreik stempeln lassen .

Noch viel weiter jedoch als dieser christliche Führer ist kürzlich ein
anderer Bczirksleiter gegangen . ES ivar der des christlichen Kellner -
Verbandes , Herr Oerke , der in einer Versammlung in Mainz sich also
äutzerte :

„ Wenn in einem Betriebe 20 Kellner sind , von denen 19 rot
und einer christlich organisiert sind , und wenn die 19 roten den
Streik beschtietzen , ohne das Einverständnis des Rcichsverbandes
zu haben , so existiert für dia christlichen Zeniralverbände kein Streik .

Streikbrecher ist nur ein solcher , der den Streik mit beschlossen hat
und dann im Betriebe bleibt . "

In der Diskussion wurde der christliche Bezirksleiter von einem
Beamten der freien Gewerkschaft der GastwirtSgehilfen auf die obige
Aeutzerung festgenagelt und er wurde weiter gefragt , ob er denn die
von Sireikbrecherlieseranten gelieferten Arbeitswilligen oder die ,
welcde aus sich selbst zum Streikbrecher werden , etwa oucki nicht als

Sireikbrecher�erklären will . Daraufhin bestiitt er ausdrücklich , datz
diese Leute Streikbrecher wären .

Sicher handelt es sich hier nicht um gelegentliche Aeutzerungen
einzelner Organe oder um Eutgleisuitgeu in der Hitze des Gefechts ,
sondern es wurde in diesen Fällen zweifellos nur ausgeplaudert ,
was in den oberen Instanzen beschlossen worden ist . Man siebt , die
Christlichen gleiten immer weiter hinab auf der abschüssigen Bahn
des Arbeiterverrats . Tie Grenzen zwischen ihnen und den Gelben
verwischen sich mehr und mehr : zur Entschuldigung des Streikbruchs
suchen sie immer nette , immer fadenscheinigere Gründe .

Tic renitenten Malermeister in Rheinland - Westfalen .
Das Haupttarifamt für da » Malergewerbe bat bekanntlich in

feiner Sitzung vom 3. November beschlossen , datz der Hauptverband
Deutscher Arbeilgeber im Malergcwerbe verpflichtet sei . den Gau II

( Rheinland und Westfalen ) wegen Tarisbruch aus dem Hauptverbande
auszufchlietzen .

i Die mit dem Tarifbruch beladenen rheinisch - Iveflsäliscbcn Unter
nehm er hielten aber an der Ablehnung deS ReiebStarifcS fest , worauf
der Hauvtucrband den AuSschlutz de « GaucS II vornahm . Gleich -

zeitig legte der Hauptverband jedem jpiilgliede nachfolgende Karte
zur Unterschrift vor :

„ Den Reichstarif für das deutsche Malergewerbe nebst seincii
SchiedSprüfungeu erkenne ich für mich bindend an und bepuftrage
den Hauptverband deutscher Arbeitgeberverbände , meine Rechte aus
dem Tarifvertrag vorläufig wahrzunehmen .

Hochachtend
Name : . . . . .Wohnort : . . . . .Stratze und Nr . :

. . . . .
Um nun dicie rechtmäßige , der Entscheidung der Unparteiischci !

entsprechende Matznahme » des HauptvorstandeS zu verhindern ,
wendeu die reniteitten Herren in Rheinland - Westsalen folgendes
terroristische Mittel an , das aus uachfolgendem Zirkular mit aller
Dcullichleit ersichtlich ist und keines Kommentars bedarf :

„ Arbeitgeberverband für das Malergewerbe im Siegerland .
Geehrter Herr Kollegs ! Wir werden in den nächsten Tagen

ein Schreiben an alle diejenigen Einwohner der Stadl und des
Kreises Siegen , die für sich oder für Rechnung anderer Mater -
und Ansireicherarbeitcn zu vergeben haben , versenden . Dem
Schreiben werden wir auch eine Liste der Mitglieder des Arbcit -
geberverbandcs für das Malcrgewerbe im Kreise Siegen beilegen
und dabei bemerken . Ivelche Kollegen Nichlinitglicder sind oder sich
abgemeldet haben und uns in unseren Bestrebungen nicht unter -
stützen wollen .

Da auch Sie dem Arbeiigcbcrverbande nicht angehören , geben
wir Ihnen anheim , sich bis ' zum 8. d. MtS . anzumelden , damit
wir Sic auch als Mitglied ausführen können .

Mit koll . Grutz
Der geschästSfühxende Vorstand .

flusland .

Ter Kampf der Buchdrucker in Oesterreich .
Die größte Druckerei Steiermarks h a t den

Tarif a u c r k a n n I Am Freitag haben in Graz Verhandliiageu
zwischen den Buchdruckergehilfen und den Druckereien „Sitztia " und
Janoita stattgesunden . Beide Firmen haben den T a r i I a n e r -
t a n n t. An » Sonnabend wurde die Arbeit bereits zu dem rarii -
gemätz erhöhten Lohne und bei achteinhalbstündiger Arbeitszeit aiii -

genommen . Die „ Siyria " ist die grötzie Druckerei in Gcaz . In
den beiden Druckereien sind 140 Gehilfen und Hilfsarbeiter be -
schästigt . Es ist wahrscheinlich , datz auch andere Druckereien in den
Alvenländern dem Beispiel der „ Styria " folgen werden . —. Das
Telegraphen - Korrespondeitzbureau berichtet über die Gründe , welche
die Druckereibesitzcr zum VertragSabschlutz bewogen haben : „ Es er -
scheinen vom Sonntag an die antttiche . Grazer Zeitung " , das
„ Grazer Volksblatt " und die „ Kleine Zeitung " ivieder regelmäßig .
Für die Wiederaufnahme der Arbeit war der Umstand matzgebeud ,
daß Steiermark mit seiner Hauptstadt seit 14 Tagen ohne
bürgerliche Z e i t u n g e it war und dadurch das Verkehr - Sieben
nachteilig beeinflußt wurde . " — Bisher haben insgesamt 276 Buch -
druckereien mit 3136 Gehilfen und 777 Hilfsarbeitern den Gehilsen -
larif anerkannt .

_ _ _ _

Die Plüscharbeiter in Castrop bei K o p e n h a g e n streiken ' schon
seit Wochen . Die bestreikte Firma gibt sich die größte Mühe , aus -
lättdische Plüschwcbcr an Stelle der Streikenden heranzuziehen , be -
sonders in Deutschland lätzt sie Arbeiter suchen . In Chemnitz .
OelSnitz usw. sind ihre Agenten werbend tätig . Sächsische Zeitungen
bringen täglich von der Finna ausgehende Arbeitergesuche . Dabei
wird den sich meldenden Plüschwebern gesagt , die Firma , für die sie
gesucht würden , hätte mit der bestreikten Firma nichts zu tun . Tie

deutschen Plüschlveber seien ausdrücklich darauf hingewiesen , datz in
Dänemark nur ei n e Plüschsabrik ' existstrt . Die Firma verspricht - kW

Ersetzung des Fahrgeldes nach sechs Monaten , Auch an den übrigen
Orten Deutschlands , Berlin u ! w. wird man verfuchett . Arbeiter zttt
werben . Plüschweber Deutschlands , fallt Euren dänischen Brüdern
nicht in den Rücken ! Haltet den Zuzug nach Dänemark fern I

Ter Streik in Südafrika .
London , 13. Januar . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . ) Die

Kapitalisteupresse betreibt heute ihre Stimmungsmache mit beson -
derein Nachdruck . Unbestimmt formulierte Telegramme aus Johanncs -
bürg über D y n a in i t a t t e n t a t e auf Eisenbahnen liegey
vor , die ganz offenbar erfunden sind . Seit einer Woche heißt es

hier jeden Tag : Morgen wird in Südafrika das Standrecht pro Ha -

miert . Heute heißt es gar , datz das Standrecht in wenigen
Stunden proklamiert werden wird . Diese Versuche , die slldasri -

konische Regierung aufzumuntern , den friedlich verlaufenden
Streik in einem Meer von Arbeiterblut zu ersticken , scheinen

Kleines Feuilleton .
Der junge Aar . ' Mit dem Kronprinzen trieben die bürgerlichen

Blätter von jeher ein beioitderes Gehabe und Getue . Mal die rosa -
roten und mal die violettblauen . Der junge Mann soll einmal seinem
Chauffeur eine Zigarette angeboten und sich bei einem ZeitungS -
bändter Zeitungen gekauft haben . Aha ! da zeigt sich der tommenve
liberale Herrscher ! lind dann sprach er kräftige , wenn auch nicht
gerade einsicvlSvollere Worte über das „ Teuiichtum " . Und sofort
steckten sich ihn die Alldeutschen als Kokarde aus den Wotanshut .

Er entwickelte benterkenswerle Fähigkeiten im TenniSspiel —

man pries stracks seine frische Jugend und seine „ gesunde Welt -

anichauung " . Er schoß in Indien einige fremdländische Viecher —

man bewunderte seine kosmopolitische Unbefangenheit . Er schrieb
ein — ein — sogenanntes Buch . Und man schrte vor Staunen über

seine Universalität . Ja — hm — der Kronprinz tpar nicht nur das

Entzücken aller Backfische und „ Jungdeutschlands " , er war auch das

Enizückeu der Schmocks aller bürgerlichen Parteien .
Jetzt ist die Begeisterung etwas abgeflaut . Der „ junge Aar "

hat sich als allzu betriebsam eriviesen . Er hat gelächelt , wo er

nicht lächeln sollte ( über den Li e i ch s t a g . ich bitte cum !>. und er

hat „feste drauf !" gerufen , als es — endlich ! endlich ! — einmal
ivieder so ausiah , als ob es Dresche und blaue Bohnen geben
sollte .

Nun , das tut man doch nicht .
Ader nur Geduld ! Der „ junge Aar " wird demnächst wieder

ein altes Mütterchen ansprechen , oder einem Soldaten seine Feld -
flasche reichen oder sonst etwas unerhört „ Leutseliges " tun .

Und sofort werden sämtliche Hundeschwünze im Deutschen Reich
wieder begeistert an zu wackeln fangen 1

Krieg und Kino . Der mexikanische Rcbellcnführer General
Villa hat mit etner New Dorker Kinemalographcngeiellschaft einen

Vertrag abgeschlosien . wonach die Gesellschaft das Recht hat , die von

Villa in Zukunfl zu liefernden Schlachten kinematographisäi aus -

zunehmen . Er bezieht daiür ein sehr großes Honorar , verpflichtet
sich aber , von keiner andere » Gesellschaft „seine " Schlachten kinentato -

graphisch aufnehmen zu lassen .
Hurra I Es ist erreicht ! Friedrich Wilhelm , der Kran -

Prinz mit dem forschen Reitcrgeist , hat bekanntlich den Ansang

gemacht . Er ließ für den Kientopp die „ Kinder seines Regiments "
schwavronSweise exerzieren , hoch zu Rotz » nd bescheiden zu Futz . in

Parade und im Gefecht , und ritt zun , Schluß gegen den Apparat
des eifrig kurbelnden Kinematograpben - Operateurs eine so tollkühne
Attacke , als ginge es gegen französische Geschütze . Aber daS war

schließlich elende Halbheit , Krieg im Frieden ohne wirkliche Lanzen -
stiche . ohne scharfe Schütte und ohne richtige Leichen , und was

gar in den Kientöppen von den Schlachten de « BaUankriegeS gruselig
zu sehen war , verdankte seine Entstehung geschickt gestellten Szenen

auf einem Gelände bmterivärts von Tcmpelhof . Aber jetzt kommt
Schmitz und Zug und Farbe in die Sache . Jetzt kann man sich für
80 Pfennig schon die nervenkitzelnde Sensation verschaffen , mitten
iin Regen platzender Granaten zu sein , und doch behaglich , warin
nnd weit vom Schutz aus etnem Kientoppsessel sitzen , jetzt kann mait
sich für ein paar Groschen den rechten Appetit zum Abenoessen holen ,
indem man sieht , wie hier einem Kämpfer der Kopf abgerissen wird ,
dort einem anderen die Eingeweide aus dem zersetzten Unterleib

giiellen . . . . Ein erhabene «, ein unertchütlcrltchcS Jahrhundert , das
selbst den gräßlichen Todeskampf armer Teufel kapitalisiert und der
brutalen Schaulust preisgibt !

Aber wie wenn Sennor Villa nicht imstande ist , die Vertrags -
mätzig ausbedungcne Schlackt zu „ liefern " ? Wie wenn er Geld
braucht und lein Gefecht in Sicht ist ? Dann wird er sich nicht be -
siniieti und , der strategischen Lage zum Hohn , ein Gefecht anzetteln ,
eine Schlacht schlagen ! Fünfdundert seiner Leute beiße » zwar ins
Gras , fünfhundert bleiben drüben auf der Naie liegen , aber waö
tut ' S I nach der Schlacht zahlt der Vertreter der Kinematographenstrma
aus New Nock dem General 100 000 Dollar hin . Aus jeden Fall
aber wird eS ein erhebender Augenblick sein , wenn dieser iitodernste
aller Feldherrn zum erstenmal den llassischen Befehl gibt : „ Apparat
ankurbeln ! Erstes Geschütz Feuer ! "

Rrrrrrrrrr ! Bum — bum !

Ter kegelnde König . Der „ Deutschen Gastwirte - Zeitnng ' schreibt
einer auS München : Ich sitze hier im Pschorrbrän , da fällt mir eine
Kellnerin aui , die mit weitz - blanen Bändern durch den Saat geht .
Auf meine Frage sagt man mir : Ja , die bedient drüben in der
Kegelbahn , und da ist S . M. König Ludwig III . Er kommt
fast jeden Donnerstag zum Kegeln , aber heut ist er halt zum ersten¬
mal als König da und im Bierbankdentich fügt das Gastwirteblatt
hinzu : Datz ein König zum Kegeln geht , ist schon fast republi -
k a n t s ch , aber datz er zum Kegeln inS Wirtshaus kommt , ani Tage
nachdem er König wurde , ist wohl nur in Bauern denkbar , und ein
Zeichen , daß die gesellige Geinütlichkeit - sin Bayernland noch nicht

5-
Zeichen , datz
ausgestorben ist . ,

Es lebe der König , der die gesellige Gemütlichkeit nickt an » -
sterben läßt ! O. da es fast republikanisch ist , wenn ein gekröntes
Oberhaupt zum Kegeln in » Wirtshaus geht , eilt eö halt nickt mehr
mit der Demokratisieruitg de « Landes . Noch ist für den Bürger
nichts verloren , iolange der König selber dem Kegelipiel huldigt .
Gestern erst wurde ihm die Krone auf « Haupt gesetzt und heute
schon läßt er sich wieder Kegeln aussetzen . Und vielleicht ist er so
respektlos , sein eigenes Abbild , den Kegellönig umzuschieben . Weiß
Gott : ein Republikaner .

MagnetiSmuS und „ denkende " Tiere . Bei dem lebhaften Wider -
hall , den die Diskussion über „ denkende Pferde " überall in Deutsch -
land gesunden hat , ist ein Bericht auS Amerika von höchstem Interesse ,
der über die Anwendung von Magnetismus bei der Dressur solch
kluger Tiere Auskunft gibt . Bei OklulttSmiiS . Suggestion , Hypno -
ttSmuS hat man so viel mit dein Begriff RagnetiSmuS operiert ,

ohne daß doch die Rolle , die Elektrizität und MagnetiSmn « hierbei
spielen , irgendime einwandfrei geklärt wäre . Da ist eS doppelt er -
sreulich , hier einmal auf festem Boden zu stehen .

Ein findiger amerikanischer ZirkuSdircktor hatte jüngst einmal
Gelegenheit , einen großen Elektromagneten in Tätigkeit zu sehe »,
der seit einigen Jghren zur schnellen Beförderung von Snenstücken
benutzt wurde . Die « perhalf ihm zu einer plötzlichen Erleuchtung .
Er beschlotz im selben Augenblick , einen Elefanten zu dressieren ,
der mathematische Aufgaben lösen und richtige Antworten auf ciii -
fache Fragen , die man ihm vorlegen würde , geben kömtle . Der
Gebrauch eines Magneten erschien ihm dabei alS das gegebene
Mittel , die Intelligenz deS TiereS zu verstärleu .

Der Elefant hatte schon gelernt , ein Stück Kreide , da ? mit einem
Eisenslück an seinem Rüssel befestigt war , auf einer schivarzen Tafel
hin - und herzubeioegen . ES handelte sich nmt darum , seine willküi -
tiche Kritzelei in feste Zeichen zu bringen , die eine richtige Antworc
auf die ihm von seinem Dresseur oder den Zuschauern gestellten
Fragen geben würden . Unverzüglich fügte der tüchtige Zlrkusniotut
zu seinem Borsührungsgerät einen Wagen hinzu , dessen eine Seite a ! s
schwarze Tafel diente . Diese Tafel , die ganz dünn gehalten ist , enthält
Buchstaben und Ziffern aus weichem Eisen in großer Anzahl von

großen Dimensioiten . Hinter der Tafel bedient ein Assistent dsiie »
starken Magneten , der im geeigneten Augenblick die gerade
forderlichen Ziffern und Buchstaben mir Strom versieht . Das

genügt vollkommen , um den Rüssel deS Elefanten richtig zu
führen .

Es ist itnuölig , hinzuzufügen , datz die Begeisterung und die Be -
wunderung des Publikums für den . denkenden " Elcsauteit leine

Grenzen keimt .

Notizen .
— Der Verband deutscher Bühne nschrif ist eller

erhebt Protest gegen Urteile , die jüngst in Sachen de » Urheberrechts
gefällt sind . Er verwahrt sich dagegen , datz daS geistige CigeNiiint
von Bitbnenschriststellern freibcutenden Theaterdireltoren preis¬
gegeben wird .

— Der Maler vonPalau . Max P e ch st e i n , einer der
erfolgreichsten ( auch an Verkäufen ) unserer Expressionisten , will seiner
tropischen Farbenstiiumung zuliebe nach der Insel Polau in der
Karolinengruppe verziehen . Ein sranzösiicher Kollege von ihm har
ihm da « ja schon einmal zuvörgetan . — Pechstein hat es doch gor
nicht nötig . Die westprcutzischen Landschaften schwelgen bei ihm ja
schon in Südseetönen .

— Was kostet die Reise nach der Sonne ? Nach
irdischen Eiienbabiiverhältiiissen berechnet , würden für ein Billett
dritter Klasse 30 Millionen Mark zu zahlen sein . Selbst wenn man
einen Schnellzug benutzt , der 90 Kilometer sii der Stunde zurück -
legt , würde man zu dieser Fahrt 175 Jähre brauchen . DaS Lichi
allerdings legt die Entjernung in acht Minuten zurück.



leider nicht vergeblich zu sein . Der Bloemfonteiner Korre -

spondent der » Morning - Post " will wissen , daß die Regierung
beabsichtige , strenge Zensur über die Streiknachrichten zu verhängen .
Tie am letzten Sonnabend beschlossene Abstimmung über den

Generalstreik aller Berufe scheint eine große Mehrheit für den Streik

ergeben zu haben . Bis zur Stunde ist bekannt , daß dafür gestimmt
haben : die Bergarbeiter , di » Buchdrucker , die Bureauangestellten , die

Ladengehilfen und die Magazinarbeiter .

der Kölner Polizeiprozeß .
Zu Beginn der Tienstagmorgmisitzung teilt der Vorsitzende

mit , dag Polizeiinspektor Kautz und Direktor Holländer vom

Amerikanischen Vergnügungspark als Zeugen erschienen sind . Ter

Polizeipräsident nimmt das Wort zu längeren Erklärun -

gen : Wenn er auch jetzt überzeugt sei , daß völlige Klarheit über

etwaige MiWände notwendig sei , so müsse er sich doch gegen die

Methode des Angeklagten und der Verteidigung wenden , sich immer
wieder auf neues Beweismaterial zu berufen und dann auf die

Zeugen zu verzichten . Als sich der Präsident schließlich gegen die

Art des Verfahrens wendet , wird er vom Vorsitzenden zurcchtge -
wiesen . — Die Verteidigung beantragt nunmehr die Ladung deS

Untersuchungsrichters , der über die Aussagen der 20 vernommenen

Schutzleute berichten soll . Das Gericht beschließt , jene Beamten

zu laden , die auf die bestimmte Fragen des Untersuchungsrichters
ihr Zeugnis verweigerten .

Ausführlich wird dann Direktor Holländer vernommen .

In längeren Ausführungen sucht er sich gegen die im Laufe der

Verhandlungen aufgestellten Behauptungen über sein Unternehmen
zu verwahren und gibt eine Darslellung seiner Beziehungen zur
Polizei . Ungehörigkeiten und Zechgelage seien nicht vorgekommen ,
Geschenke habe er auch nicht gemacht . Rur einem Beamten habe
er ein Darlehn gegeben , mit dem er dienstlich nichts zu tun gehabt
habe . — Verteidiger M e r tz : Haben nicht entgegen dem

schriftlichen Vertrage bei den Verirctungskonzessionen noch andere

Uebertragungsbedingungen bestanden ? — Zeuge : Darüber ver¬

weigere ich die Auskunft . — Verteidiger : Sind nicht in dem

Scktpavillon Gelage von Inspektoren veranstaltet worden ? —

Zeuge : Mir ist der Sektpavillon nicht unterstellt gewesen . —

Der Polizeikommifsar Streichelt wird befragt , was
mit den Anzeigen gegen Holländer geschehen sei . — Zeuge : Ins -
gesamt sind gegen Holländer und die anderen Lokalinhaber 16ö An -

zeigen erstattet worden . Ein Schutzmann hat mir bei seiner An -

zeige sogleich gemeldet , daß die Inspektoren Kautz und V o t s ch
bis 4 Uhr morgens im Sektpavillon gezecht
hätten . Hier ist eine Zeit lang der frühere Bureauschreiber
des Inspektors Kautz als Wirt tätig gewesen . — Der Polizei¬
präsident beantragt sofort als Nebenkläger zugelassen zu wer -
den , was das Gericht im Einverständnis mit der Verteidigung
beschließt .

Unter allgemeiner Spannung beginnt dann die

Vernehmung des Inspektors Kautz .

Er entschuldigt sein Ausbleiben ; er hätte sonst manchen Irrtum
in den bisherigen Aussagen berichtigen können . Geschenke habe
er oft bekommen , aber nicht unter Verletzung der Dienstpflicht .
Er habe viele Freunde gehabt , viel genommen , aber auch viel

gegeben . Der Zeuge hält eine lange Rechtfertigungsrede , offenbar
Wort für Wort lange vorher überlegt . Der Einfluß der Polizei -
inspcktoren auf die Konzessionen ist nach seiner Behauptung gering .
Ter Vorsitzende macht den Zeugen auf das Recht der Zeugnis -
Verweigerung für bestimmte Fälle aufmerksam . Als es dann zur
Erörterung der Einzelfälle kommt , verweigert der Inspektor
häufig die Aussage ; manches gibt er aber auch offen zu . Vors . :
Die Frühstückskörbchen sind immer an die Frauen ge -

. gangen ? — Zeuge : Ja , aber das war ja nur Formsache . —
' i Heiterkeit . ) — Vors . : Und wie steht es mit dem baren Gelde ?

Es ist doch sonderbar , daß sich angeblich gute Freunde mit Geld -

' scheinen beschenken . — Zeuge : Das war meist für die Kinder .

Ich habe meiner Frau gesagt , sie soll das Geld zurückschicken , aber

sie hat es dann meist in der Wirtschaft verbraucht . — Vors . : Sie

haben doch
sehr oft Sekt getrunken .

Zeuge : Na ob ! — ( Allgemeine stürmische Heiterkeit . ) — Vor f. :
Und Sie haben doch sehr oft mehr als gut gegessen . Konnten Sie
denn das bei Ihrem Salair bezahlen ? — Zeuge : Ja . — Als der

Verteidiger Mcrtz dann weiter von den Gastereien spricht , sagt
Zeuge : Sie , Herr Rechtsanwalt , habe ich ja auch schon bei Wolf
getroffen . — Verteidiger : Aber ich habe immer selbst bezahlt .
— ( Andauernde Heiterkeit . ) — Immer wieder sucht sich der Zeuge
herauszureden , daß er wohl Geschenke angenommen , sich aber nicht
strafbar gemacht habe .

Sensation erregt dann die Aussage des B a u g e w e r k sm e i -

sters Jung : Ich habe etwa zehnmal die Herren Botsch und

Kautz oben in der Bar des Ring - Case
bei Sektgelagen getroffen ;

einer der Herren war einmal so betrunken , daß er keine drei

Schritte gehen konnte . — ( Allgemeine Bewegung . ) — Vorst ; Wer
war denn das ? — Zeuge : Herr Kautz . — ( Erneute Bewegung . )
— Der Wirt des Cafes , H o f f m a n n, so sagt der Zeuge weiter ,
wollte die Nachtkonzession haben . Er hat mir gesagt : ich bekomme
sie schon und er hat sie später auch als erster erhalten . Vors . :

Ist vielleicht ein Irrtum in der Person möglich ? Zeuge : Das ist
absolut ausgeschlossen . —

Inspektor Kautz : Ich bin doch da immer in Zivil gewesen . —

Zeuge Jung : Aber Herr Kautz , Sie haben doch noch einem ande -
ren Herrn Ihren Säbel geborgt . ( Heiterkeit . ) — Der Wirt Hofs¬
mann vom Ring - Case gehört zu den plötzlich Erkrankten ; er soll
am Mittwoch kommissarisch vernommen werden .

Ter Polizeirat Emmering äußert sich über die Vigilanten -
gclder , wobei er über die Höhe der Gelder für die politische
Vigilanz die Aussage verweigert . — Polizeipräsident :
Ich bekomme für diese Zwecke von Berlin aus Gelder aus einem

besonderen Fonds ; nähere Angaben verweigere ich. — A n g e k l.
Sollmann : Die Polizei , unterhält ' auch

Spitzel in unserer Partei

in Köln . — Vorst ; Das gehört näht hierher .
Der frühere Hilfsschutzmann Schmidt schildert einen Fall ,

in dem eine Anzeige gegen einen Bäckermeister unterdrückt worden

sei , der dem zuständigen Polizeikommissar Gebäck gesandt habe . Der

Zeuge legt ein Zeugnis von der Polizei vor , worin ihm einige
geringfügige disziplinarische Vergehen attestiert wurden . — A n -

gekl . Sollmann : Sic sehen also , Herr Polizeipräsident , daß
entgegen Ihrer Behauptung solche Zeugnisse ausgestellt werden . —

Prä st : Mit meinem Wissen jedenfalls nickt . — Ein Regie¬
rungsassessor berichtet über die Handhabung der . Konzessions -
gcwährungen . Diese stützten sich zunächst auf die Angaben der

Polizeikommissare und Inspektoren . — Der Zeuge Spediteur
Friedrich Licht ist nicht aufzutreiben und es wird auf seine Aus -

sage verzichtet .
ES kommen nunmehr die kommissarischen V e r n e h-

m u n g e n zur Perlesung . Der Koinmerzienrat Braucreibesitzer
Bardenhauer kann sich nicht mehr erinnern , gesagt zu haben ,
man müsse zur Erlangung von Konzessionen 100 — 150 Flaschen
Wein an den Inspektor Kautz senden . Aus die Frage , ob er dem

Inspektor Kautz und Votsch Zuwendungen gemacht habe , v e r -

weigert er die Aussage , bei der er sich selbst st r a s b a r
machen würde . ( Allgemeine Bewegung . ) Der Zeuge Köhler ,
Inhaber einer Bar , in der die Inspektoren oft verkehrten , kann
sich aus nichts mehr besinnen , ebenso der Inspektor Land -

schultz , der wegen seiner schweren Krankbeit überhaupt nicht ver -
ctdigt werden konnte . — Polizeiinspektor Votsch : Herr Barden -
Hauer hat nur tminet Frau Geschenke geschickt , direkte . Zuwendun -
GM cm mich sind meines Wissens nicht erfolgt .

Dann wird die Verhandlung auf Mittwoch vertagt . Morgen
kommen nur noch wenige Zeugen zur Vernehmung , alsdann be -
ginnen die Plaidoyers .

Kampf für öas Koalitionsrecht unö

öie Kaufmannsgerichtswahl .
Der Zentralverband der Handlungsgehilfen hatte am Montag

eine össentliche Versammlung nach dem Gcrmaniasaal in der
Chausseestraße einberufen . Die Versammluip ? bildete die Ein -
leitung der Agitation für die bevorstehenden Kaufmannsgerichts -
wähl . Der erste Referent , Rechtsanwalt Dr . Heine mann , be -
leuchtete den Ansturm der Reaktion «ruf das Koalitionsrecht . Er
führte unter anderem aus : Die Gefahr , die dem Koalitionsrecht
droht , wird in Partei - und Gewcrkschaftskreisen nicht hinreichend
erkannt . Taraus erklärt es sich , daß mau den reaktionären
Treibereien nicht die genügende Beachtung schreckt . Man glaubt ,
die gegenwärtigen koalitionsseindlichcn Bestrebungen würden eben -
so erfolglos verlaufen wie die Bewegung , welche 1899 die Vorlage
des Zuchtha - usgcsetzeS zeitigte . Man hält dcsbalb die reaktionären
Treibereien gegen das Koalitionsrecht für nichts weiter als einen
Schreckschuß der S<harsmacber . Allerdings , die Absicht , durch ein
Ausnahmegesetz die Arbeitswilligen zu schützen und auf diesem
Wege das Koalitionsrecht einzuschränken , hat die Regierung nicht ,
denn sie weiß , daß ein Ausnahmegesetz vom Reichstag nicht an -
genommen tverden wird . Aber man wird einen anderen Weg
einschlagen , um zu dem Ziel : Einschränkung des Koalitionsrechts
zu kommen . In der Form des gemeinen {Rechts wird man dahin
kommen , den Angestellten und Arbeitern die Ausübung des Koa -
litionsrechts unmöglich zu machen . Natürlich kann man das Koa -
litionsrecht nicht schlechthin verbieten , aber man kann das Gesetz
so unbestimmt und dehnbar soffen , oaß es den Behörden ohne
formalen Rechtsbruch möglich ist , es in dem einen Fall anzu -
wenden und in dem andern Falle nicht , es in einem Falle so,
im andern Falle anders auszulegen . Diesen Weg öffnet der jetzt
vorliegende , vom Reichskanzler gebilligte neue Entwurf zum
Strafgesetzbuch . — Die Wünsche , welche der Hansabund Hinsicht -
lich der Einschränkung des Koalitionsrechts aussprach , gehen da -
hkff : Erweiterung des Nötigungsparagraphen und schnelle Justiz
gegen Streikvergehen . Den ersten dieser beiden Wünsche erfüllt
der Entwurf zum Stra ' gesetzbuch und die Erfüllung des zweiten
Wunsches bringt der Entwurf der Strafprozeßordnung . Diese
Bestimmungen haben alle Aussicht , Gesetz zu werden . Da sie
nicht die Form eines Ausnahmegesetzes tragen , sondern Teile des
allgemeinen Rechts sein sollen , iverden die bürgerlickien Parteien
ihnen zustimmen . Sind diese Bestimmungen erst Gesetz , dann
haben die Behörden die Möglichkeit , mit ihnen das Kvalitionsreckit
der Arbeiter in der schwersten Weise zu beeinträckstigen . Diese
Pläne der Reaktion sind das ungehenerlickiste . was seit der Grün -
dring des Deutschen Re ' chcs geaen die Rechte des Volkes unter -
nommen worden ist . Die Reaktionäre wittern Moroenlust . Sie
glauben , der Zeitpunkt ist gekommen , wo sie das äußerste w<igen
können . Sie handeln nocki dem Wort des Herrn von Heyde -
b r a n d : . . Es geht aufs Ganze " . Die Vorgänge in Zabern und
die Urteile in Straßburg sind nur so zu erklären , daß man sich
auf den Standpunkt stellt : „ Jetzt muß das letzte gewagt werden " .
Die Worte , mit denen Gras Wartevberg im Herrenhause
gegen den Reichstag zu Felde zog . ohne daß der Reichskanzler da -
gegen Einspruch erhob , lassen erkennen , daß die Reaktionäre toll
geworden ' sind . Aber in dieser Tollheit liegt Methode . Was in
dem Austtreten der Reaktion und in den genannten Gesetzent -
würfen zum Ausdvuck kommt , ist nicht das Kraftbewußtsein der
herrschenden Klasse , sondern Furcht und Uebermut . Jetzt haben
die Lroanisationen der Arbeiterklasse mehr als je die Aufgabe ,
mit aller Kraft diesen reaktionären Bestrebungen entgegenzu -
treten und die Grundrechte des Volkes zu sichern . Wenn auch
der Kampf um das Koaliiionsrecht aus volitischem Gebiet zu führen
ist , so haben doch die Arbeiter und Angestellten alle Positionen ,
die ihnen zuaänglich sind , zu erobern , um auch auf diesen Ge -
bieten mit aller Krastz ' hre Rechte zu wahren . Die Kanfmann » .
gerichtswahl bietet dazu Gelegenheit . ( Lebhaf ' er Beifall . )

Hierauf sprach Georg Ucko über die Wahl zum Kauf -
mannsgericht . In einem längeren , mit lebhaftem Beifall «ruf -
genommenen Vortrage kennzeichnete er das Wesen der gegnerischen
Sandlungsgehilfenorganisationen . Er wies nack . daß keine der -
selben als eine Vertretung der Interessen der Angestellten ange -
sehen werden kann . Nur der Zentralverband ist es . der frei von
der falschen Vorstellung einer fmrmonie zwischen Unternehmern
und Angestellten , mit aller Entschiedenheit und obne Nückstcht auf
die Wünsche der Unternehmer nur die Reckte und Interessen der
Angestellten vertritt . Es gilt deshalb , die Zeit , die uns noch von
der Wabl trennt , auszunutzen , um die Vorwürfe zu widerlegen ,
welche die Gegner dem Zcntralberband machen und eifrig für die
vom Zentralverband aufgestellte Liste II zu agitieren .

Nachdem zwei Diskussionsredner sich in demselben Sinne ge -
äußert hat ' en , schloff der Vorsitzende R o g o n die Versammlung
mit den Worten : Wir treten in den Wahlkampf mit der Parole ,
die kürzlich bei anderer Gelegenheit und in anderem Sinne tele -
graphisch ausgegeben wurde : „ Immer feste drauf ! " Wenn wir
dieser Parole folgen , dann werden wir am Abend des Wahl -
taoes , eines anderen Telegramms gedenkend , sagen können :
. . Bravo . Zentralverband ! " Also auf zum Kampf und Sieg . ( Leb -
hafter Beifall . ) _

Mus der Partei .
Protestvcrsammlungen .

Die Aera Bethmann Hollweg , mehr Soldaten .
mehr Steuern , weniger B olksrechte ! Ueber dieses
Thema sprach in vergangener Woche Genosse S ch e i d c m a n n in
acht öffentlichen Volksversammlungen , die im Kreise Solingen
stattfanden . Sämtliche Versammlungen , von denen drei in dem
überwiegend landwirtschaftlichen unteren Kreise abgehalten
wurden , ioaren überfüllt und aestoltetcn sich zu wuchtigen Demon -
strasionen gcmen das herrschende Svstem und für die Sozialocmo -
kratie . Die Ausführungen des� Redners über die Stellungnahme
der sozialdemokratisck ' en RcichstagSfraktion zur Kruppaffäre , zur
letzten Militär - und Deckunasvorlage . zu den Vorgängen in Zabern ,
besonders aber zum Koaliiionsrecht . wurden überall mit stür -
mischem Beifall aufgenommen , ein Zeichen dafür , daß die sozial -
demokratisckie Politik auch unter der Aera Bethmann Hollweg vom
Volke gebilligt wird . Ileberall wurden Resolutionen einstimmig
angenommen , die vom Reichstage die sckllcunige Sckwsfuna wirk -
licher Koalitionsfreiheit für alle Arbeiter und Angestellte , die
Sicherstelluna des Koalitionsrecbts geaen Unternehmerterrorismus
und behördliche Willkür , die Abschaffung der Zlusnahmebestim -
mungen gegen jugendliche und fremdsvrachige Arbeiter im Reichs -
Vereinsgesetz fordert und gegen die Ueberhebung deutsckier Lffi -
ziere dem Bürgertum und der Arbeiterschaft gegenüber den
iMiristen Protest einlegen . D' c Resolutionen wurden an den
WMitschen Reichstag gesandt .

In Esse n demonstrierten ani Sonntag zwei von mehr als
2500 Personen besuchte Versammlungen für ein besseres Koa -
litionsrecht . Vorher ivar im ganzen Kreise ein aufklärendes
Flugblatt in 110 000 Exemplaren verbreitet worden . Die Polizei
hatte sicki zu großen Taten gerüstet , fand aber nichts zu tun .

In drei sehr stark besuchten Versammlungen protestierten die
Chemnitzer Arbeiter gegen die Versuche der Scharfmacher ,
das Koalitiousrecht zu beschneiden . Gleichzeitig wurde Stellung
gegen die unbegreiflichen Urteile des Kriegsgerichts in Straßburg
genommen . _

Ein Parteiveteran .

In Dahlhausen a. d. Ruhr feierte im Kreise der dortigen
Genossen der Parteiveteran Leopold Markus Rüben in voller

geistiger Frische seinen 87 . Geburtstag . Rüben war in seiner

Fugend Holzflößer auf der Mosel und aus dem Rhein , wurde dann
1855 Bergmann und arbeitete zuerst auf der heule noch in Betrieb

befindlichen Grube General in Weitmar . In den 60er Jahren hat
er sich dem Allgeni einen Deutschen Arbeiterverein

angeschlossen . Die Not des Bergarbeiterdascins hat er zu
kosten bekommen . Wurden doch vor dem 89er Bergarbeiterstreik
Schichtlöhne von 1,50 —1,80 M. gezahlt . Trotzdem bat er lroy
mancher Drangialierung den Kopf hochgehalten . Noch heute nimmt

er an den politischen Vorgängen lebhasten Anteil . Möge dem Alten

noch ein schöner Lebensabend beschieden sein .

Totcnlistc der Partei .

Am Montagmittag verstarb in Leipzig Genosse Richard
B o t, e r , der Vorsitzende der Preßkammission der „ Leipziger
Volkszeitung " und Geschäftsführer des Volkshauses in Leipzig .
Geboren 1859 in Schöneseld bei Leipzig , trat er schon als junger
Mann in die Bewegung ein , der er sich unter dem Ausnahmegesetz
bereits in unermüdlichem Eifer widmete . Ter Aufbau der vom

Schandgesetz zertrümmerten Gewerkschaftsbewegung war eine seiner
glanzvollsten Taten . Der junge Maurer war einer der tüchtigsten
Agitatoren für die Fachvereinc . Mit anderen Genossen zusammen
gründete er 1883 den Leipziger Maurcrsachverein , Ovar dann dessen
Führer und der Leiter seiner Lohnbewegungen , wofür ihn oft

genug die Rache der Unternebmer traf . Aus dem Halberstädter
Gewerkschaftskongreß war Besser als Delegierter und 1890 wirkte
er hervorragend bei der Gründung des Leipziger Gewerkschafts ,
kcrrtells mit , des ersten Kartells der Gewerkschaften überhaupt .
Ueberall gemaßregelt , übernahm er Mitte der neunziger Jahre
das Lokal „ Stadt Gotha " in der Großen Fleischergasse ; 1904 be -

riefen ihn die Leipziger Genossen zum Geschäftsführer ihres Volks -
Hauses . Die wachsende Last der Parteiämter machte es ihm mehr
und mehr unmöglich , sich in alter Weise gewerkschaftlich zu be -

tätigen . 1902 wurde er zum Stadtverordneten gewählt . Längere
Zeit hindurch hatte er den Vorsitz im Sozialdemokratischen Wahl »
verein für den 12. Reichstagswahlkreis , im Agitatienskomitee
( jetzigen Bezirksvorstand ) für den Leipziger Kreis und in der Preß -
kommission der „ Leipziger Volkszeitung " . Er gehörte mit zu den

Schöpsern der „ Leipziger Volkszeitung " und bat seine besten Kräfte
in ihren Dienst gestellt . In inneren Partesfragen wußte er stets
mit kluger Zurückhaltung zu vermitteln , ohne seiner grundsätzlichen
Auffassung etwas zu vergeben . Die Einheit der Bewegung war
stets sein Ziel . Die Genossen werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren . __

Tic deutschen Arbeiter in Frankreich und das Straßburgcr Urteil .

Das Urteil des Slraßburger Kriegsgerichts hat unter den sehr
zahlreich in Paris tätigen deutschen Arbeitern eine starke Aufregung
hervorgerufen , die ihren ersten Ausdruck in einer Re ' olution fand ,
die am Sonnabendabend von der Generalversammlung des
Deutschen Sozialdemokratischen Klubs , dem etwa
500 Mitglieder angehören , nach einer Rede des Genossen
Grumbach über die Zaberner Ereignisse , zur Annahme gelangte
und von der französischen Presse veröffentlicht wird :

„ Die Generalversammlung der in Paris wohnenden und im
Deutschen Sozialdemokralischen Leieklub organisierten deutschen
Arbeiter verleihen ihrer tiefen Scham Ausdruck , welche die
in Slraßburg erfolgte Freisprechung der Zaberner Officiere bei
ihnen hervorruft , und die sie um so tiefer empfinden , als sie in
einem Lande leben , in dem etwas Aehnliches unmöglich wäre . "

polizeiliches , Gerichtliches usw .

Ein verdienter Hcreinfall .
Die Bayreuther Liberalen führen den Kampf gegen die

„ Frank . V o l k s t r i b ü n e" in der vornehmen Art , daß sie von

Zeit zu Zeit Ausrufe erlassen , in denen öffentlich zum Inseraten -
und Abonnentenboykoti aufgefordert wird . Außerdem strengen sie
aus jedem nur ervenllicken Anlaß Privatbeleidigungsklagen gegen
unser Blatt an . Sie wollen den Gegner überwinden , indem sie ihn
finanziell schädigen . Jetzt haben sie mit dieser Taktik eine » schönen
Hereinsall erlebt . Ter Borsitzende der liberalen Wahlkreisorgani «
ialion in Bayreulb , Reallebrer Dr . Hiendlmayr , hatte gegen
den Verantwortlichen der „ Frank . Volkstribüne " , Genossen Hacke ,
Privalbeleidigungsklage erhoben , weil unier Parleiblatl mitgeteilt
halte , daß Hiendlmayr am Schlüsse einer zur Ortskrantenkasienwahl
einberufenen liberalen Dienstboteiiveriammlung die Sozialdemo -
lraten mit der Aeußerung beschimpste : >

„ Der Sozialdemokratie i st ke - ' Mittel zu
ichlecht und zu heilig , sie schreckt selb st vor einem
Meineid nicht zurück . "

Hiendlmayr bestrilt , diese Acußcrung gebraucht zu babcn . Durch
drei Zeugen wurde H. aber seiner Aeußerung überführt . — Das
Gericht erkannte auf F r e i s p r e ch u n g des

'
Genossen Hacke » nd

legte alle Kosten dem Kläger aus In der Urteilsbegründung wurde

gelagt , daß die Behauptung Hienvlmayrs , die Sozialdemokratie
ichreckt selbst vor einem Meineid nicht zurück , ein Vorwurf , schwerster
und „ gewöhnlichster " Art sei .

Soziales .
Zum Konflikt zwischen Aerzten und Krankenkassen .

Eine Konferenz , die am Montag mit den Vertretern der

Aerzte im Reichsamt des Innern zwecks Beilegung des Streits
in Breslau stätlsand , ist resultatlos verlaufen . Es sollen nun zu -
nächst die Verhandlungen abgewartet werden , die am Mittwoch in

Breslau stattfinden . Die Vertreter der Aerzte erklärten , daß der

Kamps aus der ganzen Linie aufgenommen würde , wenn die

Regierung nicht dafür sorge , daß die Kassen sich den Wünschen der

Aerzte fügen .
In Zittau verhängte der Aerzteverein über die dortige Orts -

krankenkasse für die Gewerke die Sperre . Die Kassenmitglieder

sollen von den Aerzten nur zu doppelten und dreifachen Honorar -

sähen behandelt werden !

Zurückweisung eines Arbeitervcrtreters .

Gestern erfolgte vor dem hiesigen Gelvcrbegericht eine Aus -

sehen erregende Zurücktveisung eines Beamten des Transport »
arbeitcrverbandcs als Vertreter eines Arbeiters .

Ein Schisser , vertreten durch einen Beamten des Transport -
arbeitcrverbandcs klagte gegen den Berliner Lloyd aus Zahlung
eines Restlohnbctrages . Der Vertreter der beklagten Firma er -

hob Einspruch gegen die Zulassung des Vertretc - s des Klägers .
Das Gelverbegericht entschied : Der Vertreter des Klägers ist

nicht zuzulassen , denn er ist als geschäftsmäßiger Vertreter anzu -
sehen , weil er bezahlter Angestellter eines Arbeitnehmerverban -
des ist .

Andere Gewerbegerichte , wie Dresden , Magdeburg , Hamburg

usw . , nehmen , namentlich auch in bczug auf oie Binnenschiffer
mit Recht einen anderen Standpunkt ein . Ter Binnenschiffer

selbst ist , der Natur seines Berufes nach , sehr selten in der Lage

persönlich einen oder gar mehrere Termine wahrzunehmen . Einen

Vertreter aus den Reihen seiner Kollegen zu stellen , wird aus

dem gleichen Grunde auch sehr schwer halten , weil sich selten auf
längere Zeit hin voraussehen läßt , wie lange einer am Orte

bleiben wird . Deshalb werden auch an den meisten Orten , wo

Binncnschifferklagcn vorkommen , Vertreter des Verbandes zuge -
lassen . Aber auch das Berliner Gcwerbegcrimt hat mehrfach , so
vor einigen Wochen erst unter Vorsitz des Magistratörats Dr . Gerth ,
Beamte des Vorstandes , trotz erhobenen Einspruchs , durchaus dem

Gesetz entsprechend zugelassen . Denn der Beamte wird ja nicht

für diese gelegentliche Vertretung von Klagen bezahlt , sondern für

seine Verbandstätigkeit , bei der die Vertretung eine gang unugig «,



fast gar nicht in Betracht zu ziehende Nalle spielt . Insoweit ent -
fällt also ein wichtiges Merkmal oer gcschäftsinäszigen Vertretung .
Aber auch der Umstand , dast der Lcamte durch wiederholte lieber -
nähme von Vertretungen eine gclvissc geschäftsmäßige Gewandt -
heit erlange , kann nicht gelten , solange Prokuristen , Geschäfts -
führer und andere Beauftragte den Geschäftsinhaber vertreten und
— wie das bei gewissen Firmen tatsächlich der Fall ist — alle
Augenblicke vor dem Gcwerbcgericht zu tun haben .

Lcgitimationskartcn für ausländische Arbeiter .

Wegen der Legitimationstarten ausländischer Arbeiter hat der
Minister des Innern , der „ Neuen politischen Correspondenz " zu -
folge , iolgende Anordnung erlassen :

„ Legitimationskartcn ausländischer Arbeiter sind fortan nur in
folgenden Fällen der Deutschen Arbeiterzcntrale zu übersenden :
1. Bei jeder Unmöglichkeil �der Aushändigung der der Polizei -
bchörde�zugegangenen Lcgitiniationskarte an den Arbeiter , z. B.
wegen Todesfalles , Nichiermittelung , Verzuges , Inhaftnahme , Kon -
traktbruchs usw . ( nicht aber z. B. �in Kontraktbruchs - oder Aus -
weiiungsfällen , wenn der betreffende Arbeiter bereits im Besitz
der Legitimationskarte war ) . 2. Bei allen Anträgen auf ( Neu - )
Legitimierung , soweit der Arbeiter eine frühere Karte vorweisen

ß- a�en Anträgen auf gebührenfreien Umtausch der
vorjahrigen Karten in für das laufende Kalenderjahr gültige Kar -
ten . 4. Bei allen Anträgen aus Erlaß oder Ermäßigung der Gebühr .— Hiervon abgeichen , bleibt der Deutschen Arbeiterzentrale vor -
behalten , auch in anderen geeignet erscheinenden Fällen Legitima -
tionskartcn einzufordern . Heimatspapiere von Arbeitern sind nur
zum Zweck der Neulejjutmierung oder der jährlichen Erneuerung
Umtausch der Legihjwationskartc ) einzusenden . "

Mus Jnöustrie unö tzanöel .
Von der Tiamantcnproduktion .

Um die Einschränkung der Diamantenproduktion in Südwest -
afrika durchzusetzen , har der Fiskus vor einiger Zeit die
eriamanten - Regie ( die Monopolverkaufsgesellschaft für südwest -
afrikanischo Diamanten ) verstaatlicht . Beide Beschlüsse, die Ver -
staatlichumg und die Kontingentierung , finden fortgesetzt Wider -
spruch in den Reihen der Förderer . Gegen einige Einwände
wendet sich die Regierung in einer öffentlichen Erklärung . Ueber
die Konkurrenz der deutschen Diamantcnproduktion heißt es darin :

�Die Sorge , daß die Kontingentierung lediglich der Konkurrenz
zlMite kommt , die unausgesetzt bestrebt sei , die höchst mögliche
Menge zu fördern , ist unbegründet . Nach dem letzten Jahres -
berichte der De Beer - Company ( der wichtigsten Konkurrentin in
London ) sind in ihrem letzten Geschäftsjahre zwar 200 000 Karat
mehr gefördert , aber 30 000 Karat weniger abgesetzt als im vor -
letzten . Der Bericht weist darauf hin , daß technisch der Ver -
doppelung der Förderung nichts im Wege stände , daß sich die Ge -
sellschaft aber im Interesse der Preisbildung seit jeher und bc -
fonders in den letzten Jahren hinsichtlich der mit der deutschen
Ware konkurrierenden kleinen Steine beschränke . Das Londoner
Verkaufsspndikat unterstützt diese Politik der De Bcers , indem

cs� unauffällig eine weitere scharfe Beschränkung des Angebots ,
besonders in kleinen steinen vornimmt . Uebrigens ist das Angebot
der deutschen Ware für die Marktlage der kleinen Steine von
größicr Bedeuiung , nleil die veuiicve Förderung mehr als die Hl lue
der Weliproduklion in der Galtung der kleinen Steine ausmachl .

'

� Ein neues Antitniftgcsctz . Präsident Wilson beabsichtigt , ein
Gesetz einzubringen , das sich gegen die Trusts richtet . Das Gesetz
durch das die Vereinigung mehrerer Direkioreniiellen in einer Person
verbalen wird , soll Anwendung finden auf Banken , Trustgesellschaflen
und alle industriellen Korporalionen , welche am zwischenstaatlichen
Handel beteiligt sind . Das Gesetz ist bestimmt . Abmachungen für
die Festsetzung der Preise wie üheihanpt jeder Art von geheimen
Abmachungen ein Ziel zu setzqu — Jetzt wird auch das Vorgehen
F. P, Morgans verständlich , der vor kurzem den größeren Teil seiner
Aufsichtsralsposten in den von seinem Baiilhaase beherrschten Ge -
sellichanen niederlegte . An der Talsache der Kapitalskonzentranon
in wenigen Händen wird auch das neue Geietz ebenso wie daS schon
bestehende Truskgesetz kaum etwas ändern können .

Gerichtszeitung .
Ter Schutzmann als Hehler .

Eine überraschende Aufklärung hatlen fortgesetzte Dieb -

stähle bei einem Fleischermeister gefunden , die nunmehr den

( ilegenstand einer Verhandlung vor der 3. Strafkaminer des

Landgerichts III bildeten . Ans der Untersuchungshast wurde

der Schlächtergeselle Gustav S ch i e w e ck vorgeführt , um sich
wegen Diebstahls im strasverschärfenden Rückfalle zu ver -

antworten . Mitangeklagt wegen Hehlerei war der in -

zwischen vom Amt suspendierte Schutzmann Wilhelm

P a w l o w s k y. — Ter Schlächtermeister Paul Mahnkc in

der Alfredstraße zu Lichtenberg inachte im Herbst v. I . die

Beobachtung , daß seine Fleisch - und Wurstvorräte rapide ab -

nahmen , und zwar in einer Weise , die mit seinen täglichen Ein -

nahmen nicht recht im Einklang stand . Verschiedene Anzeichen
deuteten daraus hin , daß der bei ihm erst kurze Zeit be -

schäftigte Schlächtcrgeselle Schieweck die Rolle des „stillen
Teilhabers " übernommen hatte und auf eine vorläufig noch

unaufgeklärte Weise Wurst - und Fleischwaren heimlich weg -

schaffte . Am 21 . November v. I . sah M. einen Mann , der

mit einem schweren Paket beladen das Haus verließ . Als er

den Unbekannten anhielt , warf ihm dieser das Paket vor die

Füße und lief davon . Es entwickelte sich eine längere Hetz -

jagd , bis der Flüchtende von einem Schutzmann gestellt und

festgenommen wurde . Der Beamte war nicht wenig erstaunt ,
als ihn der Verhaftete plötzlich mit den Worten anredete :

„ Herr Kollege , machen Sie mich nicht unglücklich ! "
Zum allseitigen Erstaunen entpuppte sich der Festgenoinmene
als der Schutzmann Pawlowsky , der erst kurze Zeit vorher

vom Militär gekommen und bei der Schutzmannschaft in

Lichtenberg eingetreten war . Eine bei ihm vorgenommene

Haussuchung führte zu der Beschlagnahme von eingc -
salzenem Fleisch und Würsten im Werte von

436 Mark , die dieser sonderbare „ Gesetzeswächter " in drei

Kisten auf dem Boden versteckt hatte . Es ergab sich , daß der

schon mehrfach vorbestrafte Angeklagte Schieweck , der mit

Pawlowsky verschwägert ist , die sämtlichen Sachen bei Mahnke
gestohlen halte .

VorGericht war Schieweck geständig , während Pawlowsky
bestritt , sich der Hehlerei schuldig gemacht zu haben , trotzdem
er früher ein Umfassendes Geständnis abgelegt hatte . Er

behauptete jetzt , sein Schwager , der sich ein Geschäft einrichten
wollte , habe ihm erzählt , daß er die Ware gekauft habe , um

dann bei der Eröffnung n ckll so viel Geld mit einem Male

ausgeben zu müssen . Der Staatsanwalt beantragte

gegen Schieweck 1 Jahr und gegen Pawlowsky 9 M o n a t c

Gefängnis , 2 Jahre Ehrverlust und Aberkennung der Fähig -
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter . Das Gericht er -

kailnte gegen P . nur auf 3 Monate Gefängnis , wäh -

» end Schieweck dem Antrage des Staatsanwalts gemäß
gu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wurde .

Der Sezesfionsstrcit vor Gericht .

Der seinerzeit sehr zugespitzte Streit in der „ Sezession " hat zu
« Wer Privatklage Veranlassung gegeben , zu deren Verhandlung

gestern Termin bor der 147 . Abteilung dcS Schöffengerichts Berlin - 1
Mitte anstand . Ten Vorsitz führte Amtsrichter Kcftncr . Angeklagt�
ist der Kunsthändler Paul Cassirer . Tic Privatklage ist angc -
strengt von den Kunstmalcru Ernst Ätschoff - Culm, Adolf Ed . Her -
stein , Max Neumann , Josef Oppenheimer , Eugen Spiro zu Paris
und Hermann F. A. Wcstvhal .

Die Privatkläger und der Angeklagte ivaren Mitglieder der
Kunstvereinigung „ Sezession " . Es kam dann Anfang Juni v. I .
zu einem Krack ) , der seinen Ausgangspunkt darin nahm , daß Paul
Cassirer zum Präsidenten jener Künstlcrvereinigung ausersehen
war und eine größere Gruppe , zu der die Privatkläger gehörten ,
gegen diese Wahl lebhafte Opposition machten . Am 6. Juni trat
dann Paul Cassirer mit einer Anzahlt anderer Mitglieder aus der
Sezession aus . Vorher waren Bilder von Mitgliedern der Oppo -
sitionspartei bei der Sommerausstellung der „ Sezession " zurück -
gewiesen worden . Die Partei der Privatkläger sandte eine Er -

klärung an die Presse , in der sie die Behauptung ausstellten , daß
diese Zurückweisung ein Werk Cassirers sei . Sie beriefen eine
außerordentliche Generalversammlung ein , u. a. mit der Tages -
ordnung . „ Herrn Paul Cassirer zu ersuchen , seinen Austritt aus
dem Verein anzumelden . " Die Tagesordnung dieser Versammlung
hatte Cassirer anzusetzen . Er setzte als ersten Gegenstand darauf
einen Vortrag des Ehrenpräsidenten der „ Sezession " über : „ Die
Lage der Sezession und der Versuch einer Rettung der Sezession " .
Daraufhin begaben sich die Herren Herstein , Neumann und Oppler
am ö. Juni zu Herrn Professor Liebermann nach Wannsee , um ihn
zu ersuchen , von seiner Ansprache Abstand zu nehmen . Dies ist auch
geschehen . Nun wird von feiten des Angeklagten behauptet , daß
Professor Liebermann gewissermaßen durch eine Drohung dazu ver -
anlaßt werden sollte . Am 6. Juni hat dann der Angeklagte in
einem Interview seinen und seiner Freunde Austritt aus der
„ Sezession " durch die Worte motiviert : „ Wenn es möglich ist , daß
ein Mann von der Bedeutung Liebermanns von Leuten , wie sie in
der Opposition vertreten sind , so mit Schmutz beworfen werden
kann , so muß man einen Tcgout bekommen und die Lust verlieren ,
sich in der Weise künstlerisch zu betätigen , wie wir es tun wollten
und getan haben . " Dieses ist der erste Punkt der Anklage . Cassirer
wird ferner angeklagt , die Kläger durch eine Bemerkung in seiner
JnformationSschrift beleidigt zu haben , die etwa dahin ging : „ Wir
waren gestern , nachdem die Sitzung groß gewesen ist , noch sehr ver -

gnügt ; wir fühlten uns von einer riesigen Last befreit und hatten
das Gefühl , daß wir wieder saubere Menschen sind . "

Tie Erhebung der Anklage war vom Amtsgericht abgelehnt ,
auf Beschwerde hat das Landgericht die Erhebung der Anklage an
geordnet .

Der Angeklagte bestreitet entschieden , irgendeinen unfairen
Einfluß auf die Jury ausgeübt zu haben . Ten Vortrag habe
Liebermann aus eigenem Antriebe zur Sanierung der „ Sezession "
halten wollen : Als die Drcimännerdcputation bei Liebermann ge -
Wesen war , sei dieser sehr erregt gewesen , weil er die Deputation
als moralische Pression ausgefaßt habe . Liebermann habe dann
die Sanierungsidce ausgegeben . Er , Cassirer , habe in dem Jntec
view durchaus nicht ausdrücken wollen , daß sie sich durch die Ge -
meinschaft mit den anderen beschmutzt fühlten , sondern daß sie durch
die Tätigkeit infolge de ' Zänkereien und Streitigkeiten angewidert
seien .

Professor Slevogt und Professor Gaul bestätigen die Dar -

stellung des Angeklagten . Insbesondere betonen sie , Cassirer habe
auf die Entschließungen der Jury keineswegs mehr Ein ' luß aus
geübt oder ausüben wollen als ein anderer Beteiligter .

Maler Poßncr erklärte aus Befragen : Der Angeklagte habe
in Unterhaltungen mit ihm über verschiedene Künstler sich dahin
geäußert : Die Künstler seien sehr leicht zu babcn , es genüge , wenn
er ihnen eine Wand in seinem Oberlichtsaale verspricht . Am Vor -
abend der Präsidentschaftswahl habe Cassirer zu ihm gesagt : „ Na ,
ich kann Sie doch nicht kaufen . " Ferner habe sich Cassirer über
den Undank der Künstler beklagt : wenn sie etwas erreicht hätten ,
dann gingen sie von ihm fort . Bei einer Gelegenheit habe Herr
Cassirer die Opposition als eine Eiterbeule , als ein Geschwür be -

zeichnet , die Mitglieder der Opposition als Verräter und Spione
charakterisiert und die auswärtigon Mitglieder als Feinde und
Franzosen bezeichnet . Ein Antrag , noch den Maler Oppler als

Zeugen zu hören , wird vom Gericht abgelehnt :
Nach längeren Plädoyers verkündet der Vorsitzende in der

ü. Abendstunde das Urteil des Gerichts dahin : Ter Angeklagte sei
freigesprochen und den Klägern seien die Kosten des Verfahrens
aufzuerlegen . Das Gericht sei davon ausgegangen , daß es kein
Urteil darüber abzugeben habe , ob die Wabl des Angeklagten als
Präsident der „ Sezession " ein glücklicher Griff gewesen oder nicht .
Nach der Beweisaufnahme sei dem Angeklagten der Wahrhcits
beweis voll gelungen , denn nach Ansicht dcS Gerichts sei der Pro
fessor Liebermann tatsächlich mit Schmutz beworfen worden ; es sei
ihm zum Vorwurf gemacht , daß er sich zum Verteidiger eines nicht
zu verteidigenden Systems hergebe , ferner , daß er , statt in eine

sachliche Verhandlung einzutreten , die Sache auf das persönliche
Gebiet hinübergespielt habe . Das sei in Wirklichkeit von den

Privatklägcrn geschehen . Es könne keine Rede davon sein , daß die

Majorität ibre Majoritätsrechte gegen Treu und Glauben ausgeübt
hätte . In den öffentlichen Erklärungen seien Angriffe gegen Pro -
fessor Liebermann erfolgt , denn ihm werde ein unfaires Verhalten
vorgeworfen . Was den zweiten Punkt der Anklage , die Rede -

Wendung zu dem Journalisten , betrifft , so sei das Gericht zu einer

Freisprechung aus rein formellem Grunde gekommen . Die Straf -
kammer habe hier irrtümlich das Verfahren wegen dieser angeblich
in einer JnformationSschrift enthaltenen Redewendung eröffnet ,
tatsächlich enthalte die JnformationSschrift eine solche aber nicht ,
sondern nur das Zugeständnis des Angeklagten , daß er sich in diesem
Sinne geäußert habe . _

Die Schrippen der Konkurrenz .

Vor dem Schöffengericht Bcrlin - Mittc hatte gestern aus die

Anklage des Frlihstiicksdiebstahls sich ein Bäckermeister Walter

Krüger zu verantworten , der im Hause Greisenhagener Sir . 33

eine Bäckerei betreibt . Ein in demselben Hause wohnender Mieter

Rendel , der sein Frühstück bei einem Konkurrenten kaufte , war

einigemale durch einen Frühstücksdieb heimgesucht worden . Ilm

den Spitzbuben auf frischer Tat ertappen zu können , fertigte er
eine einfache , aber sinnreich ausgedachtc Alarmvorrichtung an , die

er mittels einer durch die Tür geleiteten Schnur mit dem draußen
hängenden Frühstücksbcutcl in Verbindung setzte . Jeden Morgen ,
sobald der Bäckerbote durch Klingeln anzeigte , daß er den Beurel

angehängt hatte , sprang drinnen Rendel aus dem Bett , schlüpfte
in die Kleider und legte sich auf die Lauer . Eines Morgens hörte
er bald nach dem Klingelzeichen , wie ein anderer Bäckerbote ber

seiner Tür vorbei nach dem darüber liegenden Stockwerk ging und
wieder herunterkam — und nun trat plötzlich der Alarmapparat in

Tätigkeit . N. riß , so schilderte er es vor Gericht in seiner Zeugen -

aussage , hastig die Tür auf , stürmte hinaus und erlvischte aus der

Treppe den davoneilenden Txster , der ihm den abgehängten Beutel

zwischen die Beiuc warf . Nach einem Fluchtversuch , der mißayyz ,
wurde der Ausreißer unten in der Haustür als der im Hause
wohnende Bäckermeister Krüger erkannt . Vor Gericht erklärtlt Kr. ,
er habe nicht nötig , zu stehlen , da sein Geschäft gut geht . Weil er
es aber erst vor kurzem eingerichtet hatte , habe er einmal sehen
wollen , wie groß die Konkurrenz ihre Ware herstelle . Der Vor -

sitzende fragte , warum er da nicht zur Prüfung der Ware seiner
Konkurrenten bei ihnen Ware getauft oder sie in ihren Schau -
sewstern besichtigt habe . Kr wußte keine rechte Antwort darauf .
Daß er etwa aus Schabernack , um einen Kunden der Konkurrenz

zu ärgern , den Beute ! abgehängt habe , bestritt er . Weggelaufen
sei er , weil er fürchtete , man werde ihn für ciiicu Dieb hallen und

ihm auch die anderen Diebstähle aufs Konto setzen . Der Amts -
anwalt glaubte ihm nicht , daß er die Ware nur auf ihre Größe
habe prüfe » wollen . Er nahm Diebstahl an , der nur aus Schaber -
nack zu erklären sei, da man bei einem Bäcker hier nicht Mundraub

und im Hinblick auf sein gut gehendes Geschäft auch nicht Notlage

annehmen könne . Dieser Auffassung trat das Gericht bei , und es

erkannte ' nach dem Antrag des Amtsanwalts auf 1 Tag Gefängnis .
Es sei anzunehmen , daß Krüger aus Rendel , weil dieser bei einem

Konkurrenten kaufte , erbost war .

Versammlungen .
Die Sektion der Bauhilfsarbeiter nahm in ihrer am Sonntag abge «

haltcnen Versammlung den Berickit vom außerordentlichen Bauarbeiter - -
verbandstag entgegen , wobei haupl ' ächlich die neu eingeführte Arbeits -

losenunierstützung besprochen wurde . Die Versammlung bekuudele

ihr Einverständnis mit dieser Einrichtung und der dadurch ersvrder -
lich gewordenen Beitragserhöhung . Tarauf gab der Sektionsvor -

sigende R e e s e r den Jahresbericht . Aus demselben ging hervor ,
daß nicht wenige Unternehmer trotz des bestehenden Tarifvertrages
den Versuch machen , niedrigere Löhne zu zahlen als im Vertrage
vorgesehen sind . Manche Unternehmer glauben , sie könnten es mit
den Hilfsarbeitern immer noch so machen wie vor der Zeil des Ver -

träges , wo die Löhne nach Willkür festgesetzt und besonders bei
schlechtem Geschäftsgang ungeheuer gedrückt wurden . In 85 Fällen
mußte der Organisalionsverlrcler auf Baustellen eingreifen , Ivo nichr
der Tariflohn bezahlt wurde . Es ist dann natürlich gehmgen , die
betreffenden Unternehmer zur Erfüllung ihrer Vertragsbflichtcn an -

zuhalten , doch ging daS nicht immer ohne Schwierigkeiten . In manchen
Fällen mußte erst die Unterkommission eingreifen , die aus je einem
Verireter der Arbeiter - und der Unternebmerorganiiation besieht . Andere
Differenzen auf Bauten halte der sektionsvertreler in 45 Fällen zu
regeln und in 8 Fällen mußte wegen Maßregelung eingeschritten
werden . — Im Frühjahr fand ein erfolgreicher Streik der Fahrstuhl -
arbciter statt , bei dem eS sich um tarifliche Festlegung der Löhne
handelte . Auch für die Staaker ist nach langen Verhandlungen vor
dem Einigungsamt ein Vertrag abgeschloffen worden . Im übrigen
waren die Hilfsarbeiter noch an der Lohnbewegung der Patentstem -
wandmaurer iowie an einer Arbeitsniederlegung in der Steinholz «
brauche beteiligt .

Die Versammlung nahm den Bericht ohne Debatte entgegen
und wählte die bisherige SektioirSleitung : Rees er , erster Vor -

sitzender ; Schilling , zweiter Vorsitzender ; Micharelis , Schrift «
führer , wieder .

MZB

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

tür

Kkriin-Lichinstldt .
Aus Grund der unterm 23. De -

zember fl >13 auszcschriebencn Wahl -
aussordcrung sür die Wahlen dcS
Vorilandcs sind von den Versicherten
zwei Wablvorschläge eingereicht wor .
den . welche der Vorstand als gültig
anerkannt hat .

Der crslc Wahlvorschlag , einge -
reicht durch Herrn Ernst Hübiicr .
beginnend mit dem Name » C r n sl
H ü b n e r . endigend mit dem
Namen Erich G ü ck st o ck, erhielt
die. Bezeichnung I .

Der zweite Wahlvonchlag , ringe -
reicht durch Herrn Hermann Doell -
keit , beginnend mit dem Namen
G u st a v . Stich , endigend mit
dem Namen E r n st S k u p i n . er -
hielt die Bezeichnung LJsto II .

Die Wahlporschläge können im
Kgjjcnlotal , Cha sseestraße 103, üi
der Zeit . von vormittagssv Uhr bis
nachmittägs 2 Uhr eingesehen werden .

Die Wahl findet , wie bereits be-
kannt gemacht , am Freitag , den
23 . Januar likll . von 7 —8 Uhr
abends , im Kassenlokal , Chaussee -
straffe 103 . statt ,

Bon den Arbeitgeber » ist nur cm
gültiger Wabloorschtag eingegangen ,
und zwar eingereicht durch Herrn
Haus Fischer , beginnend niil dem
Namen M a x L e n g c n f c l d , cn-
digcnd mit dem Namen tz c r in a n n
Tänz er .

Die in dieser Liste benannten 0
Arbeitgeber gellen als gewählt und
findet daher die Wahl gemäß tj 0 der
Wahlordnung nicht statt .

Einsprüche gegen die Gültigkeit der
Wahl sind innerhalb einer Woche nach
Bekanntgabe beim Kassenvorstand
oder dem Versicherungsamt dcS.
Kreises Teltow einzureichen .

Berlin - Lichterselde ,
den 13. Januar 1314. 267/5

» vi - Vorstand .
Max Lengenfeld , Vorsitzender .

[ ,</

I uo

Haben Sie alotr '
ich fernse davon Anzug od. PzIClot
nach Mb Sa, schick, dauerh. Zutaten
von 25 Mark a, „ Moritz Labend ,

Neue Promenade 8, lt. (Stadlh. Bön. .

tot |
ten I

nj

Juwelier - , Gold - « . Silber -

schmiedc - ( Zwangs - ) Jnnung
zu Berlin .

» vrlelitlsnnL .
In unserem Jnierat in Nr. ll des

„ Vorwärts - muß es Zelle 14 von
oben heißen :

„Mitglieder , welche der nunmehr
auigelösten Ortslrantcnkasse als frei -
willige Mitglieder angehörten , können
srciwillige Mitglieder der Jnnungs «
Kraukenkasse werden , wenn sie bis
zum 31 . Januar 1914 erklären , ihre
Mitgliedichast in derJnnungs - K ranken -
kasse fortsevcn zu wollen " ( nicht bis
zum l. Januar .

Berlin , Januar 1914.

Max Mertens , Schristsübrer .
Rudolf Menzel , Obermeister .

iülliSS�

Ausstellung von neuieitlitlie
Ein - und Zweizimmer - Einrio . li -
tungeni schlichtergediegOnor
GeschroacksrichtungunterBe -
nioksiclitigung der Bestrebun¬
gen der Kommission für Vor¬
bild ! . Arbeitenvohnungen in

Hoffner ' s Mcbel - Engrostiaus
Berlin N. 201,

Veleranenstr . 11, IL, 13.
• Besichtigung frei . -

Abgabe der kompl . Einrich¬
tungen sowie einzelner ( Stücke

zu ganz mäßigen Preisen .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 — 2, 5 — 7. Sonntags 10 — 12.

Ohne jede Anzahlung ! k
Keine Kassierer , kleine Zialcnl

BetWäselie , Teppiche ,
Portieren , Bilder , Gardinen ,

Stores , Stepp - u. and . Decken .
MATZXE « , *

Hufelandftraffe Nr . II .

Deutscher Arbeiter - Wauderbund

„Die Hatnrfrennde "
Ortsgruppe Berlin .

Sonntag , den 18 . Januar 1914 , im großen Saale dcS

„ GcwerkschastshauseS " , Engelufcr 15 :

„ Wenn wir wandern ! "
Groffer Lichtbilder vortrag mit 100 Bildern nach Originalansnahmen

des Vortragenden Genossen ( * e « rg Krfimer .

1. Teil : Durch die Uckermark . 2. Teil : Rügen .
3. Teil : In der Jumnacbt .

x i iVT- y
dem Vortrage : TA \ I7

1 AiNA Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach I n . i > L

Einlast « Uhr Eintritt 30 Pf . Beginn 7 Uhr

iL�WuderTii� ! .
Baupt - Niederlage der fe. k. österr . Tabak- Regie .

Zigarren — Zigaretten — Uauehtabake .

Äur kür IViederverkiiufer zu Originalprcisen ,
Alleinverkauf der Fabrikate der Firma

F . J . Ilurrns St . Kreuz
Größte doutsebe Kauchtabakfabrikation .

Jahresproduktion über 5 OÜO OOO Pfd . Rauchtabake .

lügaj - etton - Spezialität : L ' Algerienne .



Theater und Vergnügungen
Mittwoch , 14. Januar 1914.

Ansaiia 3 1I!ir .

Schiller - Cl,arlotte »U»irg . Götz von
Lerlichingcn .

Slnianq II' / , Ukr .

Lesfing . Der Erbsörfter .

Ansang S Ubr .

Eines Palast am So « .
Lichtspiele .

Ansang 6</ , Ubr .

aSavielö »

CineSNollendorf - Dheater . Varietö -
Lichtspiele .

Ansang 7 Ubr .

QvernbanS . Parsisal
Deutsches Lpernhaus . Parsisal .

Ansang 7' / , Ubr .

Sgl . ZchauivirUiouS . Minna von
Barnhum .

Deutsches . Ein Sommernachts -
träum .

Sammerspiele . Torquato Talso .
Zirkus Busch . Galavorilellung .
Zirkus Schumanu . Galavorstellung .

Anlang 8 Ubr .

Urania . Mit dem Imperator nach
Aew Vorl .

Hörsaal : Dr . W. Bericht : Die AB>
stammung deö Menschen .

L « M» a . Pygmalion .
Deutsches Schauspielhaus . Wer

zuletzt lacht .
Sustspielliau «. Die spanische Fliege .
Söni « grät >er Strasse . Die Krön -

braut .
Montiö Operette « . Die verbotene

Stadt .
Deutsches Künstler - Theater .

Glaube und Heimat .
Schiller v . HasemannS Töchter .
Schiller Gharlotrenliurg . Weh

dem, der lügt .
Theater am Nolleudorfplatz .

greddy und Teddy .
Theater des Westens . Polenblut .
Berliner . Wie einst im Mar
Somödienbaus . Hinter Mauern .
Steine « . Jeltchcn Gebert .
Trianon . AnatoleS Hochzeit .
Tliniia . Die Tangoprinzessin .
Residenz . Hoheit — der Franz .
MctropoU Die Reise um die Welt

in 49 Tagen .
Friedrich - Wilhelmftädtisches .

Die Kinotönigin .
tHoic . Der Schürzenjäger .
tiasi »». Ferdüiand der Tugend »

haste .
Hcrrnfeld . Was sagen Sie zu

llcidusch 'i
Reichsballen . Stettiner Sänger .
Wintergarten . � Svezialitäicu .
Apollo . Der «lolz der 9. Rom -

pagnie .

„ir - Ansang 8' U Ubr .

Luisen . Deines Binders Weih .
Walhalla . Geschlossen .
llldmiralspalast . Die lustige Puppe .
Folie « Eavrrce . Der Ruikuck .

Manöosrschwindel . Die Samuels .

Aniang 8' / , Ubr ,

Neues Volksttzcarpr . Der Kaiser -
Jäger .

Anlang 9 Ubr .

Berliner Eispalast . Eissport .
EincsNollendoxf - Theatcr . Bariclö -

Lichlspielc .

Sternwarte , Jnvaltdenitr . b? — 62

Theater des Westens .
8 Ubr : Folonblat .

Sbd . 4 II. : Das tapf «re Schneiderlein .
Sonnt , nachm . 31/, Uhr : Gräfin Fifi .

Schiller - Theater 0 . 1S :
Mittivoch , abends 8 Uhr :

Hascmunns Töchter .

Donnerstag , abends 8 Uhr :

Weh ' dem , der lügt .

Freitag , abends 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Schiller - Theater Charlotten¬
burg .

Mittwoch , nachmittags 3' , ' , Uhr :
Götz von Borlictaingcn .

Mittwoch , abends 8 Ubr :
Weh ' dem , der lügt .
Donnerstag , abends 8 Uhr ;

Meyers .
Freitag , abends 8 Ubr :

Weh ' dem , der lügt .
nentseliesKchaaspielhuns
AbdS 8 Uhr : Wer zuletzt lacht !

fteiDMöBiptzerStraile
Abends 7' / , Ubr :

Die Kronbraut .

Vereinigte Berliner Volksbühnen .
Linisen - Theater . 1 Walhalla - Tbeater .

Tägl . 8' / , Uhr : Deines Bruders Weib. Heute weg. Vorbereitung : Geschlossen
Schausp . in 6 Bild . v. Ernst Bittcrseld Morgen Premiere : Tangofieber .

und Hedwig Eourths - Mahler . | Gr . Posse m. Ges. u. Tanz D. E. Urban .

„ Llou "
— ManepstrafiA Hz* — 7

: : Berliner

Konzerthaus

MauerstraSe 82. — ZimmerstraBe 90,91 .

Großes l > oppeI - f £ onzert !
Musikkorps d. Garde - Füsilier - Regimenfs Dirig . Oberm . Oippel
und Tegernseer und üEillerttaalcr Masibantcn ,

Dirig . Hans Starp .

Anfang 8 Uhr . �Eintritt SO PI . _ Anfang 8 Ustr .
An allen

Wochentagen : Gr. Naehmittags - Konzert biiE ££zm

Komödienhaus .
Abends 8 Uhr :

Hinter Manern .

Berliner Theater .
Abends S Uhr : Zum 1 » « . Male

Wie einst im Mai .

Theater am «olletiilorlplatz S.
Abends 8 Uhr :

Freddy und Teddy . _

Deutsches Künstlertheater
SczfctHt .

Nürnberger StraSe 70/71 . am Zoo.
Kasse ; Nauendorf 1383 .

Mittwoch , 3 Uhr :

Llaube und Heimat .
Donnerstag , 8 Ubr :

8ehirin and Gerlrande .

& Residenz-Theater
Hoheit — der Franz !
Musikalische Groteske in 8 Akten von
Art « Landsberger und Willi Wolff .

Musik von Robert Wintcrberg .
Morgen u. s. Tage : Hoheit - der Franz !
Soimtagnachin . : Schlafwagenkontrol .

JOSEfTHEATEn
1 Groye Frantiuner etr 182. Hj
1 Her Schttrzcnjilgcr . II

Anfang 8 . Uhr :
' II .

- Dt Donnerst : D. Schürzenjäger .
™

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Schnee¬
wittchen . SlhenM 8 Uhr : Zum ersten

Male : Kinder der Greüstadf .

iBOBaniiiBiSiHai

Der ancrsttttlicbo

Halbstündlich eine Mahlzelt
lebender Fische und Früsehe .

CoU Experimente :

Aus dem Jenseits
MF - l ebend ! - MF

Ohne Eitra - Entree .

Arnold Scholz .

Neue Welt .
Uasenhelde 108/114 .

Heute Mittwoch , den 14 . Januar :

Elite - Tag !
Große Extra - Prämiierung !

Prämiiert wird

Der längste Haussehiüssel .
3 bare Geldpreise SO , SO , lO Zll.

Anmeldungen bis 10 Uhr abends an der Kasso .

Anfang 7 Uhr . 30 bayr . Mad ' l .

Entrre SO Pf . O Kapellen .

Honnerstag . d . 15 . Janaar 1914 :

PP Elite - Tag .
zweier ganzen Schweine .Braten

Portion SO Pf . Anschnitt O Uhr .

Heute Mittwoch , den 14. Januar ,
abends 7' / , Uhr :

Große Elite-Vorstellung.
ü. a. :

Ceven - Trnppe
in ihr . akr . Tanz - Drahtseü - Akt

Original Eittle Freds
kunstreitende Hunde .

Therese Benz
dress . Elefanten u. Ponys .

4 Römische Grazien zu Pferde .
O. - Reit - Ait . d . Geichw . Blumcuscld�
u. das übrige Glanz - Programm

tmr Um 9' / , Uhr ; « U
Die neue grelle Ausstattung

in 7 Bildern ;

» Tipp "
der Derby - Favorit 1914.

URANIA T" iÄ . tr '
6 Uhr : Zum 150 . Mate :

Mit dem „ Imperator "
nach New York .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . W. Bemdt :

Abstammung des Menschen .

Yvette . Robert Steidl . Willi

Pantzer Ce. Hau • Ping • Chien -

Truppe . Paris - Trio . Charlene u.
Charlene . Farben - Ballett . Wysto
u. Whyss . Robert u. Robert .

Bowden u. Stol .

„Perslen "
Ballettdivertissement

Koetfune v. Paul Poiret , Paris .

Bauchen gestattet !

Brauerei Friedricbshain .
Täglich :

I > 2is stimniniigsrollste

Bayr. Boekbier- Fest .
Mittwoch ;

Elite - Tag .
4 Preise . lOO Stark baar .

2 Pferde - Wettrennen .

Donnerstag :

Elite - Tag :

SUhr . Tel . : Lützow 2757, 8Uhr .
Biesen • Eacbstttrme !

Geschenkhagel und Ueberrasohungen .

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Anatoles Hochzeit .

Siideisbahn
Orbanstr . 166/167

vis - i�vis 532b

d. Franzer - Kaserne

ist

eröffnet .

Germania - Practilsäle
N, Cbausseestr . HO. K. Richter .

Jeden Mittwoch -
Paul

Mantheys

lustige
iSänger .

Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Pf .
Nachdem Freitanz .

— VorzugSkarten gelten . —

Jede » Donnerstag : *
Grelles Militär - Slreloh - Konzort

Anschl . Namiltenkronzche » .

Der Stolz d, 3. Kompagnie,
Kommen ! Sohsn I Jubeln 1
und das gr Januar - Progr .

u. a. Bernhard BOrbltz
Oskar 8chwarz

mit aeinon 6 American Girls .

Rauchen gestattet

Reicbshallen - Theater

Stettiner Sänger
Neu : No . 13 !

Urkomlsche Burleska .
aintaufl 8 Uhr.

Sonntag nachm .
3 Uhr zu ermäh

Preisen :

line »oekzeit In
derMtiilersiraSe.

Zirkus Busch .
Heute Mittwoch , den 14. Januar ,

abendS TL Uhr :
Die neuen grasten Januar -

Zlttraktiönen .
U. a. :

fMistfinn der Bezwinger
Etnariaitjy des Autos .

Xovcllo » Dreff » r >Akt
» Im Kinde - gartc » - .

Baronin M. Sadaja , Schulrciterin .
3 Renards , Ghmuait . Lusl - Att .

8 u m Schluß :

» Pompeji " .
Orig . AuSitottungS - Pantomime

des Zirkus Busch in ö glänz . Akten .

Voigt - Theater
Ladstraste 58 .

Mittwoch , den 14. Januar :

DerFrieilEösricliterT .Ellliiienliiirg.
Ländl . Charakt . - Wem. in 3 Akten

Kasseneröffnung 7 Uiir . Aus. 8lft Uhr .
Doranz . : Montag , 19. Jan . : Benenz
Haine . Baoh . D. Bajazzo u. scineFamilie

gösliüösFsSlSs-IllSGs
Kaffanienallee 7 —9 .

Jeden Mittwoch :

döilAös dlinigs Abend.
Ansang 8>/ , Ubr

Nach der Vorstellung : Freitanz .

fi ' ieili ' . -MelWlllll . sdödief.
Zum 279. Male :

Die Kino - Kdnixin
Overctic in 3 Akten .

Kasseneröffn . 7 Uhr . Ans. 8 Ubr .
Sonnlag , den 18. Januar , nach -
mittags 3 Uhr : Die Hsubenlerche .

Metropol -Theater ,
Abends präzise 7 Uhr 55 :

Die Heise lim die Tide
in 40 Tagen.

Folies Caprice.
Anfang

prlzise

B' / . ühr

Der Kackuck .

Banörcrschsvlndcl .

Die Samuels .

Caslno - Theater
Lothringer Stea : eS7. Täglich 8 Uhr.

Nur noch bis TonnerStag ,
den IS . Jauuar :

Minand der Eugendhastt.
Freitag , IS. Jan . . zum l . Male :

„ Tie alle Weber « - .
Sonnt . 4 U. : Gehoimnisso v New York

4 . Urentzifch - Siiddeatsche
<2! Z0. König ! , vreny . ) Klassen ' . otterke
1. Klaffe 2. Ziehungstag 13. Januar 1914 Vormittag
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lOhne Gewähr A. St . - A. s. Z. ) <Ziachdru <k verboten )
IIS 274 040 04 1331 418 648 742 (100) 2141 47 333 43

498 602 969 3047 78 231 763 966 4264 328 43 760 969 #009
364 76 (200) 582 671 72 770 0 079 174 648 811 7231 318 26
29 726 360 52 941 83 83 6313 431 £33 (200) 690 818 41 #019
244 SS 410 798

10508 7) 3 16 8 » 11002 747 13113 SOS 602 flOO) 03
13004 116 66 205 427 600 14005 126 307 63 533 49 672 TOO
10 IS161 72 (100) 231813 46 931 16498 611 17067 140( 400)
221 «29 41 77 881 990 10228 301 752 19627 69 763

9 0013 77 195 209 454 79 BIO 21193 263 89 421 097 764
78 876 2 2180 390 614 625 977 2 S3Ü3 63 (1001 79 400 27
637 2 4336 54 464 621 830 2 3022 210 606 822 983 2Ö141
66 67 420 066 2 7 056 76 178 366 487 676 669 2 6466 617 767
»38 SO 014 103 206 26 463 546 614 64 916

30065 396 428 40 88 662 613 731 31055 78 177 281 310
(200) 28 (100) 610 617 668 874 901 79 8 2228 549 732 93 018
49 (J00) 33107 262 698 791 861 3 4304 623 858 940 3 5 220
TOT 46 71 3 6017 69 142 09 228 366 495 3 7039 60 243 436
( 61 903 27 3 8( 03 70 206 30 75 333 519 5S 70 786 856 3SUT9
240 397 601 68 788 821 902

40372 479 689 «80 766 41363 469 617 26 773 889 4 2031
803 26 «12 771 800 941 4 3484 669 616 763 44163 373 614
787 893 941 48168 90 728 (100) 43 4 8 086 135 242 649
4 7 076 185 346 402 81 745 623 917 4 6222 5U 657 66 631 91
800 14 66 4»09- i 331

SOlöl 647 66 893 909 81230 450 660 672 724 46 95 832
677 5 2164 389 (200) 669 697 5 3030 49 HO 81 733 931
54135 416 547 777 5 5 062 98 166 432 629 07 989 5 8119
702 77 70 93 6 7108 412 29 (100) 93 607 49 627 911 39
511207 741 912 98 6 9074 170 (300) 290 461 982

00036 07 392 459 97 £60 609 840 057 61385 720 957
caoja 3öS 420 644 736 SS 857 961 6 3 009 116 234 69 326 83
628 790 933 64060 93 (200) 503 65002 12 148 338 322 SU
022 958 6( 7191 439 44 501 38 679 (400) 713 616 6 7 0�6 94
206 354 403 535 661 91» B6043 143 357 745 858 6 0267

'
7 0 059 141 821 71076 80 400 64 89 8) 2 7 8069 308 413

( 100 ) 7 3 030 65 160 96 244 415 42 747 7 4067 145 247 6C3
605 19 74 964 7 8) 68 282 333 96 531 683 70065 153 225 3) 9
819 29 73 7 7 063 842 65 66 832 7 8) 31 203 (2001 302 480 88
600 6) 9 87 816 7 8207 36) 417 707 942 65

BOma 23» 30 878 528 799 905 81067 162 834 8 9251
483 695 772 8 3 669( 300) 635 8 4349 476 762 574 85234 686
7 « 88089 137 63 400 87023 (»TO) 178 8 8 337 87 94 0 00)
433 522 73 926 33 8 0 073 197 263 6) 1 667 63 64 705 843 65 78

BOOS? 858 033 81027 69 98 323 713 3 2 271 392 97?
CDivi 367 525 963 84657 216 336 köö 60173 52 237 &

948 08 ) 37 639 730 829 985 8 7 019 435 649 983 8 8197
292 389 688 969 SB107 231 536 699 709 946

10 0000 34 476 (100. 666 866 81 101001 148 295 606 24
887 762 (200) 926 IO20S6 318 470 628 61 10 3316 442 677
923 104122 32 233 33 344 IOS064 140 (200) 71 503 85 673
537 47 952 75 10 6057 208 378 98 447 542 «0 764 833 928
107156 357 478 669 108 ( 30 440 748 10 9268 831 640 729 893

110851 995 111007 184 373 85 704 833 81 112374 441
636 700 886 « » 54 201 419 (100) 80 83 81 601 706 991 (KJO)
114039 98 208 27 380 423 115023 30 35 76 114 738 837 904
11680 « 37 904 117053 78 108 389 638 118008 10 287 606 33
04 I1B048 169 870 610 826 926

121 ) 240 369 498 601 21 7U6 63 82 867 071 90 191076 96
160 63 314 426 633 865 930 192133 365 93 444 967 71
123033 01 248 63 486 606 323 19 4078 100 66 68 78 83 230
352 73 442 737 (300) 126173 281 447 850 76 12 8054 370
69? 603 700 39 . 200) 75 89 631 96 934 38 1 27178 665 848
(400) 994 128101 652 796 840 936 1 2 9883 92 7/6 848 »SS

taoosa (200) 250 (100) 346 590 722 78 97 1 31812 723
132311 26 87 «63 614 91 563 1 33146 293 400 608 €00
13 4059 62 90 664 86 736 864 99 993 13 8 045 228 60 98 786
887 987 13 6 019 33 226 587 96 630 58 97 846 87 966 13 7074
200 1100) es 97 (100) 763 867 965 13 8038 63 268 98 820 37
75 130 241 639 42 74 671 05 962

140924 30 141 ( 06 20 317 563 (100) 865 149026 (ZPO)
286 348 433 612 763 00 801 952 14 3248 453 (100) 689 729 935
85 144 077 269 473 601 44 46 796 I4B123 301 400 865
14 8029 294 308 848 748 829 147 601 79 680 140109 Sil 4 «
735 654 926 14 9308 417 78 87 97 639 763 847 970

160211 352 694 779 161) 81 216 39 834 769 899 071
189124 477 932 1 6 3 031 138 232 89 377 615 794 877 16 4040
66 640 643 781 866 (1000) 156090 376 606 660 (200) 808 967
150517 603 994 16 7 072 82 317 423 41 71 18 8390 643 538
814 016 62 15 9233 87 364 82 702 23 973

IBO090 93 162 322 410 54 99 631 734 69 836 048 181126
278 489 829 162148 378 436 (100) 638 68 640 887 163093
(100) 223 488 637 65 826 967 92 164167 410 77 689 876 948
18 8 014 918 10 9238 347 94 678 081 (100) 18 7 497 616 762
843 999 183123 262 84 484 69 676 643 660 18 9037 390 885 993

17 0522 696 717 895 947 1 71068 367 (100) 680 862 66
17 2068 256 63 439 1 7 3 018 100 470( 300 ( 868 386 018 17 4403
87 | 200 ( 794 864 935 97 17 8 247 324 432 713 848 178236 395
17 7 202 362 731 SS 97 944 1 7 8019 168 (300) 98 17 9020 701 824

180408 620 28 181( 72 376 666 783 18 3004 168 848
183 ( 09 18 63 391 104125 229 398 637 61 746 931 18 8 0) 5
47 210 61 316 648 65 85 633 773 70 061 106107 34 (1001 88
67 438 663 SOS 95 748 979 18 7 229 362 401 41 507 «30 607 41
93B 181- 039 106 4C6 700 181) 768 86 963

19 0554 766 934 (100) | 9lu02 24 100 6 367 436 82 19 2 081
417 47 666 720 183 ) 47 211 51 413 647 87 793 903 67 194263
379 440 566 66 912 19 5 024116 234 370 602 69 6) 6 978 19 8048
*72 6« 724 891 988 197100 36 327 62 463 16 8242 448 64
6X0 19 0068 193 (200) 359 98 661

200034 178 232 350 819 931 201220 (100) 401 79«
202116 291 612 203001 66 601 803 961 79 89 204176
276 340 660 69 83 737 46 81 85 834 2 0 8113 222 712 29 886
963 206016 68 83 239 700 92 (100) 859 95 (200) 902 207131
806 84 081 2 0 0066 82 704 2 0 3) 28 335 40 79 808 731 88

21 0332 618 067 735 848 öl 94 951 (300) 211017 ISO
49« (1001 523 041 S? 2( 2112 258 39 334 613 (100) 46 70 67
83 534 213347 57

4 . Prenyil ' ih - Snddeutl ' che
( SSV . KLnigl . Vrevtz . ) Klassenlotterke
J. Slass « 2. ZichungStag 13 Januar 1614 Nachmittag

Aus jede gezogene Rümmer sind zwei gleich bot, «
( «elutuue gekallen , und « war je einer aus die Pose
gleicher Rümmer tu deu beide » Abiettunge » I u. II .

Nur die Gewinne über HD M. sind in Stamuieru detgejügt .

( Ohne Gewähr A. Sb - A. f. Z. ) ( Nachdruck verdaten )

161 249 71 310 477 802 21 1204 330 460 96 (100) « 0 22
( 300 ' 319 70 032 2101 43 339 48 682 SSS 668 93 972 3070
148 286 410 834 710 839 87 4224 40 31' J 430 608 797 09 6044
(100) 209 797 «148 284 933 7403 10 630 724 968 «010 62
307 69 621 848

10 82 140 396 436 62 (100) 836 11184 286 446 736 1200 «
599 839 714 658 13006 263 487 677 (200. 631 14043 126 (100)
93 257 688 763 825 56 16346 67 406 678 620 713 26 16095
192 223 619 41 806 17125 600 692 683 16204 322 878 18198
243 366 602 776 959

20244 79 300 669 924 38 21671 836 77 78 921 79
2 2320 (100) 618 26 (100) 38 797 (200) 828 40 74 2 3300
653 ( 100 887 993 97 2 407 6 281 984 85 2 8062 284 362 563
514 770 83 87 2 o096 367 308 427 66 877 963 91 27468
666 (100) 890 20141 89 235 (300) 79 630 937 99 3 0073
250 345 636 838

»0367 386 <91 92 600 606 937 »1( 22 63 243 333 684 93
743 893 3 2180 427 660 3 8087 388 750 901 34 3 4 -67 96 6) 8
719 813 3 6067 293 373 634 732 884 918 61 » 6023 38 127 616
06 846 997 3 7 074 107 773( 100) 818 66 81 » « 051 ) 02 377 440
626 89 916 3 8096 336 767 91 970

40336 494 584 41035 194 260 TOS 74 834 (200) 42007
17 147 (100) 66 368 668 668 914 4 3077 178 96 6 23 637 758
893 44356 93 418 (3000) 851 61 4 5 203 346 443 67 814 17
48064 214 328 465 787 4 7162 67 225 523 752 70 879 61
48132 686 623 760 48108 64 257

» 0231 363 413 623 »1117 239 472 731 8: 0 963 » 2348 «24

rT (100) 956 68 5 8( 97 299 623 733 Sil » 4293 470 630 60 64
5246 563 6Q106 (100) 329 637 973 6 7 679 997 » 8019

«05 65 (200) 5 3030 158 965 72 86 94 98
6 0551 725 81 863 61038 241 351 483 829 6 3095 207 14

27 434 63 (100) 993 88045 77 374 470 76 584 6 4424 ODO)
63 67 695 609 770 856 66 84 964 80136 67 217 678 89 730
807 8 6( 61 221 368 591 6 7028 132 348 476 806 33 65 77 (300)
68113 78 274 463 6 9( 51 273 770 879 9>3

70222 (100) 638 «24 700 71119 232 3«6 448 641 72 838
744 4« 904 63 7 2403 29 680 929 7 3( 11 301 80 «28 27 695
7 4 217 641 876 ( lOOi 916 7 6 209 (200) 29 484 (>00) 852 62
9 3 62 7 6176 (600) 236 716 48 934 7 7 067 (400) 342 »3 400
76048 296 808 J7 7 8016 82 270 616 76 842 69

8 8348 441 672 704 61145 62 408 631 833 6 9088 138
604 662 864 963 8 3001 238 311 426 806 84966 192 224 «93
« 6357 427 (200) 76 566 716 823 991 B8034 131 6« 387 40«
69 612 874 87109 286 470 sie 622 48 8 6 060 568 746 871
77 806 41 61 »6281 616 (100) 694

8 0413 739 826 82 960 61408 38 «4« «64 93« » 9170
276 407 646 79 761 816 47 0 3 049 88 (100) 320 600 39
78 96 8 4 4- 0 969 9 6013 26 163 263 460( 100) «73 ( 10000 )
767 883 0 6095 164 320 831 33 9 7102 504 895 930 9 8) 56
843 54 492 648 746 68130 232 83 94 95 668 661 748 867 098

100432 894 704 69 97 8) 6 16 101042 203 861 06 623
109048 672 804 65 96 «100) 916 102 ( 90 317 467 104843 66
925 3« 103264 321 641 SS? 704 32 94 624 100441 768
107' ) «? 71 262 404 794 «38 960 106362 689 108024 113
238 302 646 611 786 874 037 68

110171 208 386 682 986 111002 186 (330) 407 S 79 645 684
714 944 68 (100) 74 112367 443 667 791 822 943 72 113190
221 646 (800) 84 619 26 82 762 849 114011 409 254 «03 41
752 66 928 110080 606 706 923 117146 428 809 074 11602
484 641 110029 61 597 633 829

190629 696 834 61 121806 994 122110 216 482 80 (100)
93 640 716 22 841 62 12 3005 >64 370 419 612 917 124 ) 37
,200) 668 617 8« 013 12648 « 603 62 70 71 128003 30 58 136
208 SN 699 717 887 12 7232 311 63 (400) 68 663 762 128133
308 120640

130303 489 «48 731 74 662 91 131078 178 503 938
182009 16 13 3222 375 434 38 535 605 75 931 134193 407
610 22 667 92 13 5409 39 83 536 78 669 78 861( 1001 13 6357
466 84 828 74 13 7 178 81 363 604 81 631 824 909 133055
78 391 538 64 360 700 63 619 95 1 3 0274 471 74 672 876 95

I4O063 90 33« 404 48 692 «41 708 14121 « 466 724 (300)
807 142181 289 653 73 (100) 143297 602 798 99 823 947 (200)
144197 356 88 698 145129 37 769 148 ) 69 227 (100) 93 426
733 880( 300) 14 7 062 161 270 321 97 562 620 70 970 148131
296 344 444 629 14 »098 ISS 370 403 676 974

16 0098 178 294 338 71 (300) 435 95 962 79 1 51392 501
606 9 70 807 96 182001 700 59 936 1 53132 443 69 643 652
706 833 (300) 934 43 1B4297 417 92 98 641 609 41 (100)
15 6 264 (100) 583 607 20 762 93 97 857 18 B 034 76 93 136
634 62 936 18 7 032 140 210 27 80 429 760 IB8323 448 708
893 I &W1S7 290 416 663

160364 63 (200) 699 885 161040 61 «9 636 648 801 73
16 2078 252 (100) 462 6) 2 76 86 661 942 16 3014 17 368 723
838 86 184439 64 90 607 710 16 5046 69 140 667 766 632
166103 (100) 32 60 (400) 310 608 829 16 V069 82 367 74 BS
416 60 «14 794 817 169166 224 631 663 745 961 ISSOIS 256
478 661 870

170670 199 23« 330 606 85 «34 (1000) «7 79 171398 716
829 1 7 »009 HO 271 693 802 1 7 3 279 303( 100) 456 676 600 «
802 62 69 936 17 4217 542 (100) 64 642 (100) 17SUS463
860 883 17 8022 376 616 17 7351 409 545 654 1 7 8013 42
89 106 (200) 63 64 757 663 (300) 1 70133 81 (100) 209 39 343
407 603 ,

180369 290 361 62 674 927 101293 303 36 667 714 828
68 63 921 18 2367 684 18 3047 263 79 313 424 641 626 025
18 4 016 42 64 216 336 503 7 618 714 «56 18 5024 106 30 58
249 (100) 037 60 631 637 641 18 0053 171 ( lOOl 261 ( « 495
672 6) 4 916 18 7024 28 141 231 665 763 887 95 030 IIUUS
216 400 42 652 764 902 (200) 92 18 0055 230 333 36 02 522
(100) 43 «41

180047 91 127 224 89 468 614 20 629 931 8C 191224 2«
371 462 767 68 10 2033 166 364 411 94 691 923 193152 664
741 43 009 184 ( 80 731 913 60 19 6 279 466 71 561 70 626
734 (200) 627 36 10 8312 99 (400) 640 98 632 968 197 36 112
23 28 384 648 188170 " 00) 399 4S6 99 628 47 18 0488 685 927

200170 622 760 ( lOOi 834 36 97 2 01293 514 49 86 793
926 203198 262 621 48 92 631 33 723 609 P 300336 567
839 47 2 0 4296 518 952 «4 951 (100) 2 0 8 238 56 349 73 84
478 611 604 61 993 aoano 368 65 2 0 7 327 35 604 763
3 0 8034 136 41 99 435 669 713 2 0 8109 321 427 00 676 655
815 S2

21 0013 20 309 211093 379 438 79 674 822 91 212064
263 677 21 3337 400 88 604 46 47 . . .

Tie Ziehung K» Z. HIüff, der l . Preriisch - Lüdleulsch - n (230. «m.
yreub' sche». »UMfntlMUtie «indet am l». und 14. S' bruar 1914 ftou.

' verantworllicher ' Rebetteur : Alfted Welepp , NeuLlln . Kür de » Lnseratautil vercuüw . : Th - Gloik - , Berlin . Druck ». Verlag : « krwärt « Buchdruckerer u. «erlagSanstalt Paul Singer & Go , Berlin SW .



» o » I . W» äjriliiüf iits Jutmärts " Itrlinn PüllisMatl

Baiitc nritlwocl ): ZaWabcnd für GroB- Rcrlin .

Au öen Gemeinöewahlen ,
die in vielen Gemeinden der Kreise Teltow und Niederbarnim
im März dieses Jahres stattsinden , sind unverzüglich die

nötigen Vorbereitungen zu treffen . Es ist zunächst Pflicht
eines jeden Wahlberechtigten , sich davon zu überzeugen , ob er

auch in der Wähler Ii st e steht .
Wer nicht in die Liste eingetragen ist , darf nicht wählen .

Es erhellt hieraus , daß die Einsichtnahme in die Wähler -
liste eine sehr dringende Pflicht eines jeden Wahlberechtigten
ist . Ist jemand verhindert , sich selbst davon zu überzeugen ,
ob er in der Liste steht , so wende er sich vertrauensvoll an
einen im Orte auf Plakaten oder im „ Vorwärts " bekannt -

. gegebenen Parteigenossen und beauftrage diesen nach Aus -

händigung einer Legitimation mit der Einsichtnahme in die

Liste .
Wahlberechtigt ist jeder selbständige Gemeinde -

angehörige , welcher 1. Angehöriger des Deutschen Reiches ist ;
2. die bürgerlichen Ehrenrechte besitzt ; 3. snt einem Jahre in

dem Gemeindebezirk seinen Wohnsitz hat ; 4. keine Armen -

Unterstützung aus öffentlichen Mitteln empfängt ; 5. die auf

ihn entfallenden Gemeindeabgaben bezahlt hat und außerdem
a ) entweder ein Wohnhaus in dem Gemeindebezirk besitzt oder

d ) von feinem gesamten innerhalb des Gemeindebezirks be -

Icgenen Hausbesitz einen Jahresbeitrag von mindestens 3 M.

an Grund - und Gebäudesteuer entrichtet , oder c ) zur Staats -

einkommensteuer veranlagt ist oder zu den Gemeindeabgaben
nach einem Jahreseinkommen von mehr als 660 M. heran -
gezogen wird .

Als s e l b st ä n d i g wird nach vollendetem 24 . Lebens -

jähre jeder betrachtet , welcher einen eigenen Hausstand hat .

Chambregarnisten sind wahlberechtigt , Schlafburschen ist das

Wahlrecht abgesprochen worden .

Besonders sei darauf hingewiesen , daß man zur Aus -

Übung des Gemeindewahlrechts — im Gegensatz zu den

Städten — nicht Preuße zu sein braucht ; es ist
erforderlich , daß man die deutsche Reichsangehörigkeit besitzt .

Die Listen liegen vom 1o . b i s z u m 3v . I a n u a r a u s ,
und Mar in :

Adlcrshof . Während der Dienststunden von 8 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags im hiesigen Gemeindeamte 2, Posadowsky -
straße 1, Zimmer Nr . 3. An Sonntagen von 8Vs bis 9J4 Uhr
vormittags .

Alt - Glienicke . Im ' hiesigen Gemeindebureau während der
Dienststunden .

Britz . Im Wahlbureau , Chausseestr . 50 , und zwar an den

Wochentagen von 8/4 Uhr vormittags bis 3zh Uhr nachmittags ,
sowie an den Sonntagen von 10 bis 2 Uhr vormittags .

Buckow . Im Gemeindebureau , Dorfstr . 2S.

Eichwalde . Im Gemeindebureau , Grünauer Straße 49, an
den Wochentagen von 9 bis 3 Uhr , sowie Sonntags und am
27 . d. Mts . von 11 bis 12 Uhr .

Lichterfelde . Während der Dienststunden von 8 bis 6 Uhr im

hiesigen Gemeindebureau , Schillerstr . 32 , Zimmer 11 — 13.
Grünau . Während der Dienststundcn im Gemeindeamt ,

Zimmer 2.
Johannisthal . Im Gemeindebureau , Rathaus , Zimmer 2,

während der Dienststunden von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach -
mittags .

5iLnigswusterhauscn und Wildau - Hohcrlehmc . In den Gc -
mcindcbureaus während der Dienststunden .

Ferner wird an folgenden Stellen die Einsichtnahme in die

Wählerliste bewidt : Für Königswu st erHausen beim Gast -
Wirt Ernst Gebert , Luckenwalder Straße b, sowie bei dem Maurer
Wilh . Buchwalder , Potsdamer Straße 74 II . Für Wildau -
Hoherlehme bei dem Zigarrcnhändler Adolf Taenzer , Blank -

straße , sowie bei dem Gastwirt Wilh . Kodaneck ( Wildauer Hof ) .
Lankwitz . . Im Rathaus Zimmer 24 , von 8 Uhr vormittags bis

L Uhr nachmittags .
Mariendorf . Während der Dienststundcn im Rathause , Kaiser -

straße 125 I , Zimmer 17, wochentags von 8 Uhr vormittags bis
3 Uhr nachmittags , Sonntags von 12 bis 1 Uhr mittags , außer -
dem am 28. . 29. und 39. Januar auch noch nachmittags von 6 bis
8 Uhr .

Marienfelde . Im Eintvohner - Mcldeamt der hiesigen Gc -

nieindeverwaltung , Kaiserallee 20 , Zimmer 1, werktäglich während
der Dienststundcn von 8 bis 3 Uhr , Sonntags von 9 bis 10 Uhr .

Nirderschöneweide . In dem Gemeindegeschästszimmer hier -
selbst , Grünauer Straße 1 I , während der werktäglichen Dienst -
stunden.

Rudow . Im hiesigen Gemeindeamt von 8 Uhr vormittags bis
4 Uhr nachmittags .

Schmargendorf . Im Rathaus während der Dienststunden .
Schmöckwitz . Im hiesigen Gemeindebureau , Kaiser - WilhelmS -

Platz 12, während der Tienststunden .
Steglitz . An den Wochentagen von 8 bis 3 und von 5 bis

7 Uhr , an den Sonntagen von IV/j bis 12J4 Uhr und am
27 . Januar von 8 bis 1 Uhr im Zimmer 47 des Hauses Schloß¬
straße 38 II .

Tempelhof . Im Gemeindebureau , Dorsstr . 42 , Zimmer 8,
während der Dienststunden von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach -
mittags .

Treptow . Im Rathause , Neue Krugallee 1/3 , Zimmer 49, in
den Dienststunden , und zwar an den Wochentagen von 9 Uhr vor -

mittags bis 3 Uhr nachmittags , an den Sonntagen von 9 bis
10 Uhr vormittags und am Dienstag , den 27 . Januar von 9 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags .

Zeuthen . Im Gemeindeamte , Kursürstenstr . 1a, während der
Dienststunden von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags .

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wählerliste gebe man
unter Beibringung der Steuerquittung sofort zu Protokoll .

Grrskrankenkasse
Nieöer - öarnim .

In Ergänzung unserer gestrigen Mitteilung können wir heute
noch folgende näheren Angaben machen .

Die Arbritgeberwahlcn haben uns keinen Erfolg gebracht . Mit -

hin sind die sämtlichen bisher gewählten 19 Vertreter und 38 Ersatz -
männer unseren Gegnern zugefallen . Im 8. Wahlbezirk ( Tegel ) ist
mangels Vorschlägen eine Wahl nicht zustande gekommen .

Die Arbeitaehmerwahle « hatten , soweit unsere Listen in Be -

tracht kommen , nachstehendes Ergebnis :

Da im 2. Wahlbezirk eine Wahl nicht zustande kam , sind 39 Ver -

treter bezw . deren Ersatzmänner gewählt , so daß also auf die

gegnerischen Listen nur 6 Vertreter entfallen .
Bedauerlich ist allerdings , daß die Stimmenzahlen nicht mit -

veröffentlicht sind . Das wäre nötig , nicht nur um die Beröffent -

lichung des Landratsamtes nachprüfen zu können , sondern auch um

überhaupt ein Bild über die Wahlbeteiligung zu gewinnen . Es ge -
winnt den Anschein , als ob das Landratsamt eine ganz besondere

Auffaffung von dem Prinzip der gesetzlich vorgeschriebenen —

öffentlichen F e st st e l l u n g des Wahlergebnisses
hat , denn dazu gehört doch zweifellos , daß die Wähler selbst beider

Auszählung der Summen , die auf die einzelnen Listen entfallen
sind , zugegen sein können , dann aber auch , daß die einzelnen
Zahlen jeden Stimmbezirks mit veröffentlicht werden . Ein

Kuriosum ist fernerhin , daß alle die Veröffentlichungen
lediglich im Kreisblatt erfolgen . Sicherlich 99 Proz . aller Ber -

sicherten haben überhaupt keine Ahnung von der Existenz eines

solchen und werden oftmals gar nicht die Möglichkeit haben , selbst
wenn sie es wollten , sich Kenntnis von dessen Inhalt zu verschaffen .
Deshalb ist dringend zu fordern , daß die in Arbeitnehmerkreisen
hauptsächlich gelesenen großen Berliner Zeitungen ebenfalls die amt .

lichen Mitteilungen erhalten . Das würde sowohl die Versicherten
vor Schaden bewahren , als auch die Geschäfte der Kaffe wesentlich
erleichtern .

»

Ueber die Plackereien
wird uns geschrieben : Zu welch ungeheuren Plackereien die gegen -
wältigen Zustände führen , beweist die Tatsache , daß von den kranken
und arbeitsunfähigen Versicherten verlangt wird , daß sie am Mittwoch
jeder Woche die Hauskrankenscheine abgeben , um am darauffolgenden

Freitag das Krankengeld in allen möglichen und unmöglichen Kassen «
lokalen , teilweise offene Geschäfte , ausbezahlt zu erhalten . Soll

diese Neueinrichtung vielleicht dazu dienen , die Kasse vielen Kranken

zu verekeln ?

Welch unglaublicher Zustand ist eS ferner , wenn den Aerzten zu -
gemutet wird , in den Sprechstunden Woche für Woche nxue Hans -
krankenscheine für die Patienten auszustellen I Diese preußische Spar -
samkeit am verkehrten Ende mutz dazu führen , daß die ärztliche
Untersuchung und Beratung des Kranken noch mehr , als es bisher
der Fall war , hintangesetzt wird . ES darf und kann nicht angänglich
sein , daß , um das organisatorische Talent eines Regierungsassessors

glänzen zu lassen , durch ein solches System die Gesundheit und

Wiedergenesung der erkrankten Mitglieder der Kaffe Schaden leidet .

Nachdem nunmehr zwischen der Krankenkaffe und den Aerzten
im Kreise Niederbarnim eine vorläufige Vereinbarung zustande ge -
kommen ist , können diejenigen Mitglieder der Kasse , welche im

Kreise wohnen , an ihrem Wohnorte ärztliche Hilfe in Anspruch

nehmen . Jene Mitglieder aber . die ihren Wobnort außer -

halb des Kreises haben , müssen Aerzte in Berlin auf -

suche » und zwar solche , welche bisher für die Niederbarnimer

Kassen tätig waren . Das ist aber mit fast unüberwindlichen

Schwierigkeiten verknüpft , weil es Aerzteverzeiebnisse nicht gibt und
somit niemand weiß , welche Aerzte zugelassen sind . Freilich cheißt eS
in der landrällichen Bekanntmachung , daß Mitglieder , welche nicht
im Kreise wohnen und an deren Wohnort auch kein Kassenarzt
ist , den zunächst wohnenden Kassenarzt aufzusuchen haben . Die

Ausführung dieser Bestimmung scheitert aber ebenfalls an dem

Mangel eines AcrzteverzeichnisseS .
Gleichfalls in einem argen Zustande befindet sich das Meldewesen .

An - und Abmeldungen werden nicht in den dazu eingerichteten Melde -

stellen auf ihre vorschriftsmäßige Ausfüllung geprüft , sondern nur
von den zur Abnahme bestimmten Personen — meist sind eS Inhaber
von Nebenstellen der Kreissparkasse — gestempelt und dann nach
Berlin an das LandratSamt eingesandt . Stellen sich dort Mängel
an den Meldungen heraus , io wandern die Meldescheine wieder den -

selben Weg zurück und müssen den Arbeitgebern nochmals zugestellt
werden .

Auch dieses soll im Interesse der Sparsamkeit liegen . Diese

Sparsamkeit hinderte es aber nicht , daß alle MietSverttäge der

bisherigen Ortskaffen für die Kassenlokale gekündigt wurden , un -

geachtet dessen , daß manche Hauswirte noch auf die Dauer von neun

Jahren das Recht auf die Miete haben . Wäre es nicht besser gc -
wesen — und Herr RegicrungSassessor Dr . Bormann mußte das

wissen — , wenn diese Lokalitäten auch fernerhin als Melde - und

Zahlstellen benutzt worden wären ? Hier wirft man daS Geld ein -

fach zum Fenster hinaus .

Für die Mitglieder bedarf eS ferner eines Verzeichnisses der

Zahnärzte . Bandagisten . Optiker . Badeanstalten und Apotheken . Auck

darüber , wer von diesen zur Krankenkasse zugelassen ist . herrscht volle

Unklarheit .
« aS fmd nur einzelne der Schönheiten der neuen Organisation

der Niederbarnimer KreiSkrantenkaffe . Aber sie sind schon genügend
dazu angetan , das soziale Werk der Krankenkasse zu diskrediliereu .
E» wäre tatsäidlick Zeit , daß die vorgesetzte Behörde dem Herrn
Assessor Bvrmann daS Handwerk legt , bevor den Krankenkassen -

Mitgliedern und ebenso den Ardeitgedern weitere Unzuträgitchieiten
entstehen . '

Parteiangelegenhelten .
Zweiter Wahlkreis , Frirdrichstadt . Mittwoch , den 14. Januar ,

pünktlich Voll Uhr . bei H. RathmäitN , Wilhelmstr . 118 : Z a h l a b e u d
der g an ' , eir dritten Abtciluug . Portrag des Genossen Wilhelm
Pieck : „ Arbeiterbildung und Klassenlampf " .

Z a h l n a ch t bei Ww. Augustin , Oranienstr , 103 . Bortrag
des Genossen Dr . Rud . Breit scheid : » Immer feste drauf k'

Z a h l m o r g c n , Dourierstag , den 16. Januar , früh 6 Uhr .
1. Geschäftliches . 2. Partei und Gewerkschaft : Aussprache .

Dritter Wahlkreis . Am Sonnabend , den 17. Januar , findet im

Gewerkschaftshaus die Feier des 23. Stiftungsfestes unseres Wahl -
Vereins statt . VillcttS a 80 Pf . gelangen am heutigen Zahlabend
zur Ausgabe . Durch ein ausgewähltes Programm ist für gute
Unterhaltung gesorgt .

Steglitz . Die Zahlabende fallen heute aus,� dafür finden Ab -

teilungsversammlungen statt . Für Bezirk 1 —7 bei Schellhase , Ahorn -
straße 15a . Für Bezirk 8 —10 bei Thiel , Albrechtstr . 87. Für Bezirk
11 und 13 bei Dahl , Lichterfelder Str . 21 . Für Bezirk 12 bei Schwarz ,

Bergsir . 74. Es referieren : Täumig , Ströbel , Berta Sclinger ,
Haenisch über „Aktuelle Tagesfragen ' .

Schmargendorf . Heute Mittwoch , den 14. d. M. , abends 8' /z Uhr ,
im Restaurant Türk . Hubertusbader Str . 8 : Mitgliederversammlung .
Vortrag des Gen . Max Groger .

Stralau . Am Donnerstag , den 22 . und 29, Januar , sowie 5.
und 12. Februar findet der Einführungskursus über „die wissen -
schaftlichen Grundlagen der modernen Arbeiterbewegung ' statt .
Referent : Genosse E. Eichhorn . Preis der Teilnehmerkarte für alle
vier Abende 30 Pf . Vortragslokal Markgrafensäle , Markgrafen -
dämm 34. Anfang pünktlich 8 Uhr . Rege Beteiligung wünscht

Der Bildungsausschuß .

Köpenick . Die Zahlabenbe sind wie folgt festgesetzt : Für die .
Altstadt bei Freudenreich , für die Kietzvorstadt bei Zeidler , für die

Köllnische Vorstadt bei Stippekohl und für die Dammvorstadt bei

Jungklaus .
Erkner . Heute Mittwoch , abends b' /z Uhr : Mitgliederversamm «

lung des Wahlvereins bei P. Grund , Friedrichstr . 21 .

Röntgental , Zepernick , Buch . Der Zahlabend für Röntgental ,
Zepernick findet am Donnerstag , den 15. Januar , abends 8>/z Uhr ,
in den Lokalen von Lange und Adomait statt . Der Zahlabcnd für
Buch am Freitag , den 18. Januar , abends 8' / « Uhr , im Lokale von
Bodung ( Restaurant zur Tanne ) .

Serliner Nachrichten .
Die juristische Sprechstunde findet von heute ab bis

auf weiteres abends von 7 — 9 Uhr statt .

Kinder in den Heimstätten .
Drei von den sieben Heimstätten der Stadt Berlin der -

pflegen auch Kinder . Aufnahme können finden in Upstall «

Blankenburg neben genesenden Frauen auch genesende Mädchen

meist vom 12 . Jahre ab , in Malchow neben lungenkranken
Frauen auch lungenkranke Mädchen meist vom 8. Jahre ab ,
in Heinersdorf nur genesende Kinder , nämlich Knaben im

schulpflichtigen Alter und Mädchen meist bis zum 12 . Jahre .
Im Etatsjahr 1912 (1. April 1912 bis 31 . März 1913 )
lvurden aufgenomnien in Upstall - Blankenburg 107 Mädchen ,
in Malchow 72 Mädchen , in Heinersdorf 426 Knaben und
362 Mädchen . Der letzte Verwaltungsbericht des Kuratoriums
der Heimstätten hebt hervor , daß die Heimstättenpflege bei

Kindern erfolgreich gewesen ist . Als eigentliche Kinder - Heitll -
statte kommt hauptsächlich Heinersdorf in Betracht . Higr

ergaben die neu aufgenommenen und die noch aus dem Vor -

jähre übernommenen Kinder zusammen 464 Knaben und 383

Mädchen , überhaupt 837 verpflegte Kinder . Davon wurden
bis zum Schluß dcS Berichtsjahres entlassen 435 Knaben und
369 Mädchen , überhaupt 804 Kinder . Der Bericht gibt an ,

daß nur 66 dieser 804 bei der Entlassung noch nicht gebessert
waren . Dazu gehörten 51 , die wegen Krankheit entlassen
und meist einem Krankenhause überwiesen iverdcn mußten ,
und 15, die wegen Heimweh , auf Wunsch der Eltern usw .

vorzeitig entlassen wurden . Alls ein äußeres Kennzeichen des

Erfolges tvird oft die Gewichtszunahme angesehen .
Sie betrug in der Heimstätte Hcinersdorf durchschnittlich pro
Kind nur 3 Pfund , im besonderen bei den Knaben 3�0 Pfund ,
bei den Mädchen etwa 2°/l <> Pfund . In den einzelnen Alters -

stufen >var natürlich der Durchschnitt sehr verschieden . Für die
Knaben begann er bei den sechsjährigen mit knapp l ' Fo Pfund
und endete bei den vierzehnjährigen mit 5°/,a Pfund . Von
den Mädchen hatten die fünfjährigen über isll0 Pfund ,
die dreizehnjährigen über 3' /,o Pfund durchschnittliche Gc -

lvichtszunahmc . Jin einzelnen wurde die höchste
Gewichtszunahme erreicht von einem dreizehnjährigen
Knaben , der in 42 Tagen lO' /io Pfund gewann . Die durch -
schnittliche Kurdauer pro Kind betrug allerdings in Heincrsdorf
nur 25 Tage . In 11 p st a s l - B l a n k e n b u r g , wo für die

genesenden Kinder die durchschnittliche Kurdauer fast 37 Tage
war , ließ sich bei ihnen eine durchschnittliche Gewichtszunahme
von 6°/, » Pfund feststellen . Hier ist aber zu beachten , daß es

sich nur um ältere Kinder ( vom 12 . Jahre ab ) handelt .
Malchow behielt die lungenkranken Kinder durchschnittlich
fast 61 Tage und konnte für sie eine durchschnittliche Gewichts -
zunähme von 7"/,g Pfund buchen . Die längste Kur dauerte

hier 119 Tage , und durch sie wurde bei einem zwölfjährigen
Mädchen die höchste Gewichtszunahme , 16 Pfund , erzielt .

MagistratSrat v. Schulz hatte gestern fein 80. Lebensjahr
vollendet . Aus diesem Anlaß ist ihm von dem Richterkollegium und
der Beamtenschaft des GewcrbegenchlS eine Ehrung bereitet worden .
Seit Begründung des GelverbcgenchtS im Jahre 1802 steht der

Jubilar demselben vor .

_ _

Pflegekinder in Laubenkolonien .

Die Waisendeputation beriet in ihrer gestrigen Sitzung
u. a. den Aufenthalt von Pflegekindern in den Laubenkolonien .

Die Deputation stellte sich trotz Kenntnis von der inzwischen
in der Frage der Laubenkolonien ergangenen Entscheidung
des Obervcrivaltungsgerichts ans den Standpunkt , daß bei

sorgfälliger und ausreichender Kontrolle dem Nächtigen von
kleineren Pflegekindern ( bis zu 3 Jahren ) in den Lauben -
kolonien Bedenken nicht entgegensteben .

Aus dem Heilverfahren der Landesversichernngsanstalt
Berlin .

Durch Umbau eines Gebäudes auf dem Heilstättengrund -
stück in Beelitz zu einem Pavillon für Sanatoriumszwecke ist
für die Unterbringung weiterer 60 weiblicher Pfleglinge Raum

geschaffen und damit dem großen Andränge tveiblicher Ver¬

sicherter nach den Beelitzer Sanatorieli einigermaßen Rech -
nung getragen . In den I . Pavillon für Lungenschlvindsüchtige
ist in den letzten Tagen des Dezember der zehntausendste
Patient ausgenommen worden . Bei dieser Gelegenheit sei noch



einmal darauf hingewiesen , daß nach ärztlichem Dafürhalten
Winterkuren denselben Erfolg versprechen , wie im Sommer

durchgeführte Heilverfahren .

Wieder ein tödlicher Unfall auf der Berliner

Untergrundbahn .
Ein schwerer Unfall hat sich Montagabend auf dem Untergrund -

bahnhof Kaiserhof zugetragen . Der Grenadier Krön von der
li . Kompagnie des ö. Garderegiments z. F. in Spandau hatte irr -

tümlich verabsäumt , auf dem Bahnhof Kaiserhof den Wagen zu ver -

lassen . In dem Augenblich als sich der Zug wieder in Bewegung
gesetzt hatte , wollte der Grenadier noch den Wagen verlassen , ritz
aber in der Aufregung die Tür nach der falschen Seite auf und

sprang dann ab . Er wurde heftig gegen die Tunnclwand gc -
schleudert und fiel darauf wieder auf die Swienen zurück , wo er
von den nachfolgenden Wagen zu einer formlosen Masse zerstückelt
wurde .

_ _

Seine Frau aus dem Fenster geworfen haben sollte ein Brauer
Gräfe aus der Graudenzcr Str . 10 nach Gerüchten , die im Hause
und in der Nachbarschaft kolportiert wurden . Das ist aber nicht
richtig , die Frau ist aus dem Fenster des ersten Stockes auf den Hof
gesprungen , um sich vor Mißhandlungen zu schützen ; sie liegt im

Krankenhause schwer danieder .

Einen Auflauf rief in der Nacht zum Dienstag das Gebaren
einer anscheinend geisteskranken Frau auf dem Monbijouplatz hervor .
Die Frau tobte auf dem Platz umher und wurde endlich von Schutz
leuten nach der Charits gebracht . Ihren Namen vermochte sie hier
nicht anzugeben . Die Unbekannte ist mittelgroß und war mit einem
braunen Mantel , einem schwarzen Filzhut mit blaner Schleife und

schwarzen Halbschuhen bekleidet .

Das Walhalla - Theater bringt am morgigen Donnerstag seine
Novität . Tango sieber " heraus , eine Posse von Erich Urban ,
zu der die Musik Hugo Hirsch und die Gesangstexte Theo Halton
und Max Heye geschrieben haben . Heute abend bleibt das Theater
wegen der Generalprobe geschlossen .

Für Vorstandsmitglieder von Krankenkassen . Am Montag ,
den 19 . Januar 1914 , abends 8 Uhr , findet für die Vorstands «
und Ausschußmitglieder der Krankenkassen Berlins und der Vororte
im Bürgersaale des Rathauses , Königstr . 13 —18 , ein Vortrag mit
Lichtbildern statt . Vortragender ist Herr Professor Dr . A. Blaschlo
Berlin . Das Thema lautet : Die neueren Forlschritte in der Er
kenntniS und Behandlung der Geschlechtskrankheiten und ihre Be -
dcutung für die Krankenkassen . Einladungen hierzu können die
Vorstands - und Ausschußmitglieder von ihrer Kasse beziehen .

Arbeiter - Bildungsschule . Der Unterricht in Römische Geschichte
fällt heute abend des Zahlabends wegen aus . Dasselbe gilt sür
alle folgenden erste Mittwochabende jeden Monats .

Ein großes Schadenfeuer kam in der Nacht zum Dienstag aus
dem Grundstück Oranienburger Straße 38 zum Ausbruch .
Dort hat die Märkische Putz - und Kunstwollfabrik von Fritz
Cardinal u. Co. in den Kellereien ein ausgedehntes Lager von Roh -
Materialien . In einem Teil dieses Lagers , in dem in der Haupt
fache in - und ausländische Bauniwollfäde » und Baumwollabfälle
zur Putzwollfabrikalion ausgestapelt waren , hatte der Brand seinen
Herd . Die Gefahr wurde kurz vor 11 Uhr bemerkt , als dichter
Rauch aus dem Kellergeschoß hervordrang . Die Feuerwehr war mit
den , 13. Löschzuge schnell zur Stelle und griff das Feuer mit zwei
Rohren an . Die Lösch - und Aufräumungsarbeilen zogen sich über
drei Stunden hin . Der Schaden ist erheblich . — Ein zweiter
größerer Brand beschäftigte die Feuerwehr in der Wilhelm -
st r a ß e 37/38 . Hier stand im Keller des Quergebäudes ein Papp -
lager in Flammen und es bedurfte gleichfalls längeren Wassergebeus .
um die Gefahr zu beseitigen . — Drei Häuier hiervon entfernt , auf
dem Grundstück des Christlichen Vereins junger Männer in der
Wilhelmstr . 34 hatten gestern sDienstagj morgen Fußböden und
Balkenlagen im Erdgeschoß und ersten Stock des QuergebäudeS Feuer
gefangen .

Vorortnachrichten .
Nenkölln .

Oswald Wohlfeld . Wieder hat der Tod einen alten braven

Genossen der Partei entrissen . Ein Vierteljabrhundert , die Hälfte
feines Lebens , hat Wohlfeld im Dienste der Partei seinen Mann

gestanden . Im Jahre 1889 trat er in Altenburg in die Partei ein .
Eine RSihe Jahre war er sodann in der Stettiner Partei -

bewegung in den vordersten Reiben tälig . Die Genossen
des Stettiner Vorortes Nienietz wählten ihn zum Gemeinde -

Vertreter , loelchen Posten er mehrere Jahre erfolgreich bekleidete .

1903 siedelte Wohlfeld nach Neukölln über . Hier hat er an allen

Aktionen der Partei regen Anteil genommen . Namentlich die müh -

selige Kleinarbeit von Haus zu Haus war das Feld seiner Tätigkeit .

Immer war er zur Stelle , bis die schleichende Proletarierkrankheit
seiner Mitarbeit Halt gebot . Und nun hat sie ihn auch dahingerafft .
Die Genossen Neuköllns geleiteten den Verstorbenen in stattlicher
Zahl zur letzten Ruhe und Vertreter des Wahlvereins , des Deutschen
Metallarbeiterverbandes und seiner Werkstattkollegen widmeten ihm

herzliche Nachrufe , dabei seine Verdienste um die Arbeiterbewegung
betonend . »

Eharlottenburg .
In der Sitzung der Charlottenburger Gewerkschaftskommission '

zu der die Gewcrbegerichtsbeisitzer hinzugezogen waren , behandelte
Genosse Adolf Ritter - Berlin in einem beifällig aufgenommenen Vor -
trage das Thema : . Tarifverträge " . Nach kurzer Debatte wurde
zum nächsten Punkt : . Die bevorstebenden Gewerbegerichtswahlen "
geschritten . Dieselben finden am Donnerstag , den 22 . Januar ,
von vormittags 10 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags
4 bis 8 Uhr in 8 Wahlbezirken , wovon nur der 3. Wahlbezirk
iir vier Abstimmungsbezirke geteilt ist , statt . Die Gäriner haben
von der Aufstellung eines Kandidaten Abstand genommen , es
wurde somit dem Bauarbeiter - Verband ein vierter Kandidat
zugeteilt . Somit stehen folgende Kandidaten zur Wahl :
1. Wahlbezirk : Eduard Hoffmann , Maler , und Karl Doose , Maurer .
2. Bezirk : Franz Huxol , Schneider , und Karl Köhn , Arbeiter .
3. Bezirk : Richard Hennig , Dreher ; Konrad Zemetzki , Bauarbeiter ;
Emil Molitor , Dreher , und Wilhelm Richter , Werkzeugmacher .
4. Bezirk : Paul Drusche , Lagerarbeiter , und Max Bernhardt , Handels -
Hilfsarbeiter . 3. Bezirk : Rud . Müller , Tischler ; Reinhold Lubatz ,
Zimmerer , und Heinrich Woschle , Putzer . 0. Bezirk : Heinrich Kropf ,
Arbeiter , und Max Liehr , Asphaltarbeiter . 7. Bezirk : August Hammel ,
Tischler , und Otto Lehmann , Bauarbeiter . 8. Bezirk : Wilhelm
Dermietzel , Kellner .

Das Wahlrecht kann jeder Arbeiter ausüben , welcher am Tage
der Wahl da « 23 . Lebensjahr vollendet hat , hier in Cbarlottenburg
wohnt oder in Beschäftigung steht . Wer in dem zuständigen Wahl -
bezirk in Arbeit steht , wählt in diesem , während der , welcher im
Orte wohnt und außerhalb in Beschäftigung steht oder zurzeit
arbeitslos ist , in dem Bezirk zu wählen hat . in dem seine Wohnung
sich befindet . Die Wähler wollen nicht versäumen , sich baldigst in
den Besitz einer Wahllegitimation zu setzen . Für die ersten hol der
Arbeitgeber eine auszustellen , während für die zweiten auf
dem zuständigen Polizeirevier eine solche in den Dienststunden zu
haben ist .

Am Schluß der Sitzung wurde noch auf die am
20 . Januar cr . im Bolkshause stattfindende Kundgebung gegen die
Beschränkung des Koalitionsrechts hingewiesen und zur zahlreichen
Beteiligung an derselben aufgefordert .

Kriedrichsfelde .
Das Gemeindegaswerk . Wenn nicht durch - den gewaltigen

Schneefall zur Jahresivende die Fertigmontagc der stratzen -
belcuchtung etwas verzögert worden wäre , so daß an zwei Abenden
im neuen Jahre ein Teil des Ortes in Dunkelheit gehüllt blieb ,
und wenn nicht durch die Bekanntmachung der Gaswerksverwaltung
die Allgemeinheit darauf hingewiesen worden wäre , würde niemand
etwas davon bemerkt haben , daß in der Tat pünktlich mit dem
1. Januar das Gaswerk unserer Gemeinde seinen Betrieb auf -
genommen hat . Das aber ist ein bemerkenswerter Beweis dafür
was Tatkraft und ernster Wille vermögen , denn erst am 14. April
vorigen Jahres konnte der erste Spatenstich zur Anstalt getan
werden , ilud wieviel Schwierigkeiten und Anfeindungen durch
die offenen und versteckten Gegner waren zu überwinden !

Das Gaswerk ist mit 4 Oefen zu je 12 Retorten ausgestattet ;
es ermöglicht eine tägliche Produktion von 25 000 Kubikmeter Gas ,
das ist etwa das doppelte Quantum , als jetzt in der Zeit de

augenblicklich größten Bedarfs erfordert tvird . Sämtliche Ge -
bäude sind gleich so groß gehalten , daß ohne bauliche Aenderungen ,
lediglich durch Aufstellung der Apparate , eine Verdoppelung der

Gaserzeugung eintreten kann . Außerdem sind aber die Baulich -
lichkeiten zueinander so angeordnet , daß sie ohne Schwierigkeiten
eine abermalige Verdoppelung des Betriebes zulassen . Bei der

Jnneneinteilung ist im weitesten
'

Umfange darauf Bedacht ge -
nommen , durch Anwendung aller technischen Hilfsmittel physische
Tätigkeit der Beschäftigten auf ein Mindestmaß einzuschränken .
Aber auch der Gaserzeugungs - und Reinigungsprozeß tvird vielfach
automatisch reguliert und dauernd kontrolliert . Das ist nicht nur
für die Qualität des Gases von größtem Belang , sondern auch für
die restlose Ausscheidung der Nebenprodukte , durch deren Ver -

loertmig die Rentabilität der Anstalt wesentlich beeinflußt wird .

Dieser Umstand läßt es auch als unbegründet erscheinen , daß von
der ausgedehnteren Anwendung der Elektrizität zu Beleuchtungs -
zwecken eine Entwertung der Gaswerke für die nächste Zeit zu cr -
warten ist .

Königs - Wusterhausen .
Gegen die Pläne der Scharfmacher , das Koalitionsrecht der

Arbeiterklasse zu erschlagen , erhoben am Sonntag 500 —600 im

Lokale von Thormann , Neue Mühle , versammelte Männer und

Frauen Protest . Der Referent Neichstagsabgeordneter Dr . Oskar

Cohn entledigte sich seiner Aufgabe in leicht verständlickier Weise .

In der Diskussion wurde vom Genossen Oesterreich insbesondere die

Notwendigkeit der politischen Organisation sowie die Erziehung der

heranwachsenden Jugend im Sinne der Arbeiterbewegung dargelegt .
Gegner meldeten sich nicht zum Wort . Die vorliegende Resolution
wurde einstimmig angenommen . Genosse Krause gab der Versamm

lung Kenntnis von der ihm zugegangenen Mitteilung der Witwe

Wedhorn sJnhaberin des allen Schützenhauses ) , daß sie ihr Lokal

vom 1. Januar 1914 ab für sozialdemokratische Veranstaliungen nicht
mehr zur Verfügung stellt .

Schönwalbe ( Bezirk Pankow ) .

Ein aufregender Borgang spielte sich am Montagabend nach
10 Uyr vor der hiesigen Bahnstation ab . Ein Liebespaar hatte die
Absicht , sich von der Eisenbahn überfahren zu lassen . Kurz vor dem
herannahenden Zug ritz sich das Mädchen jedoch von ihrem Bräutigam
los , während letzterer in seiner Lage verharne . Die Räder des

Zuges gingen dem Lebensmüden über Arm und Bein . In be
venklichem Zustande wurde der Unglückliche nach dem Reinickendorfer
Krankenbawe gebracht . Wie das Mädchen erklärte , hat das LiebeS
paar vorher bereits die Absi - Vt gehabt , sich zu ertränken , sie hätten
sich jedoch entschlossen , den Tod auf den Eisenbahnschienen zu suchen .

Potsdam .

In der letzte » Stadtverordnetcnsitzung wurden die neu - resp .
wiedergewählten Stadtverordneten in idr Amt eingeführt , desgleichen
auch der neugewählte Bürgermeister Rauscher ( bisher Stadtrat in
Kiel ) . Bei dieier Gelegenheil hielt der Oberbürgermeister
B o s b e r g eine Rede , die in gewisser Beziehung bemerkenswerte

Aeußerungen enthält . Er stellte fest , daß Potsdam trotz seiner

großen Vorzüge , die es besitzt und trotz seiner großen polttischen
und historischen Bedeutung sowie seiner Bevorzugung durch die
Krone in seiner kommunalen Entwickelung zu sehr eingeschränkt wird .
Dies sei auch der Grund , daß das bürgerliche Erwerbsleben
in Potsdam noch nicht auf der Höhe stehe , wie dies notwendig sei
Die Ausscheidung der Industrie aus dem Stadtgebiete iei ungesund
und man müsse sich gegen eine allzu stramme , die Interessen kränkende
Bevormundung wehren . Die Erweiterung deS städtischen Weichbildes
bezeichnete er als eine Hauptaufgabe und es fei erfreulich , daß man
den Widerstand , der in dieser Beziehung bisher geleistet worden sei .
aufgegeben habe . — Um die Geburtstagsfeier Kaiser Wilhelms
würdig begehen zu können , bewilligte man aus dem Stadtsäckel
150 M.

_

Sitzungstlige der Stadt - und Gemeindevertretungen .
AdlerShof . Donnerstag , den 15. Jauuar , abends 6' / « Uhr , im

Sitzungssäle des Gemeindeamts , BiSmarckstr . 1.'
ivtariendorf . Donnerstag , den 15. Januar , nachmittags 5 Uhr , im

Raihausc , Kaiserstratze . /

Diese Sitzungen find SIscntlich . Jeder Gcmcindcangehirige il be
rechttgt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

/ins aller Welt .
Die Hourgeoisie .

Vor fünfzig Jahren schleuderte Ferdinand Lassalle
in seiner Rede vor den Frankfurter Arbeitern der Bourgeoisie

folgende flammende Anklage ins Gesicht :
„ Unsere Bourgeoisie wird niemals , geschehe was wolle ,

an die Energie eines solchen Grundes ( an die Machtprobe )

appellieren ! Daran hindert sie nicht nur die Furcht vor
den Regierungen , sondern auch die Furcht vor
de in Volke !

Heute gängelt sie Sie , aber sie weiß sehr genau , daß sie
in der Hitze gewisser Ereignisse diesen Einfluß verlieren würde ,
und sie fürchtet Sie immer noch mehr als den

Absolutismus ! Und darum wirft sie sich , und wenn

es Fußtritte von oben regnet , immer von

neuem wieder an den Stufen des Thrones

winselnd hin und erklärt die Hoffnung nicht aufzugeben . "
An Fußtritten von oben hat es in den letzten Wochen und

Tagen wahrlich nicht gemangelt . Zum Tank dafür erklärte am

Dienstag in der Preußen - Duma ein Vertrauensmann der

Bourgeoisie gelegentlich der Besprechung der Zabcrncr Vorgänge :
Ich bin ein preußischer Richter ! "

Also sprach der nationalliberale Abgeordnete Röchling ,
' eines Zeichens preußischer Landgerichtsdirektor und

Mitbesitzer eines großen industriellen Werkes . Preußische

Richter scheinen nach seiner Meinung eine ganz eigenartige Klasse
von Menschen zu sein , denn sonst hätte er nur sagen brauchen :
Ich bin Richter ! Herr Röchling aber legte Wert darauf , daß er
ein preußischer Richter sei , daß preußisches Recht durch
ihn verkündet wird . Ter Herr Landgcrichtsdirektor räumt als

preußischer Richter gründlich auf mit . dem freilich nie betätigten
Grundsatz der Justiz : Das Recht mutz bleiben und wenn die Welt
darüber zu Grunde geht ! Diesen alten Ladenhüter der Justiz
ersetzt Herr Röchling durch seinen Wahlspruch : „ Turm -

hoch über dem Recht und dem Schicksal des Ein -

zelnen st cht das Schicksal der Nation . " Das Schick - 1

sal der Nation aber ist ihm bor allem bedingt durch den Geist ,

der im Offizicrkorps herrscht . Um diesen Geist des

Offizierkorps zu erhalten und zu kräftigen , nimmt cr — ein

Nationalliberaler — ganz selbstverständlich all die kleinen Späße ,
die sich das Militär in Zabern erlaubte und die seine Zaberner

Kollegen beinahe in den Pandurenkeller brachten »

gottergeben mit in Kauf .
Hat es schon einmal eine freiwilligere Unterwerfung unter die

Säbeldiktatur gegeben ? Da wird immer behauptet , das Offizier -

korps dränge darauf hin , die unbeschränkte Herrschaft über das

Zivilistenpack zu erobern . Für Herrn Röchling und seinen Anhang

ist das eine Selbstverständlichkeit , üoer die erst gar nicht gesprochen
werden brauchte . Und wenn es Fußtritte von oben regnet , unsere

Bourgeoisie weiß , daß vorläufig noch der Säbel die

preußische Eigenart , das preußische Recht , den preußischen Richter ,
den preußischen Großindustriellen schützt vor dem Ansturm derer ,

die in all diesen preußischen Eigenarten ein Bollwerk erblicken

gegen jede freiheitliche Regung , gegen jede Kultur .

Ein schweres Dynamitunglück .
Wie uns ein Privattelegramm meldet , ist Diens -

tag vormittag in Querenburg bei Bochum das Dynamit -
lager der Firma Grümer in die Luft ge -
flogen . Die Wirkung der Explosion war so stark , daß in
der Stadt Bochum die Fensterscheiben geplatzt sind . Drei

Fuhrleute , zwei Brüder Bracht aus Laer und ein
dritter Fuhrmann namens Backwinkel aus Weitmar , die
mit dem Aufladen von Dynamit beschäftigt waren , sind in

Fetzen zerrissen , Reste von ihren Kleidungsstücken fand
man in den Bäumen der Umgegend . Die Pferde wurden

gleichfalls von der Gewalt der Explosion zerfetzt . Knochen
und Fleischteile waren weithin zerstreut . Das Unglück ist
darauf zurückzuführen , daß das Dynamit in gefrorenem Zu -
stände leicht explodiert . Jedenfalls ist beim Eni - oder Be -

laden eine Kiste zu Fall gekommen , wodurch die Explosion
hervorgerufen wurde .

_

Der rehabilitierte Patriot .
Der Vorsitzende des Deutschen PatriolenbundeS , Hofrat Clemens

T h i e m e , war bei der Enthüllung deS Völkerschlacht -
denkmals in Leipzig in seinen heiligsten Gefühlen gekränlt
worden . Man halte es gewagt , ihn , der doch eine so schöne patrio -
tische Festrede geschwungen hatte , mit dem Roten Adler vierter

Güte abzuspeisen . Aber die Herren von der OrdenSkommiision

hatten den Männerstolz vor Königsthronen falsch eingeschätzt ; stolz

lehnte Herr Tbieme die vierte Garnitur ab . Lieber gar keinen als
den Chausseewärlerorden , dachte er .

Jetzt ist Herrn Thieme Gerechtigkeit geworden . Schmunzelnd
kann cr , wenn er aufs Knopfloch schaut , mit dem Roten Adler
dritter — und noch dazu mit der Krone — kokettieren . Bürger -

stolz ist immer lohnend !
__

Kleine Notizen .
Hinrichtung einer Frau . Am Dienstag früh wurde im Hofe des

Kottbuser Zentralgeiängnisses die Witwe Minna K ö ck e r i tz aus
Drebkau , die am 28 . Juni vom Landgericht Kottbus wegen Er -
mordung des mit ihr in wilder Ehe lebenden Arbeiters Karl Fröblich
zum Tode verurteilt worden war , durch den Scharfrichter S ch w i e tz
aus Breslau hingerichtet .

Ein neuer Sittlichkcitsskandal . In Breslau , wo erst jüngst
eine Anzahl ehrbarer Bürger in einen häßlichen Skandal verwickelt

war , ist ein neuer Sittlichkeitsskandal entdeckt worden . ES handelt
sich angeblich um acht Mädchen , die sämtlich unter
14 Jahre alt sind . Zwölf Verhaftungen sind bereits
vorgenommen , weitere sollen noch bevorstehen .

Die Leiche im Rcifekorb . Wie wir meldeten , war am Donau -
ufer in Budapest in einem Reisekorb die Leiche einer Frau gefunden
worden . Wie die Polizei ermittelte , bandelt eS sich um . die Halb -
Weltdame Emilie Turcsanyi . Die Polizei verhaftete bereits als
Mörder zwei Arbeiter sowie die H a u s h ä l t e r i n der Er -
mordeten , welche gestanden , daß sie die Turcsanyi im Schlafe
überfallen und erwürgt hätten . Die der Toten geraubten
Schmuckgegenstände wurden vorgefunden .

Der Polizcier als Kasscuvcrwalter . Der Polizeiregistrator
Pape aus H a n n. - M ü n d e n hat in seiner Eigenschaft als
Krankenkassenverwalter des Vororte ? Blume umfangreiche
Unterschlagungen verübt , die mehrere tausend Marl
betragen . Pape hat sich DienStag nach Göttingen begeben und sich
dort der Staatsanwaltschaft zur Verfügung gestellt .

Jugeudveranftalwuge » .
Neukölln . Heim J. Jdcalpassage Heute Mittwoch : Vortrag deS

Herrn Gottschar über : „ Aus der Vorgeschichte der Mark . "

Briefkasten üer Redaktion . .
Tie juristische Sprechstunde findet von heute ab bis

auf weiteres abends von 7 — 9 Uhr statt .
P . T. 7. Sie müssen sich Ichon mit einem Fachmann in Verbindung

setzen. — O. R. 18 . Wenden Sie sich an Ihren Kassenarzt . — F. H.
II . Seglerklub „Fraternitas " . Erster Vorsitzender : H. Melzcr . Berlin ,
ProSkauer Str . 6, IV . — Fr . 56 . Private Firmen empfehlen wir
nicht . Schlagen Sie das Berliner Adrejibuch , Teil II , nach ; dort
finden Sie die gewünschten Adressen verzeichnet . — B. XX .
In unserer Buchhandlung , Lindenslraße 69, erhallen Sie die ge-
wünschte Li eratur . — T . D. W. 1. Nein . 2. Nein . 3. Ja .
— F. M 200 . Das ist ein plumper Schwindel , der aus Dumme
reflektiert , die leider nicht alle werden . — Herbert 33 . 1. Aus dem Wege
des Inserats . 2. und 3. Das kommt ganz aus die Anforderungen an , die
an Sic gestellt werden . — O. 222 . Krankenwartschule sür Männer und
Frauen . Kursus 3— t Monate in der Kgl. Chattlö , Schumannstr . 21/22 .
Beginn 1. April und 1. Oltobcr . 150 M. bei sreier Station . — E D. 87 .
Gcschäjtsstclle des Arbcitcr - Sängcrbundes , Alex Kaiser , Braunsbergcr
�tratze 13. — F. H. 1914 . Sic müssen sich schon an die Firma direkt

wenden , wir stehen mit ihr in keiner Verbindung . — A. I . 54 . Nein .

Wetterprognose für Mittwoch , den 14 . Januar 1914 .

Vorherrschend wolkiges oder nebeliges Frostwetter mit mäßigen nord -
östlichen Winden , ohne erhebliche Niederschläge .

« ertrner Wetterbureau .

WafierftandS - Nachrichte »
der LandcSanfiall für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau

Wasserstand

M e m e i , Tilsit
P r e g e l , Jnilerbura
W e i ch i e l . Tborv
Oder . Rattbor

„ Kronen
Frantiurt

W a r l d e , Scknmm
, LandSbcr ».

Netze . Dordamm
Elbe . Leitmerlp

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg

>) -h bedeutet Wuchs . — Fall . — ' ) Unterpegel . — •) Eis stand . —

<) Oberhalb der Stadt Eisstand . — ' ) Treibeis . — •) Eisstand .
Aus der Weichsel herrscht nach Meldung der LandeSanstalt sür

Gewässerkunde SiStreiben aus ' / „ stellenweise aus der ganzen Strombrette ,
aus der N o g a t bis km 182. 6 oberhalb Manenburg Eistreibe », tw « da
bis zum Hass Eisstand .
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Erscheint 2 mal
röchentlich . empfehlen sich b. Elnkäuf . |

Csrunow' s K«ffte - Versd. Dresdiienl . 70

CKioph Lindenstr . 105
«flluwil Speck- ündSchinkenMlxerei .

MSSÄSES
Franz Abraham
Stmb. Messina - u. Römertrank - Kell ,
*C. 25Bariel8( r. 8», Ferngp . Kgst . 13708

gacHep�ojonüitop�
| A. Kosubeck , Sparrstr . 4

Josef Kreil , Weserstr . 179
Alb . Kratky , Cadinerstr . 19.

j Landbr . - Bäck. Kröcher , Saalestr . 35a
C. Kunze , Liebigstr . 1.

Karl KDiififl8. TL.HtfLtrAi«. 0otsA.
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Danenstr . 5.

Bäckerei Künscher
Kastanien - Allee 57

Keiner , Otto , Gerichtstrafie 86.
Partiewareng . , Tegel , BninowBt. 49
P. Zillat , Waldemarstr . 64 a.

Centr . Ante Technikum Norden
Prinzen - Allee 42/43 CliaaffeunehBle

Tages - und Abend Kuren »
EiatnU jederzeit . Prospekte giatti .

ügge - flnltaiten

Arkona - Bad , Anklamer - Str . 34.

5aillllt -!fIüSli }1C4Ä�earss .
Landibergcritr . 107A- 9 CAltoA Collnowstr . 41.

An ze n grub r . 25.
Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 136.
Lieferant sämtl . Krankenkassen

Bad Hufeland , Hufelandstr . 45.
Kaiser - FtIcdrichs - Bad. Cliirl . s . Bh.
Kur - Bad Treptow , Bouchöstr . 18
linriflnhari LiDd(nstr - l09 Soolqnelle
LlliücliUdu Friedriekst 8. Lief. a. Kui.

- Jiatlonal - Bad, Brunnenstr . 9.
Bad Ostend » k�en

I
Original Lohtannln - Bad

Wallstr . 70,71 früh . Münsel
Smtl . Bader , auch , f. Krankenk .

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 65.
Reform - Bad WeiBensee , Lehdersll04

scniiier -BaojfiiierstrliTä ]
S i ! C S Sa Sdi "csischeSt " sT

R. Bauke , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
A« E. Lange , Brunnenstr . 166
Liepe , Schöneberg , Grooewalistr. SO.
Mevcr,P . ,Kklln . ,BerIinerstr . 49—50
H« Neusch , Breitest . 24, Spandau .
J. Ch. Pollmann , Lothringersir. 60.
M. Spranger , Remickend . Str . 11.

C. Adameck , Nklln . , Jonasstr . 23
A. AIbat,Marktst . l2 13,Reinickendorl
A brecht , E. , Fruchtstr . 29.
Landbrotbäcker . Herrn . Albredit
P. Andersdi , Zionskirchstr . 17.
R. Anderson , Thüringerstr . 32
Asm us, Wilhn Ueclormnntloritr . 11.
K. Aust , Drontheimer Str . 40.
Wllh . Logge , Wiclefstr . 55/6.
VVilly Bär , Stromstr . 48.
Paul Berger , Mirbachstr . 29
P. Bethge,Nklln,Kai «. Friedrichit . 2I4
E. Beyer , Thornerstr . 6.
Josef Brefka , Kirchhofstr . 46/47

« . SM WWMM 33.
Otto Billepp , Kastanien-Allee 21 a. 69
Reinb . Elenkle , Wiesen str . 19a'
R. BjMk , Sorauerstr . 18.
Alw . iTämer , Romintenerstr . 40
Brotfabrik Reinersdorfer Mühle
F. Bockenkamp , Camphausenst . 6
PaulBodmigJ ' ankoT . Görscbstr . ll
Rudolf Brechlin,Ocker8t . 3 Nklln.
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst . 3
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Ewald Buchler , Weserstr . 47.
Ernst Buller , brüsselerstr . 43.
Gust . Böhm , Gubenerstr . 26
G. Büchner , Nordhausenerstr . SO
Alb . Dachwitj « Kamerunerstr . 16
Davids LandlDrot. UüdcrBdorlerSir . a' j
Faliasdengtr . 44,�8611181111-, E. Eliiabelkit .
Paul Delly , Markusstraße 15.
Albert Denkewitz . Jablonskiitr . 14
Dollwa , Ferdinand Torellstr . 4
Otto Donath , Stolpischestr . 22.
H. Donner , Dunckerstr . 78.
Rud . Dundcer , Pankow , Mühlenst ?!
Fritz Eichler , Bastianstr . 18.
W. Ernst , Pticklerstr . 42.
Franz Faulwetter , ManteaffelBtr. 67.
Carl Feist , Friedenstr . 101.
Frledr . Flemmlcg,Boxliaflencratr . 27.
Paul Freitag , ötuttgarterstr . 13.
E. Freyer , ÜlBmenstr. 72. E. Markuaitr.
R. Friedrich , Marienburgerstr . 38.
Heinrich Frister , Pankow, Florast . 50
Rob . Gebler , Wildenbruchstr . 68.
F. George , WilhelrnghaYeneritr. 23.
Fritz Glauner , Chausseestr . 80.
Gnmnior , K. Posenerstr . 16.
Wllh . Godt , Emdenorstr . 59.
B. Gonsior , Treptow , Gratzstr . 65.
O. GÖrh. Vi iPscni. r . Sl. br. ii . grünc ßbm.
Große - HliodePieinickendorfcrst . OS
Groß - Bäckerei „BeroIlnaui . W€st .
PaulGrisardjPankoWjFlorastr . lO .
Paul Gärtner , Treskowstr . 44
A. Günther , Gr. Frankfurterst . 75
F. Iianke . Vcrlr . W. MehneMarienbnrgont . 7
KarlHeidenrelch,Münchenerst . 44
Karl Hennig , Steinmetzstr . 74
Gust . Heintschel . llaTelbergeratr . 26.
G. Henning , Scbmidtstr . 8a.
Job . Hildebrandt , Rykeatr . 92
Paul Hoppe , Hermsdorferstr . 8
Hoppe' sNacbI. Kraraarek,A ( laIbcrt8t . 66
P. Husgen , IIcifurlb - jE. Liihienradorst
L. Ihie , Gerichtsstr . 53.
Plax Jacob , PflQgerstr . 70-1.
' Betnh . JaLn , Residenzst . 75,T . 582
Reinickendorf , Hauserstr , 3.
Paul Jarrasch , Sprengeisir . 33
Jendrey ko, Immanuelkirchstr . 10
Fr. Jendreyko , Ohmstr . 9.
Max Jesse , Bandelstr . 27.
O. Jeske , Libauerstr . 1
B. Kanthak , Lichtenbergerstr . ll
Georg Kappe , �VilhomihaTenorstr. S.
A. Kelb , Rostockerstr . 31.
F. Kieseu etter , SchivelbeinerBtr. 16.
Friedr . Kllnder , Mirbachstr . 37
R. Klinke , Weißens . , Lehderst . 120.
j . EIudc , Residenzst . 155, Reinickend.
R. Kleiner , Schulstr . 102

Max Kniffert , Landsb . Allee 29.
Friedrich Knop , Bodestr . 31
PanlKöbernick,Wilb . Stolze3tr . S5
AÄosmehl , Nklln . Dontustr , 52- 53

P. Lamla , Immanuelkirchstr . 20
Ew. Liesegang , Danzigerstr . 42
Adolf Linde , Licbtnbg. , Wilbelm8tr. 75
Carl Lindenberg , Lycheaentr . 4.
H. Lühs , Reiniekeil -Ost, KanekeitT. 12
Fritz Lnngwitz , Hohenlohestr . 3.
W. Luzemann , O. ,GabrielMax8t . 2
W. Megow , Lichtenbg . , Girtnorst 5
H. Markgraf , CharI . ,Goethestr . 49.
R. Markworth , Pflögerstr . 11.
R. Maschler . Liebtrabna . Odornir 27 r
AntonMelynar,Landsbergerst . l7
Alfred Metzner , Fuldastr . 55/6

j Mühlsteff , Spandau , Bismarckatr. S.
G. Mosler , Weißenburgerstr . 42
E. Muhle , Manteuffelstr . 87

I Max Mutn , Falkensteinstr . 37
! Carl Neuendorff , Sickingerstr . 76
1 Wilhelm Niklau , Malplaquetst . 6.
; Gustav Nlelson , Lindowerstr . 9

P. Nitsdike , Cadinerstr . 4.
Paul Otto , Danzigerstr . 31
Robert Pötschke,Sprengelstr . 4�,
J. U. Fopp, Amendestr. lOt, Reiaiekond. - Oit
Herrn . Prager,Gr . Frankfurterst . 2
Fr . Pribyl , Osnabrückerstr . 26.

| Richard Raasch , Weichselstr . 64
] FritzRIchter jr . ,Liebenwalderst . l8

fifth Riorfol Rekordbrotbäckerei
| HUili niuUul Schulzendorf erst . 23.

G. RiewejBaumscblnw. , BaamschnlBst. 87
€. Reisch , Backer. , llennaDDstr. l6. NköIin.
F. Radioff , Nklln . , Allerstr . 37,
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Gast . Rautend erg , Metzerstr . 11
Kurt Reinecke , Franzstr . 13
P- Relnholr . TreptowKiefholzstl ?
RichardRiegerJriftit . SS. Bpamt. tS
OttoReetwisch , SimonDachatr . l .
F. Risleben , Samariterstr . 11«
R. Riemer , Panniorstr . 4.
Willy Rohde , Zellestr . 11
Hubert Rösner , Triftstr . 4
AlfredRost , Reichenbergerst . 135
F. Sandmann , Treptow, Gratzstr . 25.
Wilhelm Sauter , Oudeiardonlr . 26
W. Schaaf , ReinicLnd. -08t,ProTiBMt83
Emil Schaller , Schreinerstr . 52.
P. Schinauer , Anklamerstr . 15.
P. Schirmcr,ReiniekiDd . - 0. ,ProvlaMt . 5J
Carl Schleich , O. , Wühlischst . 3
Wllh . Schmidt , Lieben walderst . 10
Paul Schmoll , Arasterdamerstr . O.
O. Schneider , NW. ,Sömmering8trl9 .
Willy Schneider . Mclanchlonstr. 13.
Gustav Schöf isch , Dolzigerstr . 31
Paul Schön , Kopenhagenerstr . 74.
EberhardSchönwieseJiöderitutr . s
Paul Schröder , Heimersdorferatr . 27
E. Schön , Kniproderstr . 8
W. Schönwiese , Romintenerst . 54
Carl Schulz , Neukölln , Ilsestr . 26
Paul Schulz , Hufelandstr . Z
Paul Schunert , Stolpischestr . 35,
Adolf Schulz , Florastr . 73 Pank .
Paul Schürer , Tilsiterstr . 12.
Reinh . S( harwanz . Ka8taQlin - AIIee46
Karl Schwarz , Thaerstr . 21
P. Schwarzbeck , Wiclefstr . 27.
Bruno Schwarz , Andreasplatz 3.
Schwencke , Herrn . Rykestr . 23
E. Seeländer , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Reuterstr . 75
Robert Seil , Mainzerstr . 15
Reinhold Sperling , Jahnstr . 19.
E. Splcttstößer,Charlottb . ,Kant8t83
Otto Stieler , Warschauerstr . 69.
P. Syguscfa , Schönh . Allee 150
Georg Tank , Christburgerstr . 30
Carl Tänlges , Wildenowstr . 17
Carl Tennert , Schlesischestr . 19.
E. Tessmer,Residenz8t . l25,ßeinick «ad-
Emil Thomas , Voigtstr . 17
R. Tlttel , Nklln . , Salchowerstr . 23
Johann Troffer , Alleestr . 46
TcimUam Filialen in allen
I uroan Stadtteilen .

F. Tzschetzsch , Wrangeist 45
A. Unkrodt , Nklln . , Weserstr . 47.
Otto Wagnitz , Müllerstr . 28

LudwiilalterJulelaDiistr . 37.
C Wackerhagen , Pank. Brehmestr. 61
Max Walter , Sebastianstr . 82
E. Weber , PmiuitM , Reieickend. -O.
KarlWeinholz , Kamerunerstr . 57
W. Wellni(z,KopernikB. sst . 9Wähll8chst. 27
ArthurWesser , 6chlllerproBeiiada39
Clemens Weise , Jablonskistr . 1
Otto Wlnkler , Nannynstr . 73.
Fr . Wittig , Nordhausenerstr . 28.
O. Wolschendorf , Waldensentr . 23.
Otto Woweriers , Oldenburgstr . 8
Zachau , Gr. - Lichtcrf . ,Chafl8seeit85a
Paul Zastrow , Stromstr . 33.
M. Zeese , Immanuelkirchstr . 29
J . Zindler , Bschwg . , Behringstr . d.
Zühlke , Glatzerstr . ?, Gürteist . 22a

Ml WM
I feinste Qualitätsbiere . I

Ender ' s Brauerei S:
Malzbier,Chaii «e>st40/41 T. N. 10655

Qrotcrjan
ntlzbier . ninzn - Ue« 7«/80. «Ii. «768

Hempel , E. , Müllerstr . 188 d.
Lnisenbranerel WeiBensee «
Scholz , Herrn «, Schönleinstr . 23

C . HabelsBrauerei
hell — HabelbrSu — dunkel .

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfrlachaogigetriak , sondern
auch ein

Gesondheltsbter
Ranges .
Berliner Dnlont-Braiierd . BerllBS,

0Eissbiep - CaramBibiep
Brauerei E. WUlaet

Pankow .

Löwen- Branerei
vorsflgliche Faß - und

Flaschen - Blere .

Cigarren - Adler , Insterburgerst . l
Fanny Baumert , Lindowerst . 23
Blankenburg , Reiniekendorferstr . 118
E. Dorsch , Pankow , Breitestr . 40.
H. Franz , Seestr . 49.
E. Giese , Müllerstr . 12 c,
L. Hartung , Pankow , Brehmestr . 62
O, Klose , Reinickendorferstr . 86.

F. jaüoD , Iifl0iiersir . i2.
O. Kunze , Reinickendorfer St. 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F. Laufmann,Reinickendorfer8t92
O. Quies , Holl . 117, Reinickend . - O.
WillyRosenow . Camphausenst . i .
K. Schotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torge , Schöneberg , KoJoMenst. 66
Ch. Vosgerau , Pank . Berlinerst . 11.

M. Brößling , Weißensee, Langkmfil4l
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27
iVlanaJahn,Spand . ,Potsdamerst . 46

y�ampl-lBalciiäifsTafr
Reinickendorf
Hauptstr . 25-27.

DJS und Farben

MQnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

SJiliWMenMei
Ißie Quaiitai ist hervorragend

jreioi

_ _

ffeissbier , 0. Breittiaupt ,
PaIisadenBtr . 97. Tel - A. VII , 2634.

rotlabrih

IledÄi�Är
Zu fordern in allen Geschäften

B Urltan u. ssii &nuaren

H. Wallh«u»er,Te� . ,Bahnhof8t . l5

�eerfflgsanlt. jaroniagz.
Berl. H. -Sirgr »br. A. LebirMn,GerichUit. 35
J. Liszczinskl , Gerichtstr . 30,

Mai Fbcös ? ÄrrS ; Ä. i, . iTo
F. Hertzog , Kottbuserstr . 7.

0. MmW
Milde. Reinickendorf - W. Ang. - Vikt . - AlLSS
W. Pade , Reinickendorferstr . 119
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Theod. Pocschkc,LHauplal . ,Gr . R- - Alle «
A. Sprinkmann. Obscliönew . BalhtaMt . iT

gutteMierjiaie
H. P . Biedermanntl ' Ä
Danne , Karl Chorinerstr . 36.
Eier Storch , engros - en detAdminlstS

Bruno freche �1 » .
Wilhelm 6obeB
W 25 eigene PIIi » I » n . W

Wiler M
40 Filialen

In Berlin und Vororten

August Holtz

cr . MAGEN
22 Vcn - kaufastcliew 22

Hubertus , Butterbdlg . Straussberg .
Herrn . Hanert , Gulmstr . 29
A. Liepold,AntonBtr . l,MiIchhdlg .

i
48 «igen « Detailgeicliirt «

3Willi. Pleß. Bufterercßliiüg,1
Berlin C. 54, Rosenthalerst . 40

�(HtekescheirHoOFernspJU�
( osmalla , E. ,

Paul neiniiie Butter
en gros

Berlins . 59. T. AmtMoritzpl . 2180
Direkterimport . Lieferant viel .
Konsum - Vereine . Verl. Sie Offerle.

Schröter , R.
B 43 Dcrhaufsstellen 43 ■

3
Büttner , A. f Danzigerstr . 96.

s ettledern . Betten

H. Holtz,Braunsberger8tr . 4Seiniflg .
W. Liebreich , Jablonskistr . 4.

und Kränze

O. Damerius , Maxstr . 13c.
Drescher jr . , Landtbergerstr . 116
Blumen - Fischer - Zöllner SeeatdO
Jul . Großer , Pankow , Florastr . 94
M. Klinkow , Triftstr . 69
Menzel , Neukölln , Bergstr . llO/lll
A. MIelitz,Scbarnwebcrst . 3,Rcinick »ad. W
A. Schneider , Bschvr3. . BauiDicb. äl . 96.
lomaszeuski , Wei6en§. . Liehtegbgaul2 .
R. Wagner , Baokov�oIlankstr . lU
W. Mllko Friedenstr . 98

QierörauereL *

Akt. - Brauer . Potsdam. Eio . hiederl .
Berlin SW, Temptlhofer Ufer. 15
BniideDborg >. B. ,Willi «lmjdorl: ril . t I«

Spez . Potid . Stengenbier

Berliner Bierbrauerei -
i aeseilachaft m. b. H. t

iuitU . Briututr . «. kutuitullM «3.

Ib. StemsüiBin - ranie - l,tr w
Eiergroßhdlg .

Uhly &Wolfram
Vereinigte 48

Pommerscbe ferkaois -

Meiereien *

C. F. uiienstrucH
©n- gros Butter en- detafl

S. W. . Leipzigerstr . 82. J

�acaOjSchohoiad�
Adler ' « Konditorei , Wtut«Iitr . ( 7.

Fordern Sie

Wesenberg

Cyliax,G . , Filialen ! . all
Stadtteilen .

ISciffTt , E,

�jprrffiEng"
Filiai . in Berlin

> und Vororten

Bitientr . 83,Tel. M4rltipl . 3873
Cigarrenhändl empf .

O. Barkow , Weidanweg 72.
Beussel - Drogerie Scocz, BcaiaeliiSb
E. Beckmann , Woldenbergstr . 10
Drogerie Lippehnerstr . 33
Drogerie Sndrow , Ebertystr . 28.
Alt - Gncn1cke,H. KIo8ka,Köpfn . 8tr . 46.
M. Görich , Drog. tSchönfließorat . ll
G. Jürgens , Winsstr . 32.
F. Kullmann , Prinzen - Allee 87.
OttoKretzschmarRosenthalepst . 6- 7
Krehl ' s Drogerie , Fennstr . 51.
LankwltzRleckmann,K . - Wilhelmit . 2l .
Mä3eNcbf. ,ImniinueIkirchit . 29,B. WlMit
Alfr . Marsch , Culmstr . 87.
Ratbaut - Drogeric . Nklli . Dwiurtr . 84.

Rathaus DrogerietPankov,BrelUft .
W. Rauhut , Gerichtsstr . 54.
SchivcIbeincr - Drogerlc,SckiTilb . 8t26
Franz Rick , SchTieraannatr . 18.

!iei ' l !!SW!l ' . 87«. �°' ' °"°R. PrenzeL

Hugo Schnitz , Müllerstr . 166 a. .
Hyg . Gummiw . , Photogr . - Artikel .
E. Schürmann , Wichertstr . 10
Werder - Drogerie , Britt . Bttdowcnt. 6a

Eilen. Stahiuiaren , Ulanen .
u/erazeugn _

�ilöereimiahmg��l�
H. Bolahnn & Co. , Wiclefstr . 42

W. Adner , Muiackstr . 24.
K. Baumann , Reinickendorf er8t . ll6
Beutel , C. ,Boxh . ,NeueBahnh . St . 26
Herrn . Braun , Landabg . Allee 148.

Grüner Weg 49
Wrangelstr . 59.

Emil Braun , AndmssL 75 Eck« Bröl -

G. Brucklacher , °trra.ß.?j,
Flnek , E. , Spandan, SckÖBewaldontr. 34
Carl Jung , Stromstr 81.
A. lbold , Tempelb . » Berlinerst . 119
W. Knoth,Wiclcfst . . E. Gldenbgst .
Kuhnt. Reilljcksvd . - W. Lebarsvsd. -8t . 147
Otto Lehmann,Neuk . ,Friedeist . 9.
Carl Pagel , Winsstr . 63
H. Palme , Frankf . Chaussee 61e- 4
Rühlmann. P. ,Müller8t . 40bfE . Seo8t .
F. SchubeIt,Yoigt «t . lO,E. Scbrciaentr .

6. Wernidie RrÄ . »

pajHTäder , ttähmalGKinen

Otto BeinzeJrBdteiistrJ .
Fahwd�Sdiall £lUjWeißcn��
eiiche u. comeruen

Hoffmann , Cottb . St 17, «»riti . 115»»

�o�raenjMchereiM
OroS - Dampfwtsd >erei ~

„ Spreenixe "
Berlin SO. , Foraterstr . 5- «

Ttiallos » Wufhe ! Billig»!. Pralle f

IMaefe
ehem. Wäscherei I
!. Damengarder .

Stadtteilen |
Schöneberg {

St . Aust , AIciaDdrineB- , LWasscrtontr .
A. Beutele . Thaerstr . 21.
P. Bertram , Frankfurter Allee 70.
Rieh . Beust , Kastanien - Allee 108.
X Biskupski , Pflugstr . 17
Fr . Brauer , Neukölln , Wolterstr . SB
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Thilo Dorgerlob , Lithauerstr , 21
Gust . Ehrenberg , BrandellbDfgitr . ZS
August Fenger , Grünauerstr . 8

Flelscti - Verkaufs - Hallo
R. Winter , Gotheniusstr . 12

O Friedrich , Melchiorstr . 27
Paul Friedrichs , Stephanstr . 44
FritschUDdabg . Alice123E. D. KroBCBa( . l

Oskar Gabler
Fle ' schwaren n. Wurstfabrlk
Berlin N. , Oranienburgerstr . 6.

Emil Getzlaff , Treskowstr . 48
Rudolf Galle , Pankow, Florastr . 43.
Wllh Gelsler , WeißeBsee. Lebderstr. 4.
E. Görlitz , Chodowieckistr . 41
O. Görlng , Greifswalderstr . 163
WillyGerTcke,Peteraburger8tr . 31
Albert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr . Oerlach , Tauroggenerstr . 1 a.
K. Germann , Schreinerstr . 22

Gflsinde , Rieh .

GelsdinianD ' iÄ�Ä
F. Gutschmiedt , Koloniestr . 32.

E. Harzbecher tÄ
Rudolf Hamann , Ackerstr . 61
O. H ermann , Lichtnbg . ,Oder «t . «
P. Hlndemith , Cadinerstr , 14
A. Hönisch , Knlprodestr . 18
R. Hofimann . Petersburgerstr . T«
V. Hubalovalty , Zelieretr . 10
Fr . Jalte , Bornholmerstr . 79.

Janik , C . KÖ?ternic,kT
1. Januchowski , Bomholmerstr . 16
Fr. jentaeb,KaUb8. DaniB3$,Plei8eh,Wir «t .
H. Junge , Pasteurstr . 13
R. Just , Memelerstr . 6.
Robert Kauer , Weinbergsweg 6
W Kessner , Czarnickauerstr . 22.
Carl Kresse , Lüderitzstr . 60
Emil Krüger , Skalitzerstr . 21.
Ernst Kolbe,0 . 112. Weichselstr . lö
H. Röpke , Raumerstr . 80.
Krumm , Reinh. ,GreirenhagcDer Str 16
H. Hanert , Schönebg . Gothonst . 41
O, Lange , Lübetkerstr . 30.

pieücjrjjwui�MPen
Rob . Lindner, �°kk"?tr . ».
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Lochmann , Malplaquetstr . 32.
O. Loose, Nklln . , Kiiscr Friedrickstr . 7«
Innhl/ft leh Rostockerstraße 48.
LuHilSuS, JUll. Pleisch . u Wurstf abr .
A. Maar,Rcinickend . ,Scharnwebcr «t . l50
Märk. Fleischkons . , Nklln. , Warlbe8t. 73
Paul Matschke , Thaerstr . 17

Greifenhagener -
Straße 39

M. MBaersberger,SkllB . ,KsBDSrftr . l6
Martin Moslg , Schlesiache Str . 36

Moers , Otto

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. H.

Spezialität : Frankfurter Würstchen

ord-hcalaeheFleiseh -B. Wllrat-Zeolralc

F. ZifflmepfflannÄinu�

A. Nöbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik

�erbn���Oranfcnbur�erst��
Otto Müller , Zo/ndorferstr . 68.
Jos . Otte . O. , ScharnireberBtr . 6/7 .
Th Prenslo w,N aunynstr . 6
Gurt Passow , Sebnbandorfsrstr . 3 s.
GustavPf ennlg , Golzkowskyst . W
Jos . Rachfahl . Adalbertetr . 89.
Herrn . Rauchhold , Ziethenstr . IS*
HermannRauhut,Elisabeth8tr . 84
Fritz Relchelt , Emdenerstr . 45
G. Rohloff , Naunynstr . 8
W. Roloff , fr- A. Haffer , Kutti . -AIlie 82
E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
H. Schmidt , Friedelstr . 51
Leberecht Schröder , Waldst . 48.
Sey fart , Gr. - Lichterf . , Cbssaieest . 84.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
K. Scheffler , Chodowickistr . 23

raui semel, MiSDliaDsilM
J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
Willi Schwarx,König8berger8t . 25
Heinr . Sehlis , Danzigerstr . 87
E. Schsrsbsnr . Rainiekenif. , Hallsut 9.
Otto Schneider , Rostockerstr . 80
Otto Schreiber

PaulSonnab . nd , Cro. senerstr . S«
SttrgtrlFUiKh - Z<itnlt . 8Uifiri,nt . <l
Gustav Stolz , Hnssitenstr . 4t -
P. Tauche , Wrangelstr . 12t.

�faSrluf . Fielseh - a. W. r . l - Fahr
F. Sonim . rmana , BsxhsgtMrstSI

Ticberbner , BtraBmannatr .
MaxTllmmeI,Cbristbarger . tr . >4.
H. Thomas , Köpenickeratr . 64 a

G . Vettin IT ' l
F. Wendt , Simon Daehatr . 37.
W. Wiese , lichteabcrg . Kr. ta . ril . 5«. «
Paul Zwarg , Landaber *. Allee 13«.
P . Zimmer , Flilsek - . Wiratw. Wabbin «
L. Zimmermann , Kotth , Dämmt «

puhroje�
F. Roland

Gias . Porzellan

O. KrBgar , WeiBenhurgaritr . 79.

aararweiH
R. Laub,NeikällB,BerIii . 8t . t «3( Bem. -
FI. )U. GeJch. BIIIe-AIIiinMst. 9515»/, ,Rab. l
TfT

- -
II .Nixdorf ,KrankfurlerAll . 197, 5", „Hib.

aus - ü. KOehengerate

Drewicks, Seif. ■-BBratv. (Rel«l «kd. 8l . l05
G. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

FrziamBrowsky KSug�u6 ;
A» VoB, Böttcher , Gerichtsst . 52.

I�eiigshilfen�
Fr . Raffeid , 8W. , Gitschiacrstrassetl ,
Hailgehilfe >. Masiear, gevarksek . arg. ,
hält «, bei M. bast . empf. Lief. «. Kraikk.

H erren - Ortihel

G. Cohnhelm , Reinickend . Str . 8.
A. LDck , Markst . 2, Reinickendorf .

Wrangelstr. 4S W. Sondler
G. Wolters , Klosterst . 80, Spand .

Merren - u. Knabongard .

J JEJF MM4» MOBadstr . 26. Ecke
. Prinzen - Allee .

A. Hannemann , Tegel . BerI . St . S8.

Leskeck Slupeckl . 8cböllb . - ANss7»e
S. Rosenherg » Reinickend . St. 118.

�olzMol�Paiil��
A. Dlorke . ?raakfariar »baaiae « 145.

« IIIS, oiittzon . Peizmar .

Beiße . Rad. , Chausseestr . 66
B. R. Hesse , Tegel , Schlieperst . 18

lüKaultDelinHuiinaGtieriS
Gebr . BeUse O
Müllerstraße 155. O

Hutbaui Consum . Kaetan, - Allee 3

Maus Monopol, MQIlentr . lSB.
A. Lamaltra,wilmi4rf . BarliDarBt . l ».

Rieck , Em .
A. Ring,Jnh . ß,RingK «xcDtNbrit . l9
Schoerr , Herrn . , Wilmsrsd . - St . 46.
I/Acfgsvs F Kottbuser -
Ii eStePg CmB pamm 18/19

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chaussaeatr . 65.

It adeerösterei

NicdrL�GötzanJ <affcei�

auihüuler

Chausseest . 61
bill . Einknufsqu .

A. Ellmer , Tegel , Brunowstr . 8.

Paul Talkmtcin
Hochstätter Str . 1
- Rabattmarken -

| | ontoMM£enej��
H- Edlon , Immanuelkirchstr . 61 T*
Baochsples ß Goroi WftrKbaiirslr . lS

SCSilSSffläffiS
Restaurant und Cafe

Alter Kuhstali "
Invaliden - , Ecke Chauaaeestr .

TSglirfi KOnatler - Konrerte

»

��oiojiialwapen
G. Behrens , Schöneberglktzienstr . O
F. Belle , Schöneberg, Tempelhoferst 10
C. Böse, Pro vi nzst . 109, Rcinickend. -Ost
W. Bomefeld,Liebenwalderstr . 41
A. Buchholz,G. Frkfrtstl9,Milch . Backv.
A. Grone , Liebenwalderstr . 50.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
Fr . Fischlsr , Heidenfeldtstr . 6.

i Karl Greosinn tl0XaT i

Gühler - Honig ~ '
R. llartung,BerIinent . l24,ReiBickd . - W.
MaxHeedcr , Neukölln , Pannierst . 59
E. Höhne , Residenzst . 80, Reinickd .

Croismi -
Str. 18.

Kopsrniknsstr . 19. Niederbarnimstr. 10.
Fritz Hübner , Schliemannsts . 11.
Fritz Klocke , Stephanstr . 59.

MWrünnrf Speiseleinöl , Marke
. lUUgeU Spreewälderin 1 Best«.

A. Lange, Weißens . , Berl . Allee255 .
P. Lange , Waldemarstr . 40
B. Ludwig , 8charnw. - St. 66, Rckd . - W.
Fr. Pawlltzki . Provinzst . 103, Rckd .
O. Pöljsch , Schwedenstr . 18.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranzRichter,Malplaquet8tr . 25/26
Range , Otto , Nklla . Hermsnnst 55.
A. Sagebarth , FebrbellilleT Str. 24.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
EmllSchulze , Residenzst . SO�eiDickl
A. SllklnatMilehbdlg . ReiBickBd . SUOb
WUh. Thomas , B»iniekMd. -Sti . 54.
Erich Thiel, Weißs . , Langktnsitr . 139.
H. Vogel , Illh . E. Scbrtiber. Wilhslmiitr 11
Aug . Würke , Müllerstr 165.
O. Zimmerling , Weinbergsweg 4.

Mslien d. Instrumenta

A. As , U-Weigel. Sacbtl. , Ad. Ibeilitr , 91
Gg. Litb. eh. Masikip. trflm -Skalili r«lr . 24t

P. Bock . Klosters tr . 8 9, Spandan .
Daehne , F. , Ri. , Noue J onos$tr . 36.
Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.

l�ohieiUjßksj��
W. Bussian , Immanuelkirchst . 11
Otto Müller , O. , Romintenerst . 32
Franz Reichert , Maxstr . 18/19.
C. Richter , Inh. W. Richt #rninptst . 9T8185
Ferd . Wree , Reiniökendorferst . Sß

�urz- , Uieifi - , woiiwaren
� TriKotagen

Alb . Bork , Pankow , Florastr . 41
Herm . Engel , Tegel , Schlieper8t . 25

Beusselatraßs 76
• UdllUlS Tauroggenerst . 10

Hoppe , E. » Scbarnweberstr . 52.
Carl Klein , Höchstentr . l 6, N. O. 18
KaufhausHenkelWininiSl . lO0 0Rab
Hermann Meyer , SeblTsIbeiner 8L 21.
H. Pech , 0. 112, Scharnweber8tr . 49 .
Ro&enth &llBeiniekendWSeharaveb -8t . l22
Albert Vogt

eflertianälung
H. Schwarz� ) tersbnrgerBtT \ �

Mascfainisten - a . H<6 eeransblldg .
i . elktr . lJ ®ht - ,KraftfZ J. , Fahrstuhl -
föhrer , KentralheUT Urbanstr . 64.

Bücherrev . Sonst
Reinickend . -3t . 110Kiine

g�elUhandlungen

Bethke , Georg ,
Neoköll«, Blbeitr. 53, K. iier -Frlelr . -
Str. 64, Weiantr . 189, Kriedelitr. 53.

Trrptow, Gralz-Slrafe (4.

Frese , Ernst 5 Geschäfte
im SO.

bürg .
Wrangelstr . 81 Ecke

Gaege,Otto
Cb

MMSKÄw .

Korn , Hu�o
E. ] anouschek,Nkölln,Harzorstr . 90

IWlatLCUrime 8tr. 5i|
M. Mauke . C. , Mönzstr . 12 Nd. 8249
R. Mal, Kaiser Friedrichstr . 233.
C. Neugebauer Ober - Schöneweide
F. Pflugmacher . Colonnenatr . 48.
PaulSchönberg . <' birl . ,PeitaloKi8t97

F. W. Slditer�ÄJ .
M. Wolter , Wrangelstr . 3.

Rjolhereien
C. Braun , Niederbarnimstr . 10.
H Brüdcner . Friedensst�jAdlersh .
Carl Braune , Steinmetzstr . 42

Gust. Hoppe, Spandau
Achenbachstr . 10, Telephon 912.

marmscher Itlilctiprofluzeniun
O. 27, Schillingstr . 12

Vollmilch , 8 0/0 Fettgehalt , znm
billigsten Tagespreis .

Zweiggeschäfte :
Berlln - O. , Marsiliusstr . 17.
Berlin - NW. v Luisenstr . 25, Fern¬

sprecher : Amt Norden 1790.
Neukölln , Berlinerstr . 18/19.
Schöneberg , Barbarossastr . 36a,

Grunewaldstr . 71, Habsburger -
str . 3, Fernspr . ; Amt Lätzow 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanonplatz ) , Fernspr . : Amt
ühIandNr . 3016 ; ühlandstr . 79a .

Zehlendorf , Wannseebahn . Pols-
damersUOjPerns pr. :AmtZchießdf.1361

Grünheide b. Erkner , Bahnhofstr. Sl.
Arth . Hambach , Schwedenst . Ha.
Rud . Kiesel , Mirbachstr . 66.
G. Mlerlcke , Tegel , Brunowstr . 15

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdeher Str . 46. :: Tel II 2565.
H. T ref | 0rf Tegel , Bahnhofst . 7-8.

öömiaiiriHund-Uersand

Rossien - Möbel
Kastanien - Allee 57_

Gustav Richter
Köpenick , GAnauerstr . 9

usiH - Lehranstalten

lUiwingi I Gewissenh . Ausbld .
phnlv Frankfurter - Allee 73b "
bllUli Frankf . - Cbauiiee 115.

r . S. , iil . Kst. 19, tillrist « Hezngsqa.
Uülb in D. aen tt. gebr. Möbels, BeUen

Gardinen und Portieren .

iociiGHQ . . Teo8rigT7r ;
Ferd . loacliim Hachfolg.

Gneisenau Str . 15.
33 Jahre bestehend

Auch Zahlungserleichterung .

McbEl- Kamerlinir�011�6-J Kastanien Alice 56.

Herrn . Kogel
I sä o v ScK wedter ist . ai
Lange , maA a. d. Kast . Allee .

rc . LinhBq8lJostizstf . 46 I

HMnlin
Zionskirchstr . 38/39.

. nüllB , Teilzahlung gestattet .

l/ ) iih . Strohscheer aoriifet >

Heinrich Stumpe , Buckowerstr . 8
R. Theuer , EiuuBerstr . 78.

F. Bartels , Gericht «str . 59B«tTAt »T
C. Berner , Göbenal. 29 Tel. Uhow 9993
O- Fahrenkrug,NeflkcUnW altentr . 51
Paul Schur . G. iii .b. ll . ,l )irk»tii «tr .Bg.«2

lahrungsmlttal

H. John , W5rtberstr . il ».

| i | Bttmaici| inGn
Bellraann , E,

Gonn <' w" r - �
h*, Waschmmsch .

Ed. Hruda , Frister Roßmann
Kähmascliinen . Rosentbalerstr . ig
Littauer N' ähmaaoh . , Spandau

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
Nähm. - Spz. - Ge�! h. ,Pot, «aiRer . ,ilr . lO.
LittauerFechnerfWeißei, . ,E«rl . AlL254
Alb. Ruhnke , Berlineret . 112, Pank .

Singer
Nähmaschinen

LBden in allen Stadtteilen .

OJäJemüie
C. Batt , NW. , Turmstr . W.
Ernst Gtithling , Schwedenstr . t .

Kleine Markthalle pükÄu "
Frih�Volffj�Nau�arderstr�S�

Dase , Paul , N. MüUeratr . tTi .
K. Groß , O. , Frankfurt . Allee IS
Groß , Faul , Warsehaueratr . 66.
Loop . Patocka , Bnndeiiborgatr 45.
Schubert , Carl , Nklln . Bergatr . 148
W. Zapletal , Frznkfnrter Alice 138.

| paFii8iua| ' en u. Hcris ' aggr

G. C' aaß . VVeiOena. . Berl . AlleeSS

p�gntaiiüilT
A. Kuhn , llipl. -lng. , Git»eliliimfT . 10»«

Schm ennstP . S

listodraptiiictie Ateliers

Adolf Kubc , Badstr . 32
R. Maerz , Badstrasse 63.
Rud. Obigt . N. Reinickendorferstf
Gg. Wilkc , B�tr . 35, Tel. Moabit 4240

PEHi
SO. Kottbuserstr . 8.
au

B350 SÖlllltl Gelegenheitskäufe
Photo - Jansen , Hauptstr . 23.

M. AMt auch Gelegenheitskf .
Müllerstrasse 186 a

pianas
Cesare Donadonl ck Pohl

Berlin NO. , Landsberger Allee 18.
Neue Pianos von 350 Mark_a3n .

ecutsijypos , oeieHiius

Gustav Frank , Ackeratr . 138.

neissepfrunnenstr *
155

D. Danielsohn , Kottbuserdamm « .
M. Kielow , TriBzeD,tr. 42,N4an( ler8lr . 9.
K. Opalke , Pankow , Floraatr . 14

sclmeiderej

Exprefl-ScIine' tJ . �pacd�FiclieTsflorfsrtl24

�GliBeidereiartiHei
Fritz Wildcnhayn�Ewaßerstr�

«phirms, Stoche
'

P. Knappe , Goebenstr . 9.

jchrejDwaPM
Bich . Blume , Fukov , Florastr . 11.
O. Prochnow . Nklla Uermunilr . 69
O�f. Veit en, Pankow , Florastr . 21

Fidelack , Lief . d. K. ,Kaineraner8 : r . 2.
A. Hackbarth , Chart. ,Festalozzixtr. (J2ft
Ei nst Hof f mann , Pank. , Florastr . 9.
Wllh . Hltschke , Skalitzerstr . 13.
Job . Mazurek , Hichhornstr . 92.
Willy Kusetj , Hasenheide 48.
K. Lücb , Charl . , Tauroggenerstr . 49.
E�il Mierisch , Florastr . 31 Pank.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 153.
J. Petrahn , Marienbg . Str . 10. 5 %
V. Smlejkowskl , Zorndorierstr . 19.
M. Ruda , Pankow , Brehmestr . 63
Tschecks ' Schuhw. . Hüh! enst . 44,0stI7
B. Wolff,Pankow . Wollankstr . il7 .

apellOFschlücIir
MaxMÖrsel , Pankow , SchJoßst . 18.
W. Pietzker , Lichtentig. , Holteislr. 16.

" Tortsetzung ' s. ""
nächste Seite .



Foptsetzung des Bezugsquellen - Vepzeichnisses

SÄ
A. Krascbin »ld,P »iit,Breljmestr . i .
Heidke , Paul , Biursdorfatr . 1».
Cl . Schumanu , Tegel ,Sciiieper ! tr . 25
F. Schwericke , Florastr . 91 Fuk .

yhrej�deoifluja�
KeuleriBep . - W<rkit . BeiaiekMd. - St . l07

#ijflnässJ�
BERLIN S . W. 309

TeilzahlunQ
1�) Kataloge |

| gratis u- franKo - J

yerticiiepunDM
„ Deutschland " Berlin
ArbeltcrveralcherBBg — Schützen -
Sterbekanenveralcherg . »traße 3

. Iduna ' zu Halle a . 3 .
Berlin , Charlottenstr . 82

VoUcs�un�Lebenaver��

WSST
tarl Boffmann s ?hai,eber ?

Herbertstr . 4.

LHempel,

O. A«sinaim,Tempelliof1B «rliierst . l21
A. Bartsch , Wijduu. , OuL- AlolfiLlI ?.
Bährmann,A. ,Sp «nil »a,Seliisw . Stl06
MaxEliermanii,Ckul . <K«liriigiti . U.

Max Busse
Emst OrSber , Brnnnsnstr . 78.

Goldschmiedemeia ter ,
II, fesaitr . Is s. Wsildlsgplsti

G. Kerger , O. . Grflnbergerstr . IS
Kniebusch , W. , Frft . ChansaesS «
H. Kühn, Z!. -Lcd°al>sas. , I. -Willi. -Sl. 85.
Lehmann , Alb- , Frankf . Allee 40
Schrammek , G. Frk. ' Ut. T s. N- JacoksLlt
W. Scbroeder , InnsDDtUüreliitr . 35
u. Seliorig,DrMdn . - SL80Z. Weeker- Z«atr .

F. Setfnürlladif . IÄn�«,
Max Storch , Elbingerstr . 100.
C. Wagner , Reinickendorf . Str . 94
Georg Waigel , Wrangeis tr . 47.

jjyejnTnKTrücE�

«Auerhof ' Alte Jacobstr . 139.

Calfi meiropol EKct�Ä
gr- K8n«tler - Konzert

Grand - Caf� „ Zeppelin "
Frankfurterallee 76, Ecke' filsiteritr .
Täglich großes Künstler - Konzert

iPresilenerBierlialleDresdener- Eck. J
lAlexandrincnsl. J

L. Gte�e , Schulstr . ,Eck «i K' axstr .
A. Groll « Henningsdorferstr . 10.
GroBdest . z. Sonne , Straaßbergerstf 34

THägiBrZE umT
Restaurant

MüllerstraBe Ecke Seestr .

GroBdestillation Zum Afriknner
Inh . Bernhard Tledmann .

GraCilcaiill. G. Wolt. Kaaltn . - Alle « 50-5 1

y�ijljjjglügei
Georg Riedl « Elsaßerstr . 57.

Seliag |
60 Filialen in allen Stadteilen . I
FranzAlax fiöppener
GroBdestillation . Ritterstr . 95.
Jonrad . GroßdestiTTaOrSInimr�O ?

Groß - Destillat . Schiefe Haube
Fraiikf . Alleel22 . EiarelYk. reB gmPreii .

OttoBnnl�Ä�t . TT
Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski « Stendalerst . 11.

Gl Ohmsinn Lübbener - und
. LoIIIIIOKIII Wrangelstr . - Ecke

Lindentheater « Lindenstr . 110.

ermann Msyer� Co., AMs "

Die erste selbstspiel. Doppelgelge
Patzenhoter

E. Klein . Rosentbalerstr , 54.

roBd�ZurSonne ' , P. FrcudenEeri
Brunnenstr . II

und Filialen .
Ein»«lTert . t . gsar. - fr «l8

tMii - iintiatten , EtaDlillenUs

Patzenhof er - Aussdi . , KoitbosersLS

RieDeck- Bier - Aussctionü
Brunnenstr . 76, Ecke Lortzingstr .

O. MimlBlilftstofSÄ ' :

KIno - VAri € t6
Sanssouci , Cottbuser Str . 6,

Erstklassiges Programm
Out Beplletfte Blere
Dienst . Donnerst . Sonnt .

uoiHstumiicne Preise

I Konz�rt - Caf�

jlVorcl - Palast
1Brunnenstr . lS , E. Veteranenstr .

EsDnatetier
Max Alm, Franseckistr . Ii
P. Barein , Steinmetzstr . 30.
W. Best , Stsliiur >tr . 62E. Wrsnge1ilr .
M. Oresier , Grätzstr . TUI, Treptow .
D Qby, .Neukölln, Bergst, 48X K 1179
Alb , Endter , AIvenslebensL 21
Goetze , Ksiu. -Friedr. -Si. 19811, X. -Kolla.
E. Junk , Blumenstr . SSKgst . 13846
H. Lindeke , Warscbauerstr . 9.
R. Monde , ächnlstr . 117, EckeMuitr .
Emst Müller , Invalidenstr . 160.
Zahn- Atel . Volkswohl. Hällerit . litafk
M. Rasenke , Birkensir . 22.
Relmmann , Residonisl. IIS, Boiaiekesd.
E. Sager , (. . .koili, Bergstdi , Tel. 9594.
Hormann Schul txe . Beusselstr . W
Fmil tonn Große Frankfurterst . 4
LUIII ddllll Ecke FrucbtstraBe .
Karl Sommer , Frankfurter Allee 104.

siraucinnannKi ' . ' ÄÄ
W. Thledt , Reinickendorf erstr . 7.
Waioo Mo v Reieickendrfrst . llO
Ii ül8oILliaATeililg . ge»t . Birlf ><' ; 0

Wiedstruck Nchf. P. SchaltzeFlsuLl
UTitta Mot Muskaaerstr . 18
TVlUtl , Iii <1Ä Eck« ViBUsff. Istr .
Zabsprsiis . Norden' JlelierstlJ . Tetlihlg .'

Sil . : Iii

B £ ,
EmilGold. Bäcker. i . Geraiiuit - ProsiM. S
E. Pasewald , Fleiick . rei . Kiidowerat38
E. Schräder , Back. CliausseeiL101SD. 36s
St . Soröwka,B »ckerel,Rudowerst . 34a
Fr . Tzsdientke,Bäek . ,CIiaasieulr . 75.

M ariendorl

Flpeüepsdopl

H. Gütz, Drogen und Fsrben .
CBrlSdiieBer,Brot - u. Feinbäcker .
Gust . SchSnfeld , Schuhw . u. Rep .
Carl Tegel , Brot - u. Feinbäckerei

Butiertianmung monopoi
GiIDbscher,Ckres,Gtldv . ,BtlislifsL20

Haultiaus Emil Bergmann
Otto Krnsche , Fris. , Kottkaser Str. 94
IIa v I niü Pelrtraren , Hüte , Mfitzen
HlaA LBID Herrena rtik . Gegr . 1867
Franz Püsdiner . Hses . a. KiicteanngL

Gtrtserei B. Sneaktnil, .
Fil . Nklln . Hermssut. l 16

Ferdinand Titel , KsisirDseritr . 57.
KonfitQren - Weber . Cbausseest . tä

l�jaljisöoil
Hud . BrunoWckrMÄii
Lehnhardt, Bäck. -Conditorci Bahnkofitr. 2.
Wehlig>Ei8enYr. . Wcrkzeug«. B4hBhofst. 44

N euhoiin

OttoSdiampe,Eisenhandlg . , Bau¬
artikel , Haus - u. Küchengeräte .

E Groß,StDtig . Str. 44Bäck . ,Kondit .
HolDbDr. Bäcker- o. Ksndüorei. SiemiUitr . S
B. Jaenidien . Bäek( rii,Hermsnnilr . 45.
K. Karpmann,Fsp . 1Sehrtw . ,Emieril . lOJ
C. Kampfer,Bergst . l37,ühr�Gldw .

Kaufbaus Felix Levy Bich iL
Hermann3t . 52,Eok . HerrfurthStr .

Riebeck - Ausschank , jr . FrkfsL 34.
O. Rohloff , Uferstr . 1, Ecke .

PatzeMr flosubanl
Gr. Frsnkfurteriu . 104 AaStrsoibg. l ' leti

Fliot . - Alel . R. KIietmann,BIrasreket . l4s
P. Riedel , Zakn- Atelier, BlenarckeLS .
Kaufhaus Julius Weil NadUl .

olinsdort

O. Schüler liind - u. Schwoinemetzg

R. Schatte , Schlecli emulr. Pouil snerst -

scmoB - Dfogerie���
Ri di. Scholz , Bäckerei u. Konditor .

W. WertlerniaanÄÄ
G. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 28.

R Uli Uro Schuhwaren u-
■ Wf HiAtS Reparaturen .

KSnlgeberger 6 Co. Lankwftxerstr . l
Herrenartikel and Konfektion .

E. Kegel , Kaie Fiiedr . 8lr . 80 Bäckerei
D Hontian BerBstr - m- Courage
tl. UslSIläll Spez. : Genügelfutter .
Krause , Ksls . Friedr . S179SekTeiseBckl
MageLTreptowerst - ltSck welseeekl
Fr. Panaedt , Borgst 136, Leder w.
E. Schüler , üertiberipI . reesBtsliarw .

gsanflau
J . Bode , Pichelsdorferst . 96.
W. Lutter , Fekrr. , FicheUderfsretr . tl .
O. RautnFichelidrfrst . in . Möbelgetek.
O. Wenzel , Pichelsdorf er Str . 2s .

SBSi
G. Kessel . Ukreii u. Guide. . eptjecKeVsr
C. Klopfer , Möbelbandlung .
Rottkovsky , Flel »ek- ,Wsntw. ,GrAt . l9

y�eltenö
BeerJigaage - lnit . Stewesew. Spend. Berg. »
O. Kammer , Bpesd Bargt 1, Obel, Genäea.
h. Zarthe , Heeselerel . ltc . Obetu. Gemüee.

Wilh . Koch , Bchlscbter, Ubdentr . »
Mehlhdlg . PaetorIno,GsaL . Ad. . 8tr . l7 ,

Tißing' s Drogerien Weißensee .
E. GleisingFU . Wmrstw. UnghtBsitr . Ht
Kal8erßRoxlaulHaB«ehB. . Gust. Ad. St . l7

ctiSneDer

W. Hühner , Bülowstr . 61 MSboI .
O. Kurzweg , Schuh m. Fesrlgetr . 17.

T2äS
F . Scheller , Irt . - �erfsklBerlineretSi

w imeinisruti

CarlGabl , Schi»ehierei,Edelwei5eirJ6 .
M. Komps , Seifengeuck. , Hanptstr . 28
J. Lasthinski , Bäck Edel weißst . 11.
P. MegowJlilekgsek . LfndensUeel2
W. Silladc , Sertmagsi . Hauptstr . 28
A. Trenner . Ukren ». Geidw. AlsDpIeir. 12
R. Wolsdorf , KoIonialw . ,HsDj>tilrJ .

Butterhandlung monopoi
Warenhaus S . Cohen .

Zur�rossen
Fabrik Stefan Esders vormals

H. Weltmann

Kalser - Wlllielm - Str . 59 BERLIN C . Ecke Spandauer Str .

Gesellsehafts - KleiduraS
Gehroch - Anzttße tn < Tufh -

kammgarn

�t ?m: 42 , 48 , 58 , 68 , 78
aus Tuchkamm¬
garn u. Helten -

� 42 , 48 , 58 . 68 sSS. 88

Smohind - AnzQße " Tueb

Frach - Anzflße

und Helten '
Cheviot M. 45 , 55 , 65

kammgarn

Seide 85

Cutaway und Weste
rsngo und sehwanem ZZ Zg 47 . 00Cheviot

aus Kamm¬
garn und

Herren- Schuhe mu. 12 . 50

Herren - Schuhe Wildleder - Einsals . M. 14 . 50

Herren - Schuhe g. nz Lack . . . . . .m. 1 9 00

Herren - Schuhe LTm�ÄÄ 16 . 50

Gestreifte Hosen

s ' S h 6 . 50 , 8 . 50 , 10 . 50

12 . 50,15 . 00,18 . 00 , 22 . 00

Oberhemden�; ; p�. 3. 90, 5. 50 , 7 . 50

Handschuhe « eu . Gi . ° d . . k . 1. 90, 2 . 90

�5. �0. 15,0 . 30,0 . 60, 1 . 00

Zylinder u . Chapeau - Ciaque » 1 0 . 50 , 1 2 . 50 , 1 4 . 50 , 1 9 . 00

Beachten Sie meine reell billigen Preise

Garbai
Ci�aretfen

Qualiiai

Verkäufe .

TePPtth - THomaS . Dronicnftr . 44
sarbsehiechalte Teppiche spottbillig ;
iSardinen , Steppdecken , Tischdecken
balbeu PreLs . Vorwärtslesern SProzent
üxtrArabatt . _ _ 785St *

WandleillhauS Hermannplatz K.
Spottbilliger Bettenvertauj . Wäsche «
oerlauf . Gardinenoeriaus . Teppich «
oerlaus , Goldwarenlager . Riesen -
auswahl Herrengarderobe . Sonntags «
verlaus ebensalls , _

*

Ääriine « ! Steppdecken I Variieren I
Tischdeckim ! ankergewöbnlich billigt
Vorwärts leser 5 Prozent Rabatt
mm ! G. ardincnhauS Brünn , Hacke «

-ichcr Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
LounlagS �öffnet . _

*

Boriäbrige elegameHerrenanzüg «
aus Paiciols au « ietnncn Magslonen
Jö —60 SKari, . Hosen 6 —18 Marl .
VeriandbauS Germania , Unter den
ilinden ZI, _ �

Bettenftanv 9, —. Brunnen «
{trage 70, im Keller , _ _ 120051 *

«»PPiHel ( lehlerhaste ) ' in allen
Größen , last für die Hälfte des

�Lertes . Teppichlager Brünn , Sacke -
scher Markt 4, Bahnhos Börse . ( Leser
des . Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
R abatt . ) {Sonntags geöffnet ! '

I « Fr « ten Stunde » . Wochen «
schrist für dt 5 arbeitende Volk, Romane
iiiii , Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus .
gabestelien deS „ Vorwärts » entgegen .
Prabeheste gratis , _

Lhuc�Äuzahlung . BO Pfennig
Wochenraic an , liefere Bilder , Wand .
uhren , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken . Steppdecken , Strengste
Diskretion »ugeiichert . Aus Wunsch
Auswahlsendvna , Bestellungen erbitte
„Postlagerlarpe 9", Postamt 102, *
~

Teppiche
1

( Karbensebier ) spott «
billig . Fabriklagcr Mauerhofs , ffirofe :
. rranlsurierstrahe 9, parterre , . Vor .
wärtS ' - Leser zehn Prozent Extra .
rabalt I 126651 '

Bette » I Prachtvolle ! 6. 75 1 9,751
12 . 751 Brautbetten I 15,75 ! 18,751
Daunenbetten I 19,75 ! 22,501 Neue
lllussteuerwäsche I Teppiche ! Tisch .
decken 1 Gardinen I Diwandicken !
Stores I Tülldccken I Steppdecken !
Paletots I Anzüge ! Uhren ! Ketten !
spoltbilligs Psandleihe Brunnen -
ftrag « 47, _

*

�inkwaschfässer , Zober , Sitz »
wannen , Badewannen . Svezialiabril
Reichenbergerftratze 47, Leiern 5 Proz .

Monatsauzüge und Winter -
paletols von 5 Marl sowie Hosen
von 1,50 , Aebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2. 50, sowie iüt korpulente
Figuren , Neue Garderobe zu stauneud
billigen Preisen , aus Pjandieiben oer -
fallene Sachen lauil man am billigsten
bei Ratz . Mulackstrase 14. ,

Mouatsanzüge , Paletots , grotzeS
Lager , jede Figur , laust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aendcrung nach Wunsch in eigener
Werkstatt , 5 Prozent billiger für
Vorwärtsleler . Fürstcnzelt , Schneider -
meister , Rosenihalersirage 10. 157gK

Teppiche . Vorwärtsleser erhalten
20 Prozent . Grofte Partien Teppiche
mit lieinen Webeseblern , jetzt Gröge
zirka 200 : 300 13,50 , 250 : 350
22,50 , 300 ; 400 28,60 . Gardinen ,
Portieren , Tischdecken , Sosadccken ,
Felle , Läuserslofse spottbillig . Therese
Lesevre , Teppich - Spizialhaus mit
Fabrilatton , Potsdamerstrahe 106t »
( lein Laden ) . Hausnummer beachten .

Ulster . Kostüme , Plüschmäniel ,
Astrachanpaletot , schwarze Frauen -
Mäntel , Kwdervaletot , 5ÄnderlIeider ,
Gesellschastslleider , Ballllcidcr , Blusen ,
Röcke, direlt aus Arbeitsstuben , spott -
billig . Pieper , Blücherstr . 13 1. Etage .
„Vorwärts ' ieser 5 Proz . Ermäßigung .
Sonntags geäjstiet . 190SK '

Federbetten , Prachtslände 11,00
bis 40,00 , Pelzstoias spottbillig , Cen «
tralleibbaus Jchöneberg , Haupt -
sttaße III . 1714K

Bauerndeckbette « und verichie -
denes billigst Becker , Liegnitzer -
straße 16, Schneiderladen . f ?

OeschäfUverkiufe .

Zigarrengeschäft altersbaWr
Billig zu verlausen Schrewersttaße 55.

. NSdel .

Möbel - Lechner ! 1. «eschäst :
Biunnenstraße 7, am Rosenlhaier
Platz , 2aden . 2. Eingang Hot linlS
parterre , 2. Ges t äst : Mallelslraße l74 ,
Ecke Fennstraße . Slube und Küche
Anzahlung von 15 Marl an. Ein -
zelne Möbelstücke von 5 Marl An «
zablung an. Extra « Abteilung sür
Herren - und Damengarderode ,
Wäsche , Teppiche . Portieren , Tisch -
und Steppdecken aus bequeme An -
und Abzahlung , Aus Wunsch schicke
ich Vertreter . Sonntags von 12 —2
geössnet . _ _ l ' 904!>t*

Bequem . Möbel sür Stube und
Küche reellen Käuiern , eventuell ohne
Anzahlung . Ehrlich , Mle Schön -
hauset straße 32. 19955t *

Möbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzablung geben Wirttchasten und
einzelne Stucke am 5tredit unier
äußerner BreiSnotierung , auch Waren
aller Art , Der ganze Lüen iautt bei
uns . Kretichmami u, Eo. . Koppen -
straße 4, kSckilesiilber Babnboi . k '

Billig noch neue WohnungSein -
richtung , Gaslrone , WandbUder ,
Teppich , GlaS . Rosenthalerstraße 57,
vorn III . ( Gewerblich ) . Händler ver -
beten . 815 '

Metallbctte » , zwei , modern ,
Kinderbett , fpottbillta verläuflich .
HutgeschästZoiienerstrave 10. 7/8 '

Diichlermcifter gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzablung
zum KassenpreiS . Stets Gelegenheit «-
läute in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Oflerten Post¬
amt 90 JBagerfarte 44*.

Sparen Sie bei den schlechten
Zeiten . Sie erhalten von mir gegen
ganz kleine An - und Abzahlung
nach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nungscinrichtungcn und einzelne
Möbelstücke . Ein - und Zweizimmcr -
einrichtungen von 200 Marl bis 1000
Marl . Spezialität : Vorbildliche
Musterwohnungen für Handwerker ,
Arbeiter und Beamte . Auch gebrauchte ,
guierhaltene Möbel sehr billig . Ga -
rantie I Umtausch oder Geld zurück ,
wenn nicht gesällt . Bei pünlllicher
Zahlung hohe Prämien in bar , also
große Vorteile sür den reellen Köuser ,
Gewertschaftsmitgliedcrn 5 Prozent
Rabatt , Bekannte Rücksicht bei Krank -
heil , Arbettslosigleit , Streil usw.
U. Schatz len. , seil 1866 Brunnen -
straße 160, Eingang Antlamer Slraße ,
— Kein AbzablungSgeschäst , 1726it *

KreditbauS » Frankfurter Tor * .
Große granksurlersiraße 1. iiesert
bei denkbar kleinsten An - nnd
Abzahlungen ganze Wohnung « .
Einrichtungen , Stube und Küche
schon bei Mark 15, — Anzahlung
an , einzelne Möbelstücke ichoii bei
Marl 5, — Anzahlung an. Riesen¬
große Auswahl in dunlen Küchen
und aller Arten Möbel . Abzahlung
ganz nach Wunich de » Käusers . Be -
kannle Kulanz und Rüchsicht , Sonn .
tag 12 —2 geössnet . Vorzeiger dieses
erhält beim Kaus 5 Ml. gutgeschrieben ,
Bitte genau aus Hausnummer Nr. 1
zu achten . _

Komplette Wirtschaft umzugs -
balder nach außerhalb verkäuslich ,
Erfragen Restaurant Neukölln , Erl -
straße 20.

_ _ _ JP2
Alt « Möbel verlaust Schulze ,

Fruchtslraße 72 III . y74

Größter Schlager ! Wunderbar
ausgeführte , achtteilige 57üche. prima
Emaillelack , Büfett , dreitürig . Anrichte
mit Gewürzspind , komplett nur
85 Mark ! Stündige Ausstellung
modernster Küchen , auch lästerte .
Besichtigung lohnend . „ Küchenmöbel -
haus ' Skalitzerstraße 25. 1S86K

Musikinstrumente ,

Pianino , braunes 175, —, schwarzes
200, —. Hänel , Alexanderstrage 14c .

PiauinoS spottbillig . KripschinSN .
Kopenhagenerstraße 5 II . 8/14 *

kieste .

FrönkelS Refterhandlung , Kott -
buserstaaße 2, staunenswert billig :
Herren - , Damenstoffe , Plüsche , Seide ,
Besatzartikel , Pelzwaren . 1508K *

l ( 3ufge5ucke .
Plnttnabsälle , alte Goldsachen ,

Bruchgold , Silber , Gebisse , alle Uhren ,
Kebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , plattnbalttgen Rückstände
lauitBroh , Edclnirlallscdmelze , Berlin ,
Köveniä erstraße 2V. Telephon Moritz -
Platz 347«� bLOK*

Zahngebiffe , Goldsachen . Silber -
lachen , Plattnabsälle , sämtlich « Meialle
höchstzahlend . Schmeizerei Christionat ,
Köoenickerftraße 20 & ( gegenüber
Mgmeufielfnraße ) . _ _ 1/1 *

Goldfchmelze lauft böchstzahiend
Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstraße 157.

Platiuahfälle , Gramm ö,60 . Ast -
aold . Silber . Zabngebiffe . Stanniol ,
GlüHftrumpsasche , Quecksilber laust
böchsizaotend Blümet , Schmelzerei ,
Auguilftragc 19 III .

Kupfer , Messing , Zinn . Zink ,
Blei , Slanmolpapier , Flaschenlapseln ,
Goldsachen . Sstbersachen , Plann ,
' . ahngebiffe , . Metallschmelze ' Eohn ,

ftraßSrunnenstraße 25. 536b »

Briefmarken . Mün . en taust
Krogmann , Spandaucrbrücke Id . *

Fahrradanfauf Weberstraße 42.

Zahngebiste . Gotv , Silber , Platina
kaust böchslzahlend Blumenreich .
Brunnenftraße 3. Roientbater Tor . *

Kupfer , Messing , Zinn , Stanniol ,
Quecksilber , Platin , Zink , Blei , wie
alle Arten Metalle böchstzahiend .
Meyer , Elisabethstraße 56. König .
stadt 13 376. 8/1

sofort verlangt ( Tour Wallstr . und
Roßstr . ) . Meldung . Zimmerftr . SO.

MDDDaeeMaa� � � _ _ Laden , Berliner Tageblatt . 8/11
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Möbeleinkauf . Camnitzer , Ell -
sabethktrchstraße 10. +41

Unterricht .

Auto • Fahrschulen . Achtung ,
unentgeltliche Auskunft wird erteilt im
GewerlschaftShause , Engeluser 15 II .
Zimmer 43/44 . - 61/1 *

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Ziriei ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gejeriigl . G. Swienty - Liebknecht
Cbarlottenburg . Stuttgartervlatz 9
Gartenbaus Iii . 445k *

Tanzichule Franz Siegert , Ge -
werlschastshauS , Engcluser 15. Unter -
richt Sonntag 3— 7, Mittwoch 9— 11.
Rund - , Gesellschaftstänze , Tango . - f92

Proletarier , lernt die Mutter -
spräche beherrschen I Mustergültiges
Deutsch sprechen und schreiben lehrt
billig ( auch abends ) erfahrener
Privatlehrer . Anfragen unter
„Posstagerkarte 658 ' , Brlespostamt
Berlin . t

Verschiedenes .

Vate>rtaii «al�tülle?lSttschiner -
ftraße 16 _

Patentauwalt Leisel . Gistchinei .
ftruge 94 »

Nähinaschincnreparatureii sach¬
gemäß , schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch außer dem Hause
Bellmanu , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . 292K *

Ha n dw äscheret Frau Hönick ,
Köpenick , Karlslraße 16, wäscht chlor -
srei Leibwäsche , Bettwäsche . 5 Hand »
lücher , 5 Taschentücher 0,10 . Ab-
holung täglich . 19S9K

BSäsche wird sauber gewaschen ,
Freien getrocknet , Laken , Leibwäsche ,
vier Handtücher 0,10 . Abholung
Sonnabend « . Frau Nimz . Köpenia ,
Gutenbergslraße 18. 544b

Handwäscherei Frau Weiland ,
Köpenick . Elisadethftr . 23 . lt - sert
schneeweiße , im Freien getrocknete
Wäsche , Laken 3 Handtücher , 4 Taschen -
tücher 0,10 . Abholung Donnerstag «.
Wäöpcnicker Waschanstall . Bleich
anftalt Fr . Necker , Grünauerstraße 40,
liesert ladellose , im Freien gctrock -
nele Waich - , Bettwäsche , Leibwäsche ,
vier Handtücher 0,10 .
Sonnabends .

Sargmagazi « . Bureau sür Feuer -
bestattung . August 5krüger , Tischler -
meister , Glogaucrstr . 22. 36üb *

Hiermit nehme ich die Beleidi -
digung gegen Herrn Müller , Atzz�dien -
sttaße 48, zurück . Otto scharf ,
Lichtenberg , Wagnerstraße 82. ( - 48

Säle , neuerbaute Bühne , Sonn -
abende , Sonntage zu vergeben .
Schönhauser Allee 28. 8/12

Vermietungen .
Moderne Schlächterei mit Kühl -

räum , Laden , große Kellereien per
sosort oder später . Greifenhagenci -
straße 8 beim Verwalter . 5466

Großbäckerei mit Laden , Stallung ,
3 Oesen . per sosort oder später .
Greisenhagenerstraße 8 beim Ver -
walter . ö47b

Mietsgesuche .
arterrcritume oder Laden mit

anschließendem Zimmer sür ZeitungS -
lpedition per 1. April im Franlsurter
Viertel gesucht . Offerten Spedition
Große Franlfurtersttaße 120.

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Werkftatttetter . Für meine Tag «

schneideret such - einen energischen
jungen Mann ; derselbe mutz durch
und durch Fachmann , mit sämllichen
Äenderuiigsarbesten vertraut seilt .
Gute Handschrift erforderlich . Sprach -
lenntnisse erwünschL Eintritt sofort
oder Iväter . Selbstgeschriebene Offerte «
an die Firma I . C. Jureft , Frank -
furt a. M.

_ 6/19 *
Tilberarbciter für Korpus - un�

Flacharbeiten m gut bezabtte dauernde
stellu »� iür sosort geiuch ! , , - rboch nur
erste Kräfte . Berliner SUberwaren «
sabril A. Äander , Oraniensttaße 183,

Paketkrontrollen . tüchtige , zum
Einpacken und Kontrollieren der
Waren sosort gesucht . Meldungen von
1 —2 mittags oder 7 —8 Uhr abends .
A. Jandors u. Co. . Belle - Allianee »
straße 1 - 2 . 2001K

Zeititngsfrauen
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Militacherrfthast statt volksrechte .
Mgeorönetenhaus .

2. Sitzung . Dienstag , 13 . Januar , vormittags
10 Uhr .

Am Ministertisch : v. Bethinann Holltveg , v, D a l l -
Witz . Lentze , v. Schorlen , er , Sydow , v . Trott zu
Solz usw .

Wahl des Präsidiums .

Zum Präsidenten wird durch Zuruf Bög . Dr . Grai
v. S ch w e r i n - L ö w i tz wiedergewählt .

Präsident Graf Schwerin dankt für das ihm von neuem er -
Wieseue Berlrauen .

Die Abgg . Dr . Porsch ( Z. ) und Dr . v. Krause snatl . )
werden zu Vizepräsidenten wiedergewählt und nehmen die
Wahl dankend an .

Zu Schriftführern werden gewählt die Abgeordneten
v. ' B o n i n >k.>. v. Wenden st. ), v. F l o l t w e l l (ff . ), Schulze -
Pelkum (f. ), v. d. H a g en (Z. ) , Jtschert (Z. ) , Röchling
snatl . ) , Dr . M u g d a n lBp . ) .

Erste Lesung des Etats .

Auf Vorschlag des Abg . W i n l l e r ( t ) wird die Besprechung
der Besoldungsordnuiig einiger Beainlenkalegorien aus dieser Debatle
herausgelassen und für die erste Lesung der betr . Vorlage hinaus -
geschoben .

Abg . Wiukler (k. )
wünscht Verlängerung der ErklärungSsrist für den Wehrbeitrag .
da es sicb um schwierige Berechnungen handle . Wir und weite
Kreise unserer Bevölkerung , die nickt zu unserer Partei gehören , be -
fürchten , dah dem Wehrbeitrag weitere Schritte auf dieser
verderblichen Bahn tolgen werden . ES handelt sich da
um eine Versckiebnng der Zuständigkeiten deS R- ichs und der BimdeS -
slaalen . Die vlegierung wollte früher mit UNS verhindern , datz das
Reich den Einzelstaaien die direkten Steuern nehme und
dadurch die staatliche Selbständigkeit der Bundesstaaten erschüttere .
In dieser aber liegt die Sicherheir dafür , dasz die monarchische
Autorität aufrecht erhalten und die wirksamen Kräfte der Einzel -
slaalen lebendig bleiben . Mit den „ Hamburger Nachrichten " be -
dauern wir , datz diese ? Steuergesetz gleich wie die elsäjstsche Ver -
fassung

mit der Umsttirzpartci von dem gegenwärtigen Kanzler gemacht

wurde . Die llmsturzpartei ist dafür eingetreten , weil die Reichs -
dermögensitcuer ihren Zielen dient . In weiten Kreisen des Landes
wird die Passivität der Regierung gegenüber den Bestrebungen be -
dauert , die Rechte des Reichstages aui Kosten der monarchischen
Autorität zw vergrößern — gegenüber den Bestrebungen der
sozialdemokratischen und der deutschfeindlichen
Agitation in den Grenzlanden . ( Abg. Ad. H o f f m a n n :
Reuter ! Forstncr ! ) Der Redner zitiert für seine Ausführungen
über direkte ReichSsteuern u. a. den Grafen v. Hertling und den
Finanzminister Dr . Lentze von 1913 . ( Lebh . Hört ! hört ! rechts . )

Zum preußischen Etat erklärt sich der Redner für vorläufige
Beibehaltung und ; wenn möglich , spätere Beseitigung der
Steuerzuschläge . � .

Dem LandwirtschastSminister danken wir für die dem Z u -
kamiucugehen von Industrie und Landwirtschaft

d der Ausrechterhaltung des eigenen Grundbesitzes und der Autorität

gegen den gemeinsamen Feind gewidmeten Worte in Essen .
«Lebhaftes Bravyl rechlS . ) Wir begrüßen das der Be -
kämpfung der Sozialdemokratie gewidmete „Kartell
der schaffenden Stände " . ( Bravo ! rechts ) Der höchst lehrsame Be -
richt der Essener Handelskammer zeigt die Notwendigkeil des
Schutzes der Arbeitswilligen , in welcher Frage ja die
Regierung nach dem dankenswerten Wort des Reichskanzlers eine
führende Rolle zu spielen hat . — Der richtige Weg zur Be «
käinpsung der Arbeitslosigkeit ist die Schaffung von ArbeitSgclegen -
heil und der Ausbau des Arbeitsnachweises . Die Landwirischafl
würde gern die Hunderttausende Ausländer entbehren ,
es fehlt offenbar an der Vermiltelung , daß daneben Arbeitslosigkeit
vorhanden ist . Die Sozialpolitik entnervt und verweichlicht den risiko -
losen Mensche » und eine Arbeitslosenversicherung wäre
die Krönung , de ö Gebäudes . ( Lebhafte Zustimmung rechts .
— Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Mir der Behandlung
dieses Problems durch Staatssekretär Delbrück sind wir nicht
einverstanden , denn er hat die Arbeitslosenversicherung nicht
prinsipiell , sondern nur für jetzt abgelehnt . — Die Schul lasten
müssen , anders aufgeteilt werden , die Lehrergehälter müssen im
ganzen Lande gleich sein . Die heutige Verteilung der Schullasten
niacht den Gemeinden und Guisbezirlen die Lösung vieler wichtigen
Gemeindeangelegenheiten unmöglich . ( Beifall rechts . )

Ministerpräsident v. Bcthmanu Hollweg :

Mit dem S ta a t S se kre t är des Innern halte ich die
Durchführung der Arbeitslosenversicherung in absehbarer
Zeit für unmöglich . Die Frage ist nicht spruchreif . Der Vorredner
bat sodann meine Haltung gegenüber der Sozialdemokratie , gegen -
über Mißständen an den Grenzen des Reiches und gegenüber dem
Reichstag einer Kritik unterzogen . Ueber meine Stellung zum
Reichstag habe ich ja am vorigen Sonnabend schon im Herren -
hause gesprochen . Gegen allgemein gehaltene Vorwürfe wie
Passivität lege ich Verwabrung ein . Solche Vorwürfe müssen im

einzelnen begründet sein . Ich gehe hier nur aus diejenigen
Ausführungen ein , an denen er einen Beweis für seine Vorwürfe
fübtt . Das ist der Fall bei seiner Kritik an der Reichssteuer -
geietzgebung deö vorigen Jahres . Die Frage ist , ob das

Reich auf andere Weise seinen zwingenden Geldbedarf decken konnte .
Die reinliche Scheidung zwischen den Finanzen des Reiches und der
Eiiizclslaaten , wie sie früher bestand , war gewiß ein erfreulicher Zu -
stand ; sie wurde zum erstenmal durchbrochen von der Reicks -
erbschaftösteuer . Dann kam das Jahr 1908/09 . Bei dem
außerordentlichen Geldbedarf des Reiches glaubten die Verbündeten
Regierungen die erforderlichen Mittel nicht lediglich auS indirekten
Steuern herausholen zu könne », sondern

den Besitz treffen

zu muffen , und zwar auf demselben Gebiete , das bereits 1906 an -

geschmllen war .
Die von den Verbündeten Regierungen vorgeschlagene Aus -

dehnung der Erbschaftssteuer auf Deszendenten fand keine Annahme
im Reich . Ich habe immer diesen Wendepunkt der Diiige für eine »
verhängnisvollen gehalten . ( Sehr richtig ! links . ) Auch enl -

�alle ich mich jeglicher Kritik . Die Parteien mögen noch so ver¬

schieden die Besteuerung des Kindeserbes beurteilen und . man kann

unzweiselhasl sehr verschiedener Meinung darüber sein — an der
Talsache kommen wir nicht vorbei , daß die Ablehnung der Erb -
schaflssteuer den Andrang aus Reichsbcsitzsteuern verstärkt und leider
vielleicht verbittert Hai . ( Sebr richtig ! links . ) Dielen Andrang
haben doch auch die Konservativen im Reichstag zugegeben . Abg .
v. Heydebrand erklärte am 9, November 1011 , daß die Konser¬
vativen zu einer Besteuerung des Besitzes bereit sind . Nun ,
meine Herren , in Konsequenz dieser Anschauungen hat auch die
konservaiwe Partei des Reichstags für den Antrag Bassermann -
Erzbcrger gestimmt ( Sehr richtig 1 links . ) , der eine allgemeine , den

verschiedenen Besitzformen gerecht werdende Besitzbesteuerung
im Reich gefordert hat .

Danach sollte eine Besteuerung des Besitzes durch das Reich er -
folgen , auch wenn kein neues Geld erforderlich ist . Bei
dieser Situation waren doch die Verbündete » Regieriingeu , als die

Wehrvorlage des Jahres 1913 mit ihre », enormen Geldbedarf kam ,
abiolul gezwungen , in erster Linie den Besitz mit anzugreisen , ganz
abgesehen von den übrige » Erwägungen , welche aus denselben Weg
hinwiesen . Nun , meine Herren , waS für eine Form einer all¬
gemeinen Besitzsteuer stand zur Veriügung ? Ich habe mir . in den

Jahren 1912 und 13 alle erdenkliche Mühe gegeben , die prin -
zipiellen Gegner der Erbschaflssteuer von ihrem Widerspruch
abzubringen ,

'
im Hinblick auf die nalionale Notwendigkeit einer

Besitzsteuer .
Diese meine Versuche sind leider fehlgeschlagen ,

und ich wollte bei der Vorlage der Heeresverstärkung nicht den alten

Kampf wieder erneuern , der zum Unheil unseres Vaterlandes unser

ganzes politisches Leben jahrelang vergiftet hat . Der

AuSweg war die Regierungsvorlage . die vorsah eine primäre
LandcSbesitzsteuer und sekundär eine ReichsvermögenSzuwachSsteuer .

Abgesehen von der Reichspartei hatten sämtliche Parteien die

schiversten Bedenken gegen das Gesetz . Die Konservativen
wollten uns gerade das Stück aus der Regierungsvorlage heraus -
st reichen , das wir unbedingt brauchten . Die ab -
lehneilde Haltung des Reichstages verschärfte sich im Laufe der
weiteren Verhandlungen sogar noch ; allerdings schwächten die Kon -
iervativen ihren Widerstand gegen das Sicherungsgesetz langsam ab .

tZuruf : Aha ! ) Jawohl , meine Herren , aber die Konservativen
schloffen immer noch die weitere Bedingung daran , daß aus dem

Sickerungsgeietz die Besteuerung des Ki » de Serbe s
unter allen Umständen herauskäme . ( Hört ! hört !
links . ) Dann war aber dieses Sicherungsgesetz gerade für die -

jenigen Bundesstaaten , die es brauchten , inhaltslos . Also auch
in dem letzten kritische, ' . Momeitte haben noch die Herren
Konservativen nicht der Regierung diejenige
Unterstützung z u teil werden lassen , welche es

jetzt rechlfertigen könnte , der Regierung zu sagen : Du
hättest nur fest zuhalten müssen , dann hättest Du die ganze Sacke
bekommen ! Ick weiß wirklich nicht , wie man diese Behauptung an -
gesicktS des taisäcklichei , Standes der Dinge aufrechterhalten kann .

( Sehr richtig ! im Zenirum und links . ) Die Annahme der Wehr -

Vorlage war gesichert , wenn glcichzeiiig eine Einigung über
die Deckung erfolgte . Die . Durchführung der Wchrvorlage
konnte nicht hinausgeschoben werden . Dafür bälte ich nie und
nimmermehr die Verantwortung tragen können . ( Beifall . ) Deshalb
mußte — das ist keine Kapirulalion � eine Einigung über die

Deckung erfolgen . ( Lebhafte Zustimmung im Zentrum und links . )
Es gibl Momente , so schwer sie auch für die Regierung sein mögen ,
wo Kompromisse geschlossen iv e r d e n müssen .
Sollte ich mir die Wehrvorlage ablehnen lassen , weil ich mich über
die Steuer nicht einigen konnte ? Sollte ich in der Situation , in der
sich das Reich damals befand und immer befinden wird , daß eS
feine gesamte Wehrkraft zur Hand haben muß , um sich zu ver -
leidigen , — sollte ich in diesem Moment sagen , ich nehme alle Ge -
fahren in der Zukunft auf mich , ich kann mich über die DeckungS -
Vorlage nicht emigen ? Meine Hörren , es lag

eine Zwangslage

vor , und nicht auS Nachgiebigkeil bloß gegen das Parlament , nickt
aus einer Sucht , zu kapitulieren , nicht aus Passivität haben sich
die Berhündelen Regierungen damit einverstanden erklärt , schließlich
im letzlen Moment die Vermögenssteuer anzunehmen , sondern lediglich
in dem Gefühl einer schweren und ernsten Verantwortung gegenüber
dem Reich . ( Lebhafter Beifall links . ) Ich möchte wünschen , daß bei
der weiteren Aussprache über diese Frage doch auch dieie Motive ,
die mich , die preußische Staatsregiernng und ebenio den Bundesrat
bewogen haben , auch von der preußischen Volksvertretung gewürdigt
werden . Im Interesse der Einzelstaalen beklage ich diese
Vermögenszuwachs st euer in jeder Beziehung .
Aber ich habe es als ein nobUs oküeiuin gehalten , auch die schwersten
Opfer auf sich zu nehmen , wenn sie nötig sind , um die Stärke und
die Unabhängigkeit der Nation zu verbürgen . ( Lebhafter Beifall
links . )

Abg . Herold ( Z. ) ;

Der Wehrbeitrag muß eine Ausnahme bleiben . Wir
bedauern , daß die Erbschaftssteuer in de », Besitzsteucrgesetz enthalten
ist . Die Regierung mußte zwar auf die NeichölagSmehrheit Rücksicht
nehmen , ist aber zu wenig energisch ausgetreten . Wir ver «
mifsen die bestimmte Erklärung , daß eine weitere Ausdebnung der
Erbichaftssteuer und der Lermögenszuwachssteuer für die Zukunft
nicht eiittrelen wird . Wib bätten auch gewünscht , daß statt des ge -
meinen Werls der Ertrags wert zugrunde gelegt worden wäre .
Hierbei muß eine

Uebcrlastung der Grundbesitzer
vermieden werden . Der Redner klagt dann über Benachteiligung der
Katholiken bei Besetzung der Beamtenstellen , begrüßt dnö
Kartell der schaffenden Stände und erklärt die

heutigen Bestimmungen zum Schutz der Arbeitswilligen für
ausreichend . Die schlimmsten Auswüchse des Tmonsinus
in der Werkstatt lassen sich gesetzgeberisch gar nicht fassen .
Die Regierung muß die Initiative zu einer neuen Wahl -
refor » , ergreifen , nachdem die letzte Vorlage nicht ohne die Schuld
der Regierung gefallen ist . Da « bestehende Wahlrecht darf nicht
verschlechtert werden , die D r i t t e l u n g in den Urwablbezirken
darf nickt aufgehoben und eS muß das geheime Wahlrecht
eingeführt werden . In die obligatorischen ForlbildungSichulen ge -
hört die Religion hinein . Wann wird endlich das gehässige
Ausnahmegesetz gegen die Jesuiien , die b e st e n S t ü tz e n der
h e u l i g c n Gesellschaft aufgehoben ? Dadurch würde sich der
Ministerpräsident die Liebe der Katholiken Deutschlands erwerben .
( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Abg . Dr . Röchling ( natl . )
wünscht eine Scheidung zwischen Betriebs - und Bauetat der Eisen -
bahnen . Wir halten einen bess ' eren Schutz der Arbeits -

willigen für ersorderlich . Das Schlagwort „ Ausnahmegesetz "
schreckt uns nicht , da find schließlich die A r b e i t e r s ch u tz -

gesetze auch Ausnahinegescye . ( Beifall rechts und bei
den Nationalliberalen . — Lacken bei den Sozialdemokraten . ) Nach
dem Allgemeinen Lnndrecht kann die Polizei jetzt schon d a S
Streitpostenstehen verbiete » , möchte das dock auch
überall i u Deutschland geschehe » ! lÄbg . Hirsch sSoz . j :
Geschieht ja !) DaS Genier System privilegiert die Geiverl -
schasten , eine staatliche A r b e i l s l o i e n v e r s r ch c r u n g
lehnen wir e r st reckt ab . Die Agitalion auf Einführung
des Reichstagswahlrechts für die preußischen Landtags -
Wahlen , die wir ablehnen ( Beifall rechts ) , hat in -
folge ihrer AussichtSlosigleit nachgelassen . ( Widerspruch
bei den Sozialdemokralen . ) Reformbedürftig ist unser Landtags -
Wahlrecht trotzdem , aber nicht neue Systeme können wir brauchen ,
wie Plural - oder Verhältniswahl , sonderir nur

Verbesserung unseres gar nicht so schlechten Drciklassensystems .
( Beifall rechts ! Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die u n -
logische Drittelung in den UrWahlbezirken muß beseitigt
( Aha I links ) , direkte und geheime Wahl eingeführt werden . Wir

bedauern , daß nicht bessere Garantien gegen die Fortdauer der
wetnschen Agitation in Braunschweig geschaffen wurden .

Die Urteile gegen die Herren v. Reuter , Schad und

v. F o r st n e r sind noch nicht rechlSkrästig , ich spreche nicht darüber .

Im ReichSland gilt die straflose Herabsetzung Preußens als ein

Sonntagsvergnügen , sogar Beamte finden die Angriffe auf

preußische Soldaten und Offiziere harmlos und das Singen des

Preußenliedes und den Spaziergang der OsfizierSdamen als provo -

zierend . ( Hört ! hört ! rechts . ) Die Eliässcr müssen angeblich wegen

ihres Temperaments milder beurteilt werden , sie sind aber empört .

wenn das Militär endlich selbst die öffentliche Ruhe herstellt . ( Abg .

Dr . Li e b k n e ch t ( Soz . ) : Ein starkes Stück , Herr Landgerichts -
direklor !)

Ich bin ein preußischer Richter !

( Stürmischer Beifall rechts . ) Turmhoch über dem Recht oder

oder Schicksal deS Einzelnen steht das Schicksal

der Nation , das durch die Verfassung des HeoreS bedingt ist .

und nickt zuletzt durch den Geist des Offizierskorps !

( Abg . Liebknecht : Durch den Geist des Gesetzes ! Lärm

rechts . — Vizepräsident Dr . Porsch ersucht den Abg . Liebknecht ,

nicht wiche Zwischenrufe zu macken . — Abg . Liebknecht : Er

soll nicht so provozieren I — Gelächter rechts . ) Wir danken dem

KricgSministrr v. Falkenhayn dafür , daß ' er das betont hat . Die

Hauptschuld liegt an der Z iv ilv e r w a l t u n g , der es an

preußischen Beamten fehlt , dje wissen , IvaS ein Staat feinen

Bürgern schuldig ist . ( Beifall rechts . — Abg . Liebknecht :

Und Ihre Reichstags - Fraktion ? !) Ein leitender Staatsmann

kann in solche� Lage

nicht allein nach der Gerechtigkeit urteilen ,
er muß auch die Staatsräson berücksichtigen . ( Zurufe der

Sozialdemokraten : DaS sagt ein preußischer Richter ! ) Ja -

wohl , aber der Reichskanzler ist kein Richter , sonder » ein politischer

Beamter . Die Bcrsöhnungspolitik im Elsaß liegt in niemandes In -

tcresse . Schon Bismarck hat die beifallsbedürftige Weichlichkeit

gegenüber lokalen Beschwerden gegeißelt . Der preußische Geist ,

nicht nach Sentiments , sondern sachlich zu regleren , muß wieder zu

Ehren gebracht und ( Abg . Liebknecht : Sie dorthin geschickt werden�

Heiterkeit ) die Beamten bis oben hinauf ( Stürm . Beifall rechts ) von

allen ungeeigiietcn Elementen gesäubert lverden — im Jnieresse de ?

preußischen Ansehens , auf dem das des Reiches beruht . ( Stürmischer

Beisall rechts und bei den Nationalliberalen . )

Ministerpräsident v. Bethmann Hollweg
erklärt , daß dem Landtag eine Kritik an seiner Tätigkeit als
Reichskanzler nicht z u st e h t. ( Zurus : Herrenhaus !) Dort
wart man mir zu Unrecht vor . daß die staatsrechtlichen Verbältuisse
der Einzelstaatei , verschoben würden . Daran würde ick als preußlscher
BundeScatsbevollmächtigier mitschuldig sei », im Reichstag habe iK
aber als Reichskanzler über Zaber, , gesprochen . Dort babe
gesagt , daß man vielleicht niemals wissen wird , wer in dem Strei ?

zwischen den Zivil - und Mttilärbehörden recht hat .
Nun sagt der Herr Vorredner : Das wäre eine Stellung , die

eines StaatLmanues unwürdig wäre . Ja , meme Herren , haben Sie
denn gewußt — nicht der Herr Vorredner , aber seine Parteifreunde ,
die sich beteiligt haben an den , — Boluui ( Heilerkeit ) — . ob das
Militär oder das Zivil in seiner Auffassung im Recht war ? Habett
Sie nicht die Verbandlungen in Slraßburg gelesen ? Haben Sic nicht
den Eindruck gebabl , daß manche Leute , die damals meinlen . das
Militär hat Unrecht , jetzt eines Besseren belehrt
worden sind ? ( Widerspruch links . ) Mir fcheint , daß auch
die Freunde des Vorredners zum Teil eines Besseren be -

lehrt worden sind . Die Kritik , die der Herr Vorredner
an der Tätigkeit der Berwallungsbehörden geübt hat , ist
auch ein Gegellstand , über den ich „ nr im Reichstage rede , und

ich bitte dringend , v e r f ch , e b e „ Sie doch nicht die Kom -
petenzen in dieser Frage , namentlich nicht in einer Frage ,
die I e t d c r G o t t e S zu einer so hochpolitlschen geworden ist. wie
eö der Zaberner Fall ist . DaS , meine Herren , will ich noch hinzu -
fügen , auch um die Kompetenzgrenze noch einmal festzustellen : eS ist
felbstverständlich , daß die Vorgänge in Elsaß - Lothringen eine sehr
ernste Sorge der ReichZrcgierung bilden und daß eö eine sehr ernste
Sorge der Reichörcgicrung ist , wie solchen Vorfällen für die Zukunst
zu steuern ist . ( Lebhafter Beifall . )

Ueber die Frage deö ArbeitSwilligenschutzes . die
der Herr Vorredner auch ziemlich eingebend besprochen bat . will ich
mich hier nicht äußern . Ich will nur in tatsächlicher Be -
Ziehung einen Irrtum richtig stellen , der dem Vorredner , tvenn ich
ihn recht verstanden habe , unterlaufen (st . Er meinte , wenn ich
recht gehört habe , ich sei im Reichstag zu dem Schluß gekommen ,
daß ein verstärkter Schutz der Arbeitswilligen unmöglich fei .
weil ich ein Ausnahmegesetz ablehnte . Meine Herren ,

so habe ich mich durchaus nicht ausgesprochen .

Ich habe gesagt : gewiß , ich will die Einzelheiten nicht ausführen .
die Eittwickcluntj hat sich so gestaltet , daß ein erhöhter Schutz der

Arbeitswilligen in manchen Beziehungen notwendig ist .
Ich habe abgelehnt , das auf dem Wege eines Ausnahmegesetzes zu
machen , sondern eS soll auf dem Wege deS gemeinen Rechts ge -
schehen . Darin liegt aber , daö ist der Kernpunkt meiner Ausführungc,, .
doch nicht , daß ich einen Schutz der Arbeitswilligen ablehne ,
weil er nur durch ein Ausnahmegesetz zu »lachen ist .

Der Herr Abg . Röchling hat die W a h l r e ch t s f r a g e be -
rührt und hat am Schlüsse seiner Ausführungen die Forderung an
mich gerichtet , die Staatöregierung müsie die Sache in die Hand
nehmen und nickt etwa das Parlament sie ihr ausoktroyiere » .
Meine Herren , die SlyatSregierung ist durchaus nicht der Ansicht ,
daß sie sich vom Parlament eine Wahlreform aufoktroyieren lasien
will . So wenig wie die Staatsregierung dem Parlament eine Wahl¬
reform aufzuoktroyieren gedenkt ,

ebensowenig wird sie sich vom Parlament eine Wahlrrform
aufoktroyiere » lassen .

( Sehr richtig ! recktS . ) Sö gut wie die StaatSregierung seinerzeit
ihrerseits die Initiative eignffen hat , so gut wird sie die Initiative
ergreifen , wenn sie ihrerseits den Zeitpunkt für gekoinmen er -
achtet . ( Hört ! Hört ! - Rufe links . Rufe : Wann ? wann ? beiden
Sozialdemokraten . ) Ja , das werden Sie sehen ? ( Große
Heiterkeit rechts . )

Bei dieser Gelegenheit muß ich mich mit einer oft gebrauchte »
agitatorischen Wendling auseinandersetzen . Diese Wendung betrifft
das uucingelösie KöuigSwort . ( Sehr gut I rechts . ) Eine Thronrede
ist , staatsrechtlich genommen , ein Rcgieruugöakt lvie andere
R cgier nngSqkU ( Sehr gut ! rechts ) , und für daö , was in der
Thronrede gesagt wird , trägt allein die Verantwortung die königliche
StaatSregierung . ( Sehr richtig !) Das will ich gegenüber dem Mißbrauch
des Wortes „ uneingelöstes Königswort " hiermit ein für allemal namens
der kömglichen StaatSregierung festgestellt haben . ( Starker Beijall



redjt - 5 und ! n der Miiic , WidcrspruK bei �dcn Sozialdeinokratcn . )
Dor AlMndigung , dis dcr nüt Ällerhvchstcr Sanktion in der Thron -
rcve von l 903 ausgenommene Passus enlhält , ist durch die Borlage
der Wahlreformnovclle inr Jahre 1! »10 entsprochen worden .
( Sehr richtig ! rechts und in dcr Mitte , Oho ! bei den Sozialdemo -
kraten . s Tara » , dag diese Wahlreform nicht zustande gekommen ist ,
trägt die königliche tstaatsregierung keine Schuld . ( Widerspruch
bei den Sozialdemokraten . s Die Wablreform ist nicht zustande
gekommen , weil sich der Landlag nicht darüber einigen konnte .
( Sehr richtig ! rechts , Unruhe links . ) Bei dieser Situation ist eS
lediglich dein Ermesse » dcr königlichen Ztaatsrcgierung anhcimgestellt ,
wann sie glaubt , den Versuch mit Aussicht auf Erfolg wiederhole »
zu können . Jedenfalls ist die königliche SlaatSregierung dcr Ansicht
gewesen , das ; es nicht augebrachr war , dein neu gewählten Ab -
geordnetenhause in seiner ersten Tagung eine . Borlage über die
Reform b- 3 preußischen Wahlrechts vorzulcacn , ivclchc iinmcr von
der h ö ch fr r n politischen Beden tun g ist .

Zur Braunschweiaischen Angelegenheit verweise ich auf meine
Darlegungen im Reichstage . Die Welsen in Hannover mögen sagen
und schreiben , waö sie ivollen , an der Bedeutung dessen , lvas
der jetzt regierende Herzog von Braunschweig gekagl und

getan hat , können sie nicht rütteln und nicht deuteln . Das Wort
cin�S Ehrenmannes wird durch Auslegungen von dritter Seite
nicht angetastet . Ich bin gegenüber den welfischen Behauptungen
von S . K. H. dem regierenden Herzog ausdrücklich ermäcknigl , fest -
zustellen , daß jede Berufung auf den Herzog für Betätigung der

Bestrebungen der dentsch - hannoverschen Partei dein Willen S . K. H.
nicht entspricht , sondern direkt widerspricht . ( Großer
Beifall bei den bürgerlichen Parteien . Heiterkeit bei den Sozial -
demokralcn . )

Das Haus vertagt sich.

Abg . Dr . Röchling ( natl . ) ( persönlich ) :
Ich habe nicht von einer des Ministerpräsidenten u n würdigen

Haltung gesprochen , denn ich befleißige mich selbstverständlich der
Achtung , die ich ihm und seiner Stellung schuldig bin .

Ministerpräsident Dr . v. Bethmann Hollweg :

Ich danke für diese Aeußerung und bedauere es , wenn ich dem

Abg . Röchling einen von ihni nicht gebrauchte » Ausdruck zugeschrieben
habe . Aber Sie werden eS begreisen , wenn ich erregt war , da
der Reichskanzler vor einem Forum angegriffen wurde , vor dem er
sich nicht genügend verteidigen kann .

Morgen Mittwoch 10 Uhr : Weiterberatung .
Schluß �4 Uhr . _

Reichstag .
189 . Sitzung . Dienstag , den 13 . Januar 1914 ,

nachmiltags 2 Uhr .

Am Bundesratstisch : Kommissare .

Präsident Kaempf heißt die Abgeordneten willkommen und wünscht
ihnen ein glückliches neues Jahr .

Auf der Tagesordnung stehen

Petitionen .
Eine Petition der Handelskammer Nürnberg verlangt die Bleistift -
industrie unter diejenigen Industrien aufzunehmen , denen für den
in ihre » Betrieben verwendeten unvollständig vergällten Branntwein
eine Steneuückvcrgülung von 20 M. für das Hektoliter Alkohol
gewährt wird .

Die Perstionskommission beantragt , die Petition dem Reichs -
kanzler zur Erwägung zu überweisen .

Abg . Nebel ( kons. )
begründet einen Antrag , die Petition nur als Material zu über -
weljeu .

Abg . Dr . Südekum ( Soz . )
tritt für den KommusionSantrag ein ;

Abg . Dr . Strack ( natl . )
linterstützt den konservaliveii Antrag .

Dcr Antrag der Rommission wird angenommen .
Der Deutsche Verband für Frauenstimmrecht

petitioniert um

Verleihung des aktiven und passiven Wahlrechts zum Reichstag
an Frauen .

Die Kommission beantragt Ken n. t n i s n a h me .
Ein Antrag Arnstadt (k. ) verlangt U ebergang zur

Tagesordnung .
Ein Antrag Ä l b r c ch t ( Soz . ) wünscht die Petition dem Reichs -

kanzler zur Berücksichtig u n g zu überweisen .

Abg . Dr . Cohn ( Soz . ) :
Die Petition nimmi Bezug auf die allgemeine Umwälzung auf

wirtichastlichem und sozialem Gebiet und das steigende Interesse der
Frauen an allen staatlicben Emrildtungen ieit 1908 , wo eine äbnliche
Petition von der Kommission durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt wurde . Uns gehl die Petition an silti nicht weit

genug , denn wir fordern programmgemäß das Wahlrecht für alle
Personen über 20 Jahre . Aber wir verleimen nicki , daß , wenn das
beulige Reicbstagswahlrecdt auch den Frauen zuerlannt wüide , das
ci » wichliger Forlschritt auf dem Wege zu unierem *

Daher haben wir unfern Antrag gestellt . Für ein
Wahlrecht , wie es einzelne Frauenvereine fordern .
aber nie eintreten . Wir wollen das Wahlrecht nicht
sitzende Frauen , sondern ans sozialen Gründen

für alle Frauen .
Die Bedeutung dcr Frauen für den Staat ist so wichtig , daß sie
Ansppnch auf mindestens dasselbe Recht haben , wie der Mann . In
de » Erzrehungsfragen , in den Fragen der sozialen
Fürsorge , dcr Waiien pflege uiw . ist ihre Saltikeiiiitnis
iiiindestcns die gleiche wie die der Männer . In der
Industrie waren scdon 1901 über 2 Millionen erwerbstätige
Frauen , in Handel und Gewerbe fast 2 Millionen .
Seil 1882 baben sich diese Zahlen verdoppelt rei ' p. verdreifacbl . Auch
in Zukuilst wird sich der Anteil der Frauen an der Erwerbsläiigkeii
zweifellos noch vergrößern , zumal gerade in der Krise die Nach -

frage n acb der billigen Frauenarbeit besonders groß
ist . Trotz aller dieser Verhältnisse gibt c-Z noch einen kleinen Kreis
in diesem Hause , dcr über die selbstverständliche Forderung der
Kommission Uebergang zur Tagesordnung beantragt . Man fürchtet
offenbar aus dieser Seile für den „ Blütenstaub dcr weiblichen Seele " ,
wenn sie in die Arena der Wahlkämpfe hineinsteigt . Aber durch die
aufreibende , in o rderische Arbeit in dcr I n -

dustrie , in Bergwerken usw. , leidet dieser „ Blütenstaub "
nach ' Meinung dieser Herren offenbar nicht . ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokr . ) Weiter fürchtet man eine Zerstörung des
Familienlebens durch die Erteilung des Stimmrechts an
die Frauen . Aber wie soll von einem wirklichen Familienleben die
Rede sein , lvenn man die Frauen wie jetzt in das Erwerbsleben

hiiieinzwingt . Uebrigcns hat schon die Städteordnung von 1808

wenigstens den unverheirateten Frauen ein recht weitgehendes
Stimmrecht gegeben : Die EntWickelung der Frage des Frauen -
stiminrechts beweist ivieder einmal , wie wenig richtig das Wort

„Deilffchlcyid in der Welt voran " ist . Die Führnng in dieser Ent -

Wickelung haben die a ngelsächs i s ch e n und s k a n d i n a v i -

scheu Länder . Selbst t . r zwei asiatischen Ländern

haben die Frauen schon ein Wahlrecht . ( Hört ! hört !
links . )

In Australien haben die Frauen das passive und aktive

Wahlrecht zum Fedcralionsparlamenr und ebenso haben sie sehr weil -

gehende Wahlrcchie� in den Emzelstaaten .
Trotz aller Widerstände marschierr auch bei unS das Frauen »

Wahlrecht . Kommen , wird es sowohl zu den Einzellandtagen wie zu
deisi Reichstage . — Man weist auf die ' Ägüolion der englischen

wäre .
Klassen -
werden wir
nur für be -

Frauenrechtlerinnen hin . Nun das ist Sache der Engländer .
Jedenfalls hat die englische Geschichte bewiesen , das « man mit recht
starken Mitteln wirkliche Erfolge erzielt . So sind die Engländer im
Kampfe gegen die Miliiärdiktatur ihrer Könige nur durch An -
Wendung reckt energischer Mirtel , Ivie dcr Enthauptung
eines Königs , immerhin etwas weiter gekommen ,
als wir bisher mit unserem Kamps gegen die Militär -
diktatur . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Ferner
äußern dieselben Leute verfassungsrechtliche Bedenken
gegen das Frauenstimmrechr , die eS mit Freuden begrüßen , daß
eben erst die deuische Reichsverfassung von oben her für geändert
erklärt wurde durch eine Kabinettsorder von 1820 . Viel -
leicht versuchen die Herren es auch in der Frage des Frauenstimm -
recblS einmal mit einer Kabinett sorder . Eine solche m o r a -
l i s cb e Stärkung dcr Monarchie könnle dieser gar nicht schaden .
( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Blell ( Z. ) :
Wenn wir dem sozialdemokratischen Antrag nicht zustimmen

können , so stehen wir doch keineswegs dem gesamten Slreben der
Frauen nack Teilnahme am öffentlichen Leben feindlich gegenüber .
Der stärkste Grnnd für dieses Streben liegt in den wirisckiaft -
l i ch e >i Verhältnissen , durch die die Frau ins Erwerbsleben
gedrängt wird . Aber so rückständig wie dcr Vorredner es hingestellt
hat . sind wir in Deutschland nicht . Durcti die Landesgesetzgebung
ist der Frau ein weite » Feld der Wirksamkeit eröffnet ans den Ge -
bieten dcr Armen - und Waiienpflege , der öffentlichen Gesund -
beitspflege , der Schulangelegeliheileii . und überall hat sich die
Tätigkeit der Frauen bewährt . Auch die Reichsgesetz -
gebung ist nickt zurückgeblieben : sie hat i » der VersicherungSgesetz -
gebung den Frauen die Mitwirkung in de » Rentenausichüsien er -
möglicht . Der Vorredner Hai das Verfahren der englischen Stimm -
rechtlerinnen damit entschuldigt , daß eine solche Idee nur durch
Gewaltakte sich durchsetzen kann . Dem muß ich im Namen aller
bürgerlichen Parieien entschieden widerspreclien . ( Beifall . ) Auch bei
uns in Deutschland kann kein Politiker der Forderung
der Petition zustimmen ; was die Männer in jabrzehnte -
langer EntWickelung erreicht baben , können die Frauen nicht durch
eine plötzliche Attacke , durch einen Husarenritt erreichen .
Wer heute eine >n Antrag aus Gewährung des Frauenstimm -
rechts zustimmen würde , würde einer gesunden Frauen -
b e w e g u n g einen schlechten D i e n st e r w e i s e it. Ein
Teil der Frauen ergibt sich überhaupt zu sehr radikalen Strömungen ;
dies zeigre sich jüngst erst in einer Frauenveriammlimg in Berlin ,
wo Ausdrücke gebraucht wurden , gegen die wir entschieden Protest
einlegen müssen . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . v. Graefc (k. ) :

Der Abg . Cohn glaubte un ' ere ablehnende Stellung gegen -
über den Anträgen der Fraueli verspotten zu dürfen . Er bat es sich
sehr leicht gemacht . Wir wünschen die Tätigkeil der Frauen , wie
sie ihnen durch die Landesgesetze gewährleistet ist , und wir wünschen
darüber hinaus politische Betätigung der Frauen , damit sie
ein politisches Urteil gewinnen , schon um die verlogene Hetze
von gewisser Seile richtig würdigen z » können . Aber der Verleihung
der vollnändigen polinschen Rechte stellen wir uns entgegen ; das
wollen wir offen und deutlich erklären und deshalb beantragen wir
über die Petition Uebergang zur Tagesordnung . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Haas ( Vp. ) :
Eine einheitliche Auffassung über das Franenstimmrecht ist auch

bei der Sozialdemokratie nicht vorbanden . Ebenso ist in unserer
Partei die Stellung zu dieser Frage keine einheitliche .
Daher werden '

einige meiner Freunde s ü r den KommiisionS -
anirag . andere für den sozialdemokratischen An -

trag stimmen . Ich persönlich trete für das Franenstimmrecht
ein , vor allem , weil die Frane » durch die Verbältnisse in den wirt -
schaftlichen Kampf hineingerissen sind . Deshalb gebührt ihnen ein
Mitbestimmungsrecht in allen öffentlichen Angelegenheilen .
Wenn der Borredner ebenfalls eine politische Betätigung der Frauen
wünicht , so soll er sich doch vor Augen halten , daß eine w i r t s a m e
politische Betätigung ohne politische Rechte gar
nicht möglich ist .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. )
tritt für den konservativen Antrag ein ; die meisten Frauen
wollen selbst gar nickt das Wahlrecht zum Reichstag haben .

Abg . Meher - Hcrford ( natl . )

erklärt sich ebenfalls für den konservativen Antrag .

Abg . Dr . Cohn ( Soz . ) :
Was für die Frauen bei der Kranken - und Angestelltenversicherung

und für ihre Betätigung im kommunalen Leben erreicht ist , der -
danken sie unserer Anregung und unouSgefetzlen Agiiation .
In den Gewerbe - und Kausmannsgerichien sind sie beule noch u n -

vertreten , trotz ibres von Monat zu Monat steigenden Ein -

dringens in die kaufmännischen und gewerbliwen Berufe . — Die

Aufsasiung , daß ick Gcwaltmaßregeln zur Einführung de » Frauen -
stimmrechts enip ' oblen hätte , ist ganz mißverständlich . Uebrigens
dürfte Dr . Blell mir das nicht zum Vorwurf machen , so lange er
nicht gegen die gewaltsame Christianisierung weiter

Reiche auftritt .
Abg . Dr . Blell ( Z. ) :

In diesem Zusammenhange aus meine religiösen Anschauungen
anzuspielen , ist gerade nickt geschmackvoll .

Damit schließt die Diskussion .
Ter Antrag A l l> r e ch l wird gegen die Stimmen der Sozial -

demokratcn und eines Teile » der Freisinnigen abgelehnr , der
K o m nr i s i i o n s a n t r a g wird gegen die Stimmen der Rechten
a n g e n o m in e n.

Eine Petition de » Verbandes der Männervereine zur Bekämpfung
der öffentlichen Unsitilichkeit betreffend Ausnahme von L e -

stimmungen über po st lagern de Sendungen in die

Postordnung beantragt die Kommission zur Kenntnis -

nähme zü überweise » .
Die Abg . Dr . Spahn <Z. ) und Genossen beantragen Ueberweisung

zur B e r ll ck s i cv t i g u ii g.
Abg . Dr . Marcour <Z. ) begründet den Antrag .
Der Antrag de » Zentrum » wird hierauf gegen die Stimmen der

Linken angenommen .
Ueber die Petition de » Hotelier » U n g e r in Burg bei

Magdeburg , die
Vcrhängung dcS MilitärvcrbotS

über sein Lokal betreffend , beantragt die Kommission zur Tages¬
ordnung überzugehen .

Abg . Thiele ( Soz . ) :
Der Boykott über da » Lokal von Unger wurde verhängt un -

mittelbar nach dcr vorjährigen Reichstagswahl , weil er als Vor -

sitzender de » örtlichen Vereins der Gastwirte in einigen Wähler -
Versammlungen davor gewarnt hatte . Leute zu wählen , die
nach dem Vorbild von 1009 dem Ga st wirke st and weitere
L a st e n auferlegen . Er ist dadurch wirtschaftlich auf das

schwerste geschädigt worden . Später wurde da » Verbal ausgehoben ,
aber da war e» für ihn zu spül , und die Ambebuiig� geschah aucd
nickn bedingungslos , sondern Unger mußte seine sämtlichen
Aemter , z. B. in Kiiegerverciiren , niederlegen .
Er war keineswegs « Sozialdemokrat und es lagen in
seinem Lokal auch k eine s o z i a l d e r,r » k r a t i i cb e n Blätter
aus . Trotz aller Beichwerden im Reichstage kommen ähnlickie

Fälle immer wieder vor . So ist in P i r n a das Lokal des Konsum¬
vereins boykottiert . Im Lokal unseres Genossen Bvble hat man sogar
die Hinteren Räunilichleiten daraus durcbsuchl . ob Soldaten da waren .

( Hört ! hörr !) Iii K ö n i g s b e r g ist sogar der Besuch der Wohnung deS
Genossen H a a s c verboten worden . ( Hört ! dort ! ) ( Präi . Dove : Es

handelt ficd hier nur um die eine Pemion . ) Jahr für Jahr sind

ganz frappierende Fälle hier mitgeteilt worden , und bis jetzt bot sich

nichts geändert . In I l m e n a u hatte ein Gastwirt in dem sozial -
demokraiischeu Blatt inser ert . Die Folge war , daß er b o y -
k o t t i e r l wurde und die Kapelle bei ihm nicht spielen durste .
Diese ganzen Boykotlverhängungen sind auch nur wieder ein

Ausfluß des militärischen Dünkels ,
der militärischen lleberhebnng und Äiimaßimg , ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . ) Als Mittel zur Bekämpfung dcr Sozialdemo -
kralie baben sie sich als ganz ungeeignet erwiesen . Im
vorigen Jahre hat die Budgelkommission beschlossen , den Reichs -
kanzler zu ersuchen , dafür zu sorgen , daß Soldaten eine Räumlich -
keit nicht verboten werden darf , loeil der Inhaber eine bestimmte
politische Ueberzeugung habe , oder Angehörigen bestimmter politischer
Parteien sein Lokal zur Versammlung zur Verfügung stelle . Das
Plenum hat dem zugestimmt , aber der Kriegsminister r i ch l c r
s i ch n i ch t d a n a ch. In keinen , anderen europäischen Lande wäre
ein solcher Militärboükott denkbar . Er ist nur erklärlich , wie die
L o r g ä n g e in Zaber » , aus dem Geiste , daß jeder Leutnant
wie jeder Oberst sich sagt : l ' etat c ' est moi . ( Der Staat bin ich !i
( Sehr wabr ! bei den Sozialdemokraten . Vizepräsident Dove ruft
den Redner erneut zur Sache )

Generalleutnant Wild v. Hohenborn :
Es sind jetzt drei Jahre her . daß dieser Fall die Gemüter er -

regte . Er ist heute wieder eingehend besprochen worden ( Abg .
Thiele : Das ist nicht Ihre Sache I), obwohl die Kommission be -

schloffen hatte , über die Sache zur Tagesordnung überzugehen . Es
lag seinerzeit der begründete Verdacht vor , daß in dem Lokal unsere
Soldaten disziplinschädigenden Einflüssen ausgesetzt wurden . Deshalb
wurde da » Lokal verboten . Der Wirt hat sich an das Generolkommando
und dann an das Kriegsministerium gewandt . Von diesem ist die

Eingabe�an das Generalkommando zurückgeschickt , weil wir väm
grünen Tisch au » nicht beurteilen können , ob ein solches Verbot ge -
rechtfertigt ist . Dafür sind die mir der Aufrechterhaltung der Dis -
zipizy vertrauten Beamten verantwortlich . Ganz nnzuireffend ist ,
daß das Verbot au » polinschen Rücksichten verhängt worden ist .
( Lacken b. d. Soz . ) Es ist nicht verhängt worden , weil der Wirt
kosialdemokratiich gewählt hat , sondern wegen disziplinschädigendcr
Wirkungen auf die « otdaten in seinem Lokall Es ivird n i e in a l s
ein Lokal verboten , weil jemand seinem Recht entsprechend sich bei
den Wahlen betätigt ( Lachen bei den Sozialdemokraten ) , oder irgend
eme Gesinnung hat ( erneutes Lachen bei den Sozialdemokraten ) .
Später ist dann das Verbot aufgehoben , nachdem der Wirt sein
trüberes Verhalten bedauert hat . Irgendwelche Bedingungen find an die
Aushebung nicht geknüpft worden . Unger war auch nicbt Vor -
sitzender im Kriegerverein . — Dann muß ich »och daraus zurückkommen ,
daß im vorigen Jahre Generalleutnant Wandel von dem damaligen
Abg . Hoff scharf angegriffen wurde , weil er behauptet hatte , bei
der Wahl habe der Wirt Unger eine Tonne Bier vcriprochen , wenn
Haupt gewählt werden solle . Ich konstatiere , daß die Polizei -
Verwaltung dort sich für die Wahrheit dieser Behauptung ver -
bürgt hat . ( Heiterkeit . ) Wenn der Abg . Thiele sicv erlaubt hat ,
von militärischem Dünkell Ueberhebung , Anmaßung u ' w. zu sprechen
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraien ) , so habe ich keine Ver «
anlasiung . näher daraus einzugehen , ich nagele das nur fest . Im
übrigen konstariere ich, der sogenannte Militärboykott ist g a r kein
B o N t o t t , sondern er ist eine uns aufgezwungene Kampf -
Maßregel , um unsere Disziplin zu sctiützcn , wodurch wir durch -
aus keine wirtschaillicken Nackiteile hervorrufen wollen . ( Lachen
bei den Sozialdemokraten . ) Das ist Salbe von ganz anderen Leuten ,
wie von uns . Wir gehen im Gegenteil sehr rücksichtsvoll vor , ver -
hängen Verbote für einen halben Tag usw . Verbole von einzelnen
Wohnungen werden auch nur ausgesprochen , wo der Beweis von
disziplinschädigenden Wirkungen erbracht ist . ( Bravo ! recht ». )

» Abg . Thiele ( Soz . ) :

Worin hat im Falle Unger der begründete Verdacht diöziplin «
schädigender Wirkung gelegen ?

Generalleutnant Wild v. Hohenborn :

Das können wir vom grünen Tisch nildt beurteilen , da muß das
Generalkommando m, einzelnen Fall entscheiden .

Abg . Schöpfliu ( Soz . ) :
Die Behauptung des Herrn Generalleutnant , daß die politische

Gesinnung des Betreffenden ohne Einfluß auf die Verhängmig
des Militärboykotts ist , werden wir uns bei Beratung des
Miliiäretais merken . ES kommt nicht auf die Gefinnung
an , jeder Wirt , der seinen Saal auch nur einem Arbeiterrad -
fahrerverein , einem Sängerverein , einem Turn -
verein zur Verfügung stellt , wird mit dem Militär -
boykott belegt . Die Militärbehörde beruft sich, wenn man sich
bei ibr beschwert , aus die Polizei . Irgend ein Polizeibeamlcr , dcr
vielleichl nicht genügend Freibier bekommen bat . ist oft die

Veranlasiung . Wenn die Militärbehörde wirklich di - ziplinichädigende
Wirkungen nachweilen müßte , würde sie in 99 von 100 Fällen den Be -
weis schuldig bleiben ; baben doch auch die freisinnige Lolksparlei und
fiühcr auch das Zentrum den Militärboykott zu spüren bekommen . Auch
über das Zigarrengeschäft des Kollegen Bühle in Straßburg
wurde er verhängt — etwa auch , weil man disziplinschädigende
Wirkungen fürchtete , wenn ein Soldat dort Zigarren kauft ? Wir
wollen festhalten , daß der Herr General hier geiagl hat , wegen
sozialdemokratrscher politischer Gesinnung wird
der Militärboykott nicht verhängt , und wir wollen
konstarieren , daß die Militärbehörde i » der Praxis ander » verfährt .
Alle Versicherungen des Kriegsministers und seiner Verlrcicr müssen
wir daher mit größtem Mißtrauen aufnehmen . ( Lebhafte »
Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird a n -

genommen .
Eine Reihe von Petitionen , die teils eine Verschärfung , teils

eine Milderung der Bestimmungen der Reichsgew erbe -

ordnung über die Ausübung deS Wandergewerbes
verlangen , beantragt die Kommission den , Reichskanzler als M a -
t e r i a l zu überweisen .

Abg . König ( Soz . ) :
Die Petitionen verlangen zum Teil , die Erteilung eine » Wandcr -

gewerbesckeines nur bei Anerkennung de » B e d ü r s n i s i e s zu
erteilen . Wer soll das Bedürfnis prüfen ? In der Praxi » wird es

irgend ein Polizeibeamler sein , und was dabei herouskvmml ,
wissen die Wanderqewcrbelreibenden . Weiter verlangen die Petitionen ,
eine Reihe von Gegenständen vom Wandergewerbe auszuschließen ,
, . B. Uhren . Wenn diese Petitionen dem Reichskanzler zur Berück -

sichligung überwiesen werden , so soll das nicht etwa bedeuten , daß
der Handel mit billigen Uhren auf Jahrmärkten und Messen unter¬
bunden werden soll . � Eme große Rolle im Hausiergewerbe spielt
die Ausländersrage . Wenn ein Ausländer sein Hausier -
gewerbe reell betreibt , kann niemand etwas dagegen haben . Den Au » -
wüchsen dagegen wird jeder entgegenzutreten suchen . Im allgemeinen
Handeltes sich bei venWandergewerbelreibendenum sehr arme und in der
erdrückenden Mehrheil anständige ehrliche Leute , die man nicht noch

stärker durch Steuern drücken sollte al » eS jetzt schon geschieht . Auch
diese Aermstcn der Armen haben ein Recht auf Existenz . ( Zustinummg
bei den Sozialdemokraten . )

Der Antrag der Kommission wird angenommen .
Hierauf verlagt sich daZ HauS auf Mittwoch 1 Uhr . ( Petitionen . )
Schluß 6 Uhr . _

v. arttvretlr von Berlin am IL . Januar >i »>4. nach Ermiilteiungen
vcS tgl . PolizeivräüdiutnS . Mais Onixed ) , gute Sorte 16,90 — 17,00 , Donau
16,00 —16,30 . Mais runver ) , gute Sorte 14,60 — 15,00 . Rtchtftroh 0,00 - 0,00 .
Heu 0,00 —0,0o .

Aartldaltenvreisc . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
31,00 — 50,00 . Sveisebobnen , weiye 35 . 00 —60,00 . Linien 36,00 — 80,00 .
Kartoiseln ( Klembdl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von dcr Keule
1,60 —2. 40 . jüiibilciich , Bauchfleisch 1,30 — 1,80 . Schivemefleisch 1,40 —2,00 .

»Kalbfleisch 1,40 — 2,40 . Hammelfleisch 13 — 2,40 . Butter 2,40 —3,00 .
60 Stück Eier 4,80 —7. 20 . 1 Kilogramm Karv ' en 1,20 —2,40 . Aale
1,60 —3. 20 . Zander 1,40 —3,20 . Hechle 1,40 —2. 80 . Barl -de 1,00 —2,20 .
Schlei , i ,60 —3. 20 . Bleie 0,80 —1,60 60 Stück Kreb ' , 3 . 00 —24 . 00

' Lerantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . -
Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag ; VorwärtsBuchdruckerel u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW ,
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